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_Naturgeſ<hi<te
merkwürdigerThiere,in welcher

vornemlichneueund unbekannte
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Vorrede
des Ucberſebers.
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eE JS < habemeinen Leſernhiernur wenigzuſa-
Re gen. Dasvornehmſteiſt,ſiemitdemEnt-

>

Ee I wurfundderEinrichtungdes Buchs,‘ſo
= Hr.Pallasliefert,bekanntzumachen,und

ſodann von meinerUeberſeßungRechenſchaft-
zuertheilen.Hr.PallasnenntſeinWerk imlateiniſchen
allzubeſcheidenSpicilegiaZoologica,eineNachleſezur
NaturgeſchichtederThiere.Er verſprichtſeinBuchFaf
cikulweiſe,jedenvon etwa fünfBogenund ebenſoviel
Kupfertafelnohngefährherauszugeben, undzehnFaſcikul
werdeneinenbequemenBand ausmahen.

DieBeſchleunigungderAusgabewird von derBe-
gierdeder Leſerund derMuße desVerfaſſersabhängen.
AußerdenenganzneuenAufſitenwillHr,Pallasin

e|

X 2
|

|

4

17

© “



BoEre de

ſsWer? ſeinevorhinherausgegebneMiſcellaneaZoolo-
_Çica, dieim Haaggedru>t,vermehrt,verbeſſert,ündmit

genauenKupferſtichenverſehen,einkücken.Erſagtes-
ſcheineihm,daßjenesWerk dieſeVerbeſſerungbedúrfe,daß

“E ſichſelbſtnichtgenuggethan,unddaßihmvornemlichdie

Kupferſtichemisſtelen.DieſenEntſchlußmate er im

__ Mai 1767,und alſoFurzvor ſeinerAbreiſena<Peters-
burgbekannt. 3

|

Hr.Pallasbeſchreibtnichtnur einegroßeAnzahl
Thiere,diebishernochunbekanntwaren ,-ganz-ncu mit
dergrößtenSorgfalt, dieman voneinemNaturforſcher
erwarten Fann,nachallenihrenTheilen,nachihrerLe-
bensart,ZergliederungunddemVerhältnißundMaaßen
ihrerTheile,ſonderner claßiſicirtaucheinegroßeAnzahl

zum Theilbekannter:Thiere,ordnetſiegenaueralsſeine
Vorgänger„ und berichtigt-eineungemeineAnzahlFehler,
welchedur<mehrereBücherfortgepflanztworden. Dies

Werk wird alſodieNaturgeſchichtederThiereerweitern,
bereichernundgenauerberichtigen,und diegrößtenKen?
nerder NaturgeſchichtehabendieſemWerk ſchonlängſtei
nen vorzüglichenWerthbeygelegt,undſehendeſſenFort-
ſegungmitdergrößtenBegierdeentgegen

Eine deutſcheUeberſebungdeſſelbenbedarfkeineängſt-
lichausgedachteSchußrede.Sollendenn allediejenigen
FreundederNaturgeſchichte,welchederlateiniſchenSpra-
<e ni<tmächtig,vondem Leſendeſſelbenausgeſchloſſen
ſeyn?“KanndeannichtdurcheinſolchesWerk inEEO Ga RR
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Vorreède, 28

Sprache,beymehrernLeſerneiteLiebezurNaturgeſchichte
erwe>t,und dieAufnahmedesStudüderſelbenerweitert
werden? Di;s Studium würde längſtinDeutſchlandmehr
Freundeund Liebhabergefundenhaben,wenn dieAnzahl

deutſcher WerkezurNaturgeſchichtegrößerwäre.
“Man weißdochwohl,daßdieTerminologiein ei-

nem lateiniſchenoderhalbgriechiſchenAusdruckenichtjeder-
mannsSacheiſt.AberebendieswarfürmicheineShwüÜ-
‘rigkeitinderUeberſeßungdieſesWerks,beſondersbeyde-
nen Benennungen,welchehierganzneu vorkommen.Die

âlteredeutſcheUeberſeßungvonLinnc‘eNaturſyſtem,und -

diedeutſcheUeberſesungdesKlein,dieSchrifteneines

Halle,Becmann,Eberhard,Erxlebenhaben
oftfeineBenennunggehabt,dieihhättewählenkönnen.
Jh habedahereinigeAusdrückegewählt,von derenGüte
ichandererUrtheilerwarten muß.Man darfnurbeyHrn.
PallasdieSynonymenderAntilopendurchleſen,und man

wird überdieVerwirrungender Benennungenbeyden
Schrifcſtellernerſtaunen.

u

AuchdieSchreibartdesHrn.Pallasi in einiga
Stellenetwas{<weer,underforderteinegenaueAufmerk-,
ſamkeit,wennman dem Hrn.VerfaſſerkeinefremdeGe-
dankenandichtenſoll„undendlichbringtesdieNaturvon mch-
rern nachdrücklichenoder<hwankendenlateiniſchenAusdrü-
>enmitſich,daßesſ{hweeriſt,inderdeutſchenUeberſeßung

den wahrenlateiniſchengia
risrechtgutGER:R A4
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__ Lucrezund andre {weerere Dichter ſcheinendieLieb-
“

lingeunſersVerfaſſerszuſeyn,undHr.Vallasbedient
ſichzuweilenganz poetiſcherAusdrücke,welcheſh im

Deutſchenleichterumſchreibenalswörtlichüberſebenlaſſen.
Jh habeebennichtflüchtigUberſeßt, ſondernmehrere
Stellenmehrmalsdurchdacht,unddennochkönnteesge-
ſchehenſeyn,daßihetwa gefehlt.Errinnerungenwerde
ihmitDank annehmen,und ichhoſedurcheinenähereBe-
 FanntfſchaftmitmeinemSchriftſteller,mit ſeinenGedau-
kenimmergenauerbelanntzuwerden.Die deutſcheAusga-
bedieſesWerks wirdderlateiniſchenvölliggleichförmigein:

gerichtet, und ichhoffediefolgendeStückeſobalddeutſch
zuliefern,Neih

dieAusgabedereinzelnenStückeder
Urkundebald erreiche. aiii

O

Wenndie cinſichtsvolleſteGelehrtenmeineBemühun-
genbilligen,welchedieArzneikunſtund alleſolheWiſſen-
ſchaftenbetreffen,diemitjenerinBerbindungſtehen,ſo

bin ihum dieUrtheileoderGrobheiten,ungedungnerund

wenigbedeutenderKunſtrichterganzunbekümmert.
Dieſe Herrenkôunenganzſicherdenken,daßichihren
Beyfallniezuerlangenwünſche,und daßihnur alsdenn

mich{amenwürde,wennſiemichihresBeyfalswürdig
achteten,denichniegeſuchthabe,undnieſuchenwerde.

GeſchriebeninderLeipzigerOſterMeſſer769,
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Von den Antilopen

_ Gazellenüberhaupt.
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Die methodiſcheSchriftſtellerderNaturgeſchichtederThie-
WF re, und vornemlichdieneuere, habendas chôneGe-

9
WL ſchle<tder Antilopenmit dem GeſchlechtderZiegen

unzertrenntabgehandelt.Es hatſieaberdieNatur
EA deutlicherausgezeihnet,als das Schaafgeſchlecht,
welchesmitdem GeſchlechtderZiegenvielnäherund genauerverwand,
und welchesdoch, ihweißnichtaus was vor Gründen,voreinbeſon-
der Geſchlechtgerehnetwird, DO man aufdas it rs|

e
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ſchlechtſehenwill, ſomuß man zuverläßigallewiederkäuendeThiere,
welthemitHörnernbewaſnet, dieſienihtablegen,vereinigen, und

folglihdas Geſchlechtder_Dchſen, FZiegen,Schaafe,welchebisher
dieSchriftſtellergetrennthaben, allezuſammenfaſſen,Damit aberdie
Arten nichtzu ſehrgehäuftwürden, ‘ſohatman dienaturlicheFamilien
inUnterorduungenabgetheilt, und dieſesgeſchichtam beſten, wenn die
UnterabtheilungüberallmitgleichemGrunde vorgenomntenwird , und

nihtan einemOrte hochſtverſchiedneGeſchlechtervereinigt,und an-
derswodieReihederverwandten Arten getrenntwerden. -Wenù man

dieſeserwägt, ſohabeichgeglaubt,daßman das Beſchlehtder Anti

Topenund der meiſtenwildenZiegender Alten,welchesdieſogenannte-

Gazellenunter ſich.begreift, von dem Boksgeſchlehtedur den Na-
men unterſcheidenmüſſe :

2

dis

|

Die NaturhatdieAntilopenmittenzwiſchendas Geſchlechtder

Hirſcheund der Ziegengeordnet. DieGeſtaltderſelbeniſgänzlich
vom Hirſch,iafaſtnochſchôner.-AberdieHörnerſinddiht, knd-
chern, undmiteinerhornichtenScheideverſehen,und werden daher
nichtabgeworfen, ia ſiemangelnauchnihtimmer béydem Weibgen,
und fommen mitden Ziegen,Widdern und Ochſenüberein,DieKlau-
ender Füßeſindbeydenmehreſtenzugeſpist,wie beydeaZiegen.Sie
unterſcheidenſichdurchdieZähne; diemehreſtenaber ſinddurchdieſeund
den Fettoder Thränenſa>kam Auge(deſſewahrenNußenwir abernoh
nichtwiſſen),einigeauchdadurch,va}deydem weiblichenGeſchlechtdie
Hörnermangeln, den Hirſchenähnlich,DerinnereBau derſelbeniſ
¿weifelhaftzwiſchenHirſchundZiege,dochkommter dieſernäher,und

vornemlichfindfe mit einerGallenblaſeverſehen, welcheſichbeym
Hirſchgeſchlechtnihtfindet, LS

Die Verſchiedenheitder Antilopen,von den Hirſchenſowohkals
von den Ziegen, kanndaherfaſtbeſtimmtwerden. Sie unterſcheiden
ſichvon denHirſchenvornemlich, daßſieihreHörnernichtabwerfen,

durch diekleineGrößeder falſchenKiaguen, durchdie-Gegenwartder

Gallenblaſeinder Leber, und vornemlichdurchden Mangelderae|

|
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Knocheniin Herzen. Von den Ziegen werden ſievornemlihdurchihré
Geſtaltund Hirſchhaareunterſchieden; durchdieLaageder Hörner,und
vorzüglichdurchdierunde'und nichtzuſammengedrü>teGeſtaltderſelben;
ingleichendurchihremehrentheilsſchwarzeund dunkleSubſtanz, zum
dfternauchdurchdieGegenwartdes Thränenſa>ks,und durchdieGe-
ſtaltund Kleinheitder Schneidezähnean der Seite |

Dieſes iſhinreichenddas verſchiedeneGeſchlechtzu unterſcheiden,
und ſcheineteinenbeſondernNamen zuerfordern,ob es gleiauchwahr
iſt,daßzwiſchendem Steinbo>koder wildenZiegenbo>kund einigen
Artender AntilopenkeinſogroßerUnterſchied.Denn niemalsthutdie

|

Natur einenSprung,ſondernſienäherteutfernteDingedurchMittel-
“

gattungenztedochnihtſovolllommen, daßdieGrenzender ‘natürli
chenGeſchlechtergänzlichverſchwinden,was auch’einigeneuere dage<
geneinwenden. Ps lfte

dit .

dish rudi 456 dian

Der Name, welchenihdieſemneuen Geſchlechtallgemeinbeigelegk,
ſcheintkeinerArtdeſſelbenſoeigen, daßer nichthâtteaufdas ganze
„Geſchlecht'ausgedehntwerden können, Der Urſprungdeſſelbeniſdun-
tel,und von Charletonnichtgenug erläutert;hochſtwahrſcheinlichaber
arabiſch;‘und vielleichtmit dém Thierzugleich, welchesvon den Eng-
ländernvornemlichſo genenntwird,ehedemaus Africanah Europa
grbrachtawbrden.

/

ta
ro

Die Artender Antilopenfindenſichháufigin Aſienundvornent-
lichinAfrica, einigefindanſehnlichdur< ihreGröße, alleaberdurch
dieSchönheitdesCôrpers,und dieLeichtigkeitundHurtigkeitderGlie-
der. Die meiſten, abernichtalle,wohnenin Heerdenbeyſammen, ia
“einigeziehenzuhunderteninHeerden.Sie findenſichnichtleichtun-

terdem rauhenEuropäiſchenHimmel, DieeinzigeGemſe, welchedie
Kältemehrverträgtalsdieandern , wohntaufden Alpen,und hatſich
aufden unzugänglichenKlippenerhalten,| Ji denunangebautenGren-
zenAſienswohnen"zweyandre Arten,welche‘man vielmehrzu “den

AſiatiſchenThierenre<hnenmuß.Es iſaber keineArt derAntilopen,
wegen der KältedesnördlichenStrichs,mitwelchemAſien‘alleinver-

|
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SS (4) E
knüpftſcheint, nah Americagekommen.Daher war auhehedemdas
Geſchlechtder Ziegenund Schaafein!derneuen Welt fremd,bises
vonden Europäerndahinverpflanztwurde; Denn dieBeobachtung
iſtrichtig, welcheBuſfonzuerſtangemerkt, daßdieNatur dieZiegen,
Antilopen, undeinigeandreArtender größernThiere, der altenWelt
beſonderseigenthümlichzugetheilt, ſo wieAmericaandre Thiereeigen-
thumlichzugehören,z.B.das Geſchlechtder Panzerthiere, dieFaul-
thieraffenunter den vierfüßigenThieren,und von den Vögelndie gelbe
Kirſchdroſſeln,dieManaci,

-

diePfefferfreſſer,dieZaunkönigeund andre.

EheichdieAntilopenbeſchreibe, um welcherWillendieſesgeſagt
worden„ ſowirdes nichtunrechtſeyn; dieArten, welcheichentweder
ganzoder zum Theil-ſelbhabe unterſuchenkönnen, und welcheih
überhauptdurchdieBeſchreibungender Neuer beſtätigtfinde,alle
nachder Ordnungzubeſchreiben, und zugleichdie“dunkeleund verwor-

|

renſteBeynamender Schriftſteller, vornemlichder âltern,ſo vieles
nurmöglich, zuberichtigen, und wasichauseignerUnterſuchungbei-

tragenkann,was zu der nochſehrunvolllommnen.GeſchichtederAnti-
lopengehört,zuerklären, rronladS tugdinDE
2 Ichmußaberzuförderſterinnertt, daßman zu den Antilopendie-
jenigenThierenichtrechnenmüſſe, welcheunterdem Namen des Muſ-
cusbo>s,des ZwergBöckgens(Tragulipygmaei),und des Canieel-
pardelsbekanntſind. Denn derMuſcusbo>,unddasmit ihmver-

wandteZwergbö>kgen, welchesdas kleinſteunterdenThierennitzwey-
‘enKlauen, hat.inbeydenGeſchlechternkeineHörner, hergegenſind
dieHundszähne.indemoberenKiefervorzüglichgroß: Der Cameel-
pardelhergegen„- welchenAriſtotelesHippardiunnennt, iſteinganz
beſonderThier, welcheszwiſchendenAntilopenund.denCameelengleich-

_

Gn das.MittebHtg.»16 200001
ttaut

2108s 106 lA

114 Von AntilopengiebtesſechzehnArten,'diemirzuverläßigbekaünt,
und welchedurch‘ein‘beſtändigGeſeß "voneinanderverſchieden“ſind,

Die Hornerder einenArt (N.x) ſindnah Art der Ziegenplattge-
dru>tund gegendenRückengebogen, beyder einen.Art (N.2.)find

EO
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die geradenHörnerwie ein:Hakenzurükgebogen. Drey Arten (N; 3-5)
haben Hörner , welcheein wenig gegen die Stirn zurü>kgebogen; bey

fünf Arten (N. 6-10.) ſindſieinder GeſtalteineraltenLeyergewun-
denz beyzweyen(N. 11:8. 12.)geradeund runzlichzbeyzweyenan-
dern (N. 13 1.14.)ſivdſiegeradeund wie mitder Hand gedreht,
und beyden beydenúbrigen(N. 15 u. 16.) ſindſieSchne>enförmig,

oder Spiralformiggewunden.IchwillſienachderOrdnungbeſchreiben,
WW á, *

DielichtgraueAntilope
|

&,

fè q „Tio(CAmtitope:heubophaea.Pdo a

agi eps,

DerhimmelblaueBok. KolbeBeſchreib.desCap.deutſche
Sin ¿ds QUe; D 141,holländiſche.S. 169.

|

E;iſtmirausFellenbekannt,welchemirvom Vorgebürgeder guten
Hofnungzugeſchi>tworden, woſelbſter unterebendem gewöhnlichen

holländiſchenNamén bekannt‘iſt,deſſenſichKolbebedient, nemlich
der blgueBock. Eben derſelbebezeuget, daßdieFarbeim Lebenleh-
haftHimmelblau,welcheabernah dem Todeverſchwindet.Die Ge-

ſtaltderHörnerwelcheihgeſchen,kam mitdenenüberein,welheBuf- -

Fon imTh,12+ |.NaturgeſchihteS,210, demThiereKob beylegt.
DieGeſtaltdeſſelben,welcheallenNebengeſchlechterneigen,ſchien

denHirſchenam nächſtenzukommen,dieGrößedeſſelbenhieltdas Mit-
telzwiſchendemHirſchund Dammhirſch,Die Vorderzähneſindbey
dieſerArtbeſondersgebildet, ſieſindnemlichallegleich,abgeründet,
undden Schneidezähnender Kinderähnlich„ ineinenBogengeordnet.
‘DieHörnerdesThieresſindin beydenGeſchlechternunter anderthalb
Schuh,mt großvor dieſesThier,einweniggerade,und von einan-

dergebogen, zugeſpißt, rú>wartsſichelförmig, und zugleichgrobge-
ringeltk,am Grundeglätterund etwas zuſammengedrückt,an den Spi-

| A 3 E ßen
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ßen aber ſouſtganzglatt."DieHaareſindHirſchartig,fallenoben
aus demweißenins aſchfarbige, gegen das Creusund am Kopfins
ſchwärzliche,untenund an den Füſſenſindſieweiß, Déêr-Strichvor
denAugeniſ weiß,Der Schwanziſtkurz,Und hateineweiße
Spi6e,“N |

MN | L
R

DieGemſe
‘(AntilopeRupicapta)

DiePariſerhaben(indenMemoiresadoptésVol.I.p.224.)die
Wintergemſeabgezeichnetund geſtochen„ aberman findet.nirgendsgute
Kupferſticheals unter den Ridingeriſchen,Die Gemſeiſnach threr
ganzenGeſtaltund allenihrenTheilenvom Steinbo>kverſchieden,mit

welchemſieaußerder LebensartunddenHaaren-faſtnichtsgemeinhät,
Esiſtdaherzu verwundern daßBuffon, welcherbeyden fleiſchfreſſen-
den Thierenvon dermindeſtenVerſchiedenheitindem Verhältnißſo-
wohlalsder verſchiedenenFarbe, dieArtenſogernetrennt,hier(im
Th.12, ſeinerNat. Hiſi,S. 134.1.f.)und beydenGazellen,Thie-
re welcheihrerArt nachgalizvon.einauderverſehieden, mit einander
vereinigenwollen, undgeglaubthat,dieNatuxſeybey den wieder-
FauendenThierenganzunbeſtändig, undarteaus,da ſiedoh durch-

_ gehendsinBeobachtungder Artendie genaueſteDrduunghält.

DieGemſeifunterden Antilopendieeinzige, ſoinEuropabefind-
“lich,Im Sommer ſindihreHaaredemRehbofaſtgleich,im Win-
ter’ſindſierauch, mitlangenuud:dunkelſchwarzeu Haarzottenbede>tz

_*)Man vergleichehiemitHen.ColiniBeſchreibungund ZeichnungeinesHirſches
ott Vorgebürgeder guten Hofnung,im Vol, L, Der Uil, er Comment, Acad.
Palat.p.487.Der Ueberfſ, >

LR |
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die Kehlehat einen breiten weißen Streiff, der Strich um die Hörner
und der ſonachderLängeunterdenfelben,iſtgrau weiß.Die Jotten

“oder dieBüſchelHaareunterden vorderKükenſindwie beyden Ga-

zellen,Dieſeaber,wie auchdiewunderbarehâutigeHôlevor den

Hörnern, welchebeylebendigenſo-deutlichundtro>en,hatBuffon
überſehen:SolltenichtdieNatur hierden Sis des Thränenſaks,wel-

cherden Gemſenmangelt,veränderthaben? Beyde Geſchlechtehaben
Hörner,durchderengeradeſtehende!und Hakenförmigzuru>gebogne
Richtung, und durchdielänglicheund weitauseinanderſtehendeKlau-
en y dieGemſeleichtvon den Nebengattungenunterſchiedenwerden.

Eun. Zs

die DammhirſhAntilope
|

| CAftilopeDama
leNanguerinBuffonNat:Hiſt.Th.12.S.213.Tafel34.

Dicesiſtwahrſcheinlichdas Thier, welchesdie altenDama nennten,

Dennes hakdiedunkelgeldeFarbe,welcheihm die Dichterzueignen,
_

und zugleichHörner,wie.ſiePliniusbeſchreibt,nemlihnachvorne
wegſtehendund gekrümmt.

|

NE A

Ich habeblosden KopfdieſesThiereswit den Hörnerngeſehen,
voran ichdiebeſondereAnzahl“der Vorderzähneindem untern Kiefer
bemerkt.Denn fiehabenderernur ſehs,wovon diebeydemitlere,die

breiteſte,einwenigſ<hief,und ſichmit cinergeradenSchärfeindie
Qveere-enden, dieSeitenzähneſindhergegenFleinund linienförmig.

DieſeAntilopefindetſi<in Africa,nnd.beydeGeſchlechte
habenHörner, tt 0

4 Die
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Die Antilopemit zurükgebognenHaken
(Antilope Redunca.)

le Nagor. Buffon, Natur Hiſt.Th.12. S-.326,Tafel46.

Vielleichtiſtdieſesdas Thierwelchesim AelianBuch 14.Cap, 4.
ſeinerNaturgeſchichtederThiere,Kemas heißt.Buffonhatcs bis-

her alleinbeſchrieben,denn der-gehörnteHirſchoder Mazame beym
Seba (‘Theſ.Vol.L Tab.42. n. 3.)gehörtnihthieherwie t<
chedemgeglaubtund geſchriebenhabe.Denn jenenKupferſtich,wie

auchdiezweyteaufderſelbenTafelvorgeſtellteFigurſcheintSeba aus

Gemähldenvom VorgebürgedergutenHofnungentlehnt.zuhaben,wel-
cheehedemBörhaavegeſchi>tworden,und welchejezkder berühmte

_ JohannBurmannbeſigt.Denn es iſtbekannt,daßSeba zum

dfternKupferſticheaus andernBüchernentlehntund unter dieſeinige
aufgenommen, und BöôrhagvsSorgſaltdas.Werk des Seba zube-

fördern, iſniemandunbekannt,Ich habe-dieOriginal-Gemählde
ſoHerrBurmann beſit, mit denKupſertafelndes Seba verglichen,
und ſichvollkommenähnlichgefunden.Die eineſtelltden Bubalisvor,
wieichunten bemerkenwerde,dieandere aberſcheintdie wildeZiege
(Oryx) zuſeyn,

DieAntilopedas Bo>-Cameel
(AntilopeTrago-camelus.) |

VielleichtTragelaphusCaiibeym Geſner.Raj.Quadr.&.82.N.ro.
-

"TragocamelusParſonsA. Ang].Vol.43. S. 465.nebſt
RS

20 einemKupterſtich.:

EinſonderbaresThier,welchesParſonzuerſtdeutlichbeſchrieben,und
zivarnacheinem lebendigenThiere, |
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„Die*Srythi�che Antilope,
(Antilope Scythica.) )

 Colus Strabonis Geſuer.iconquadr.@. 40. 124
__

Tbeximberbis.Gmelin.Nov. Comment. Petropol.Vol.V.&.345.
Le Saiga„Buffon,hiſt.nat:Vol.XILS. 198.T. 25.f2. ‘Cornu,
CapratataricaZini.Syſt,nat.ed.XILS, 97.ſp.ii.

ConradGeſnerder Vaterder Naturgeſchichteder Thiere,hatdas
meiſtezueGeſchichtedieſesThiers.geſammlet,Auſerdem Vatérlaide
desThieresfindeihkaumeinenGrundesvor denColumdes Styxa-
bo zu halten.‘Denn Straboerzähltim ſiebendenBuch nachderPa-
riſerAusgabe1620 in FolioS. 312, von ſeinemColus folgeudrs2
»dieScythenhabeneinvierfüßigThier, welchesſiex50 nennen,deſc
„ſenGrößedasMittelzwiſchendem Hirſhund Widder , weißan Far:
„de„ im Lauffengeſchwinderals jene,welchesmit derNaſeWaſſerin
»den‘Kopfzicht,es vieleTagedaſelbſtbewahret, und daß es leicht
„inGegenden lebenkaun, wo kein Waſſer, und das iſ alles
was StrabodavonſagtAthenarus(Deipnoſopkh.L. 5)erwähnt
ein xao» das anders geſchriebenwird,und welchesDalechampich
weißnichtmitwas vorGrundeeinenLöwenüberſezthat. N

Dieſe ScythiſcheAntilopeſcheintmirdas nemlicheThierzuſeyn;
welchesBelloniusunter dem Namen des hochgehörntenkretiſchenBoks
beſchrieben.Denn es wird bisjeztnochetnzelninSiebenbürgen, der
Wallacheyund Griechenlandgefunden,1aſelbſtauchinderInſelCre-
ta. Ichhabebisjeztnur alleindieHörnerder ſcythiſchenAntilope
geſehen,welchean ihrerhalbdurchſichtigenaus der gelbenins hornfar-
bigtefallendenSubſtanzleichtzuUnterſcheiden, da ſieinallenÚbrigeit
ArtendieſesGeſchlechtsdunkelund undurchſichtigind,

i

B 7,Die



Diewilde Hirſh:Antilope:
(Antilope’Pygargus.Y

Vamaeſpecies1 gerd Furcarum,Perſisfhindita;Olea.iù
: Y 1 deutſcheAusg.Sz237:u: S-..270u.i877-7 KDA

1 di;Kampfer‘Amoenit.PP.403. tab:Pi407,M
VielleichtdiegeſprengteZiege,Kolbe Beſch.desVorgeb.

deutſch: Ausg.Vol. 1.S.142.
M M Tzeitan;Buffon.hiſt:nat. Vol: XIL p. 207.t.3.f.6:dasHort,-_CervicapraHouttuyn, natural.hiſt.Vol;IL Tab,24,f200

DS EAie hatiinTenhollándiſchenSammlungen,vonwelchenſchon
verſchiedeneBändeerſchienen, im angeführtenOrtecinendeutlichen
KupferſtichvondieſerArtgeliefert,welcheraus den-oben-angeführten
BurmanmiſchenGemähldeu-entlehnt.In dem‘Driginalgemählde,deſ-
1erſich.bedient,hatteLinneehedemmiteigner,Haudden Namen
Cervicapra.hinzugeſchrieben,daher-iftin.demholländiſchenBuchs,das
DriginalGemähldezurCervicaprageſeztundLinneehateslezthinindex
zwölftenAusgabeſeinesNatuxſyſtemsebenfalsbeyder Cervicapraange-

A ob.er ſchoneben daſelbſtDodartsund.Jouſtonsganzverſchiedene
upferſtiche"zugleichhinzugeſügt:(inangef,Ort.S,96,Specs8)wel-

cherWiderſpruchbeträchtlich.Es warnôthigdieſesanzumerken,weilich
das”eine"Thier;ſoi unteirbeſchreibenwerde,Cevvicaprabenennthabe,

DasThier,welchesichdiewildeHirſchAntilopenenne,ifmiraus
Fellenbekannt...SeineGrößeſcheintden Dammhirſchzuúbertreſfetr,

i

DieHörner.ſindwiein.denfolgeuden,zuſammengedrückt,inGeſtalteinex
Leper„ wieſiegewdhnlichgemahltwird,ruclwärts:gekrummt,und mit
ingelförmigenRunzeluverſehen,die,qufderhinternSeitefaſt-verſchwin-
den,ihrVerhältnißiſfleineralsbeydenGazellen,undbeyden Weib-

genet man “ſieaigFleinoderA nicht, wènn man KämpfernLE u
C7

au:
Wi .-d
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Glauben beymeſſenfoll.Diéviermitler@Zähneſindbreitet, dieZäh-
ne zurSeiteſchmäler.“DieFarbeiſtam Kopf,ganzenHalſrund vor-

dern Theilder Füßebraunroth, oderblutfarbig7 eiſenfarbig“und. dun-
Fel. Am vörderncheilder SchnauzeiſteineStreifebefindlich,"welche
an derNaſeanfängt,weißiſ,nachderLängeläuft,und an der Sticn
mit einerkleinenSpizeabgeſtumpft,Die ODhrenſinddunkelfärbiger,
mit weißhaarigtenRändern,inwendigna>end. Die Farbeiſauf
der Mittedes Rückensbeſonders, „nemlicheiſenfarbig,wiemit einem
grauen Reifbede>t.DieSeitenfallenvon hierallmählichins{war-
ze, und-dieſchwarzeFaëöbewelchedieſeganzcinninimt, grenztabgeriſ-
ſenandie WeißedesBauchs,und machtan denSchulterneineneiſen-
farbigenAusſchnitt, wéelcher-anden Schenkelnbreitiſt,und {mal bis

zu den Knienherabſteigt,und welcheermit einembreitenRingeumgiebt,
überwelchendieSchenkeliveiß.Es ſteigtaberbeyallenvon den Klau-
tueineſhwärzlicheNathvon vorne in die Höhe, Die Vorderknieſind
ſehrhaarigtund gleichſamſchwielicht.Der Schwanzund dieGegend
überdemſelbeniſtziemlichbreitſchneeweiß.DaherderName Pygar-
gus,welcherimPlinius(Hiſt,mund. Buch$.Cap.53 ) vorkommt,
uid deſſenſichdieſiebenzigDolmetſcherbedient,das im hebräiſchen
GrundtextbefindlicheWort Diſchon(5 BuchMoſisCap.x4.)dadurch
zuUberſegen, aufkeinander Thiervorzüglichpaßt.Ichhalteaberda-
vor,daß AelignsDorcasfüglicherderfolgendenArtkonnebeygelegt
werden.

Y
:

-

Die Antilope Dorcas
US | (AntilopeDorcas.) TA

|

Dorcasder Alten, diebibliſcheTzebi,GazelleoderAntilopei
Shaw afric.Reiſe,deutſcheAusg.S. 152. 357.
Die Gazelle, BuffonNaturhiſt.Th.12.-S.249. Taf,23.

SieiſtnachihrerGrößeund Farbevon der vorhergehendenverſchie-
den, Und mußauchnichtmitderE verwechſeltwerden,

e|

EA 2 + habe
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habeblos die Hörner geſehen.Das ganzeThierhatBuffon,nah
ſeinerGewohnheitgenaubeſchrieben..WegenihrerbraunlichenFarbeund
dem ſchwarzenStreife, in den Seiten, iſtſiewohlvor dievon Aelian

__ (Naturgeſch.der ThiereB. 14.Cap.4)beſchriebeneDorcas zw halten.
“Die Dorcas des Linngusſcheintaus denenhinzugeſeztenBeynahmen
unſreBubaliszuſeyn, Rs

ef

i

ada:

O 9, R oat
ig

eie

Die AntilopeKevella
_

(AntilopeKevella:)
e

DieafricaniſcheGazelle.aj. Quadrup.S. 180. AA
VielleichtderSteges& Kolbe*Beſchreib-des Cap,deutſche

| u8g. ©. 100. i

le Kevel. Buffon.Naturhiſt.Th,12. S. 258.Taf.26.

DieHörnerſindbeyden Männgenim VerhältnißihreszartenKörpers
ziemlichgroß,faſtwie beydem Steinbo>,aber beyden Weibgenſind
ſieeiner , runder, geraderund ſindkaum an ihremGrunde runzlich,
Denn das ThierwelchesBuffon(Naturhiſt.Th.12. S, 261, Taf,
27 u, 31. fig.3-4- Unterdem Namen Corinna hat, ſcheintmix al-
lerdingsdas Weibgender.Kevellazuſeyn.Ichhabevon der Corinna

dreylebendigeStückegeſehen, beywelchendieHörnernichtaufeinerley
Art gekrümmt.waren, ſonderninzweyen waren ſieverdreht,und ein

weniganders alsſieBuffongezeichnethat.Sie waren ſtoßig(petul-
cae) und nóhertenſichden Stußhörnern, und rochenſtarnachMo-
hus. Sie habeneinwartsſtechendeFüſſe,ſindaberdennochungemein
gelen>zund imSpringenund Lauffenäuſerſtgeſhwind.,

IO, Die j

®
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Die Antilope Bubalis

(2
en.

n

Cnope BDubalit y
MCF

_
Bubalis oder CapreolusAfricanus fldrov. Biſulc.S. 365.ein

roherStich
BubalusEE „Yachmurbiblicus,Bekker-el-washArabum

ha& afric.ReiſedeutſcheAusg.S. 151.358.
Vache deBarbarie,Perralt.Mem. adoptésVol.I.S, 205.Icon

S.203 ganzgur Bn
Cervus MearvoySeba Theſ.Vol.L S.69.Taf.42. N. 4

_ Vielleichtcapra Dorcas Zinn.Syſt.Nat. ed.XIL S. 96.Spec.10,
CapraME PRESENatuurlyk.hiſtor.Vol. UL p.213

AD, 24. f. Ze
leBubalePuffon,Hiſt.Nat.XIL p.294. t.37.38.f.1. 2.

DieSchriftſtellerwelcheLingusin der neueſtenAusgabebeyſeiner
Dorcas anfúhrt, habenalleunſreBubalis,den einzigenRajusaus-
genommen, deſſenoben beyderKeveilaangeführtenBeynahmener
gleichfallsbeibehalten. |

|

|

HouttuynsKupferſtichdrü>ktohnſtreitigdieBubalisaus,wel-
chervon dem Originalgenommen, ſoih unterden Gemähldendes
HerrnBurmann geſehen,und daßSeba ſichdeſſelbenzuſeinemKup-
ferſtichebedient; den er fälſchlichvor einAmericaniſchThierausgege-
ben,darüberzweifleichniht,nachdemichbeidemiteinanderverglichen,

_

DaßdieſesdieBubalisundderBubalusder Altenſey,daran
tvirdniemandzweifeln, der dieStelleim Oppiangeleſen,welcheGeß-
ner zuerſtam beſtenerklärt,und welchegrößtentheilsdieHörnerder
Bubalis beſchreibet, ingleichendie Worte des Plinius, welcherden
Irrthumdererjenigenbemerkt, von welchener ſagt,daßſieſchonzu
ſeinerZeitden Auerochſenoderte des wildenOchſenvor dsEED 3

|

alus
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balus gchalten,dadohdieſervielmehrin Africainder Geſtalteines

Buffonhatnihtdas ganzeThier,I< aberhabees lebendig
und aucheinigeFelledeſſelbengeſehen.Es iſzahm,ſtärkerund min-
der ſchonan Geſtalt‘alsdiemitihm verwandteGeſchlechter.Durch
den größernKopf,längernSchwanzund ganzesVerhältnißhatdieſes
ThiereineAehnlichkeitmit einerjungenKuh. Esiſ größeralsein

“

Eſel./und'ſeineFúßeſindhöher, vornemlichdievordere. Die Zähne
Findallebreit, abgeſtumpft, gleich,dochſinddie mittlerneinwenig
größer.DieuntereLefzeiſſchwarzund am Rande aufbeydenSeiten
miteinemſonderbarenKnebelbartoder BüſchelſchwarzerHaaregezeich-
net. Die Schnauzeiſvorn mit einerſ<hwarzenBindegezeichnetſo
ſich-anderStirnendigt, welchemiteinemBündel Haarebeſezti|,die
ſichvor derStirnwirbelförmigkräuſeln.

.

DieHirnſchaaleragtzwiſchen
den Ohrenhochhervor,Und daſelbſtentſpringendieHörner,welche
BuffoninſeinenFigurenam beſtenausdru>t,undda aufbeſondreArt

‘n ihremGrundebreitſind,und vorwärtsgèrichtetſichfaſtberühren,
im úbrigenſindſienah Art einerLeyergekrúmmt,abervielmehrgewun-
den alsinden vorhergehenden,in ihremEnde aber ſindſieganz gera-
de, zugeſpizt, und zum Kämpfen(mitniedergebognenKopſe)geord-
net. Die Farbefálltaus demgrauenins dunkelgelbe,am Kopfeund
Halſeiſtſiemehrdunkelroth,aufdem Rüen dunkelröthlih,an den

HinterbacenundFüſſenbleichfarbig,am Halßiſteinlänglicherſhwärzli-
cherStrich,und an den Schulternſindnochvorne länglicheStreiffe.Dies

Thieriſtdreye>iggezeichnetundan derBiegungderSchen>elſ{wärz-
lich,Der Schwanziſlänglich, ſ{warz,rau< von Borſtenundflo-
Fig„ und nähertſichdaherdem SchwanzderKühe,

T1,Die
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Die Bezoar Antilope.
,

i

_

(Antilope Bezoartica.)
- Gazeila indica Raf. Quadrap. p. 29.

Y

le Paſan,Puffon.hiſt:nat Vol.XILp.212.tc33-f.3.(dieHorner.)
CapraGazellaZinn.ſyſt.Nat. ed.XII.p. 96.ſpec.7. pd

IdemZZauttuyn,natuurl.hiſt.VoL UI,p. 197. t.24.f.I-
f

DerKupferſtihdes Houttuyniſaus den ſhonmehrnmalsgenen
ten BurmanniſchenGemähldeitentlehnt, und daher“getreu,wenn er
auchniht;ſchöôniſt,Briſſon(Quadrup.p.97-)verwechſeltKolbens
Elendthiervom Vorgebúrgeder gutenHofnung, welchesichbeyder

wildenZiege(Oryx).anführenwerde,mitunſrerBezoarAntilope,da-
herhatauh Lingusin derzwölftenAusgabeſeinesNaturſyſtemsbey
ſeinerZiegenGazelle(CapraGazella)*KolbensausläudiſchenBey-
nahmenmit angeführ& + À

Es
GE

SS

|

Vielleichtwäre hiermitgrößermRechtdermitgeradenHörner
ünd!deinZiegenbartéähnliheBok ohneNamen anzuführengeweſen
(KolbeBeſchreib.des VoxrgebürgesTh. 1. deutſcheAusg.S-.142-
Taf.2. fig-+2, )aber dieweißeStreifedeſſelbenaufdem Rückenund die

Dueerſtreiffenan ſeinemRumpffindenſichnichtkeichtindem Burmanni-
ſchenGemählde,ob gleichderBoksbart vorhandeniſt. Ich kenne
das ThierblosausſeinenHôrnern, wekcheichniemalsanders als ge-
rade und úberdieHelftemitrunzlichenRingelngezeichnet,geſehenhabe.

Von dieſerAntilopeſcheintdiejenigemitBogenförmiggekrümmten
HörnernalseineSpiclartverſchiedenzuſeyn,derenHörnerGeßner
(león:quadr.-p.38.)-hatabzeichnenlaſſen, und welhesder Bezoar-
bo> des Uldrovandus(bilulc.p. 756,) BuffonsAlgazel(hilt.nar.

Vol.XII.p.211. t. 33. É.1-LinnâtBezoarziege(ly. nat. ed
XIL p. 96.ſpec.'9.)undvielleichtKämpfersPaſen,Ziegenhirſchoder

Bocfhirſch{Amoenit.p.398-Tab. p.407. n. I-
SN

i

|

LD QE
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— Manháâáltdavor daß in dem Pſalter(abomaſlo) von dieſemThier,

odervon beyden,derorientaliſcheBezoarerzeugt.werde. IchhabeBe-
zoarvon derbeſtenSortegeſchen,welcherum einendichtenKnaulrother
Haare, welchean der Farbeund di>eKälberhaarevorſtellten, ſichan-
gelegthatte,AberRajusbeſchreibtſeineIndianiſcheGazelleAſchgrau.
DieFarbevon KämpferszZiegenhirſch(Capricerva)kommtihmnäher,
abernachden Worten des Verfaſſerswird man ſiekaum vom Stein-
bo> unterſcheiden. |

Alleswas von derErzeugungdes Béezoarsund der Verſchieden-
heitdieſerThiereſichaufdieStellenderangeführtenSchriftſtellergründet,
cheinetmir bisherdunkelund ungewiß,

|

i

Aub
354

:
Die grimmiſcheAntilope

5

N (AntilopeGrimmia)
Es iſtdieſesdieſchönſteArty welcheichaberjeztunberáhrtlaſſe,weil

ichdieſelbeuntengenauerbeſchreibenwerde, G

13
24

“Die SchriftAntilope.
(Antilope Scripta)

leGuib BuffonON Vol.XIL p. 305. u. 307.t40. u.
4I. LL LL i

|

DieſeArtif{dn, undman iſBuffonihreKenntnißſchuldig,
DurchdieWindungderHôrnerahmtfiediefolgendenah,

174. Die
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__Die wilde Ziegen Antilope
(Antilope Oryx.)

Alce CapeníisKolb. Beſchr.desVorgeb.deutſcheAusg:S. 145.
LCP Le

Mazame,oderder gehörnteHirſhaus Neu -SpanienSeba
Thelſ.Vol. I.p.69.Tab. 42. f£.3.

leCoudonSuffon,Hiſt.Nat.XILp. 357. t.46.b. dieHörner.

Bou denenHolländernwelcheaufdem VorgebürgedergutenHofnung
wohnen,wirdſienochjeztdas KaapſcheElandtgenennt, tieſieauch
Kolbenennt , es habenaberBriſſonund LinnäusdieſeStellefälſch-
lichvon der BezoarAntilopeverſtanden.

|

. Das OriginaldesSebaiſchenKupferſtichswelchesſehrwahrſcheia-
lichhierhergehört,habeih unter den oftgenanntenGemählden derer
Thiereoom Vorgeébürge,beydem berühmtenHerrnFohann Burmann,
nichtohneVerwunderungangetroffen, wieichſchonobenerrinnertha-
be, Eserhelletaberſehrdeutlih7daß man ihm einenunrechtenNa-
men beygelegt.BuffonhatdieHörneram beſtengezeichnet,er hataber
dieſerArteinenNamen beygelegt,.von welchemichweiß,daßer derfol-
gendenArt eigeniſt. E EL |

Wenn es möglichiſ,dievon denâlternSchriftſtellernderZoologie
den ThierenbeygelegteNamen aus Mukthmaſſungenzubeſtimmen, ſo
halteih davor , daß unſregigantiſcheAntilopedieOryxder Alten,
Es fannaber hierhernihtdieOryxallerSchriftſtellergerechnetwer-

den. Denn was Oppian(devenat. lib. 2. verl.445 u. 551.)von
derſeinigengeſungenhat,ſcheinetvielmehraufjenezupaſſen.Auch
Plinius(Hiſt.mund. L. 8.Cap.53.)hatdieDryxunter diewilden
Ziegengerechnet,welcheaus den Gegendenjenſeitdes Meereskämen.
Auchdas widerſprichtnicht,was Agatharchides,Strabou,Lampri-

| C dius
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dius von den Hörnern der Oryx berichten, welcheman ſtattder Wurf-
ſpießezubrauchenpflegte,Ob:aberjenesausdem Plinius,im ange-
führtenOrte - damitübereinſtimme,daßdie Haare.derOryxeinander
entgegenſtünden(contrariopilo),und wenn er im zehndenBucheim -

73Cap.erzählt,daß in dem Bauche-derſelbenſichBlaſenbefänden,
diemit Waſſerangefüllt, wodurchſichdieGetiſcheStraßenräuberin
den Wüſten,wo keinWaſſerbefindlich„-erhielten,das mögenandere
entſcheiden,welcheGelegenheithaben, das Thiernäherzu „unterſuchen.

Kolbe berichtet, daßſichunſerThieraufden hochſtenGebürgen
aufhalte.Varro, Columellaund MartialhabenunſreDryxunter
den eßbarenWildprätangeführt,und derlebteſagtineinerandernSte
le,ſieſeygrauſamund ſtreitbar.Der Name OryxkommtauchimTri-
Uumphdes BachusbeymAthenáus(Deipnol.L. 5),vor. Aberdié
Meer Oryx desStrabo gehörtnichthierher,und dieEinhörnigte
OryxeinigerSchriftſtellergehörtzu den fabelhaftenund falſchenErdich-
tungender reiſendenGriechen. |

|

Das Sceletdes ganzen Thieres,von welchemih hierhandle,
Habe ichinderSammlungdes Prinzenvon Oranien im Haag geſehen,
Ichhabedaran bemerkt, daßes das größteunter den Nebengattungen,
und einwenighöheralseinPferd.DenndieLängedesSceletsvon dem

Rande des Kiefersbis an das Ende desSchwanzes,nachdemRük-
“gradgemeſſen,iſ neun Fuß und etlicheZoll, dieHöheabernachden
Hinterfüſſengemeſſen,iſüberdreyFußundahtZoll., Die Längeder
Hörnerbetrug1/,11//,3///dieuntereEntfernungaſt1/,ro‘! dieobere
aberzwiſchenden Spigen14,4//ohngefähr,Die vorder Zähneſind
allebreit,groß,diegußernaberſindſchmäler.DieKlauenfindim
Werhältnißdes CörpersÉlein, und diefalſcheKlauenragenkaumausder
Hauthervor.« Die Farbedes Thiereshabeichaus eignerBetrachtung
lichtgraubefunden, aufdemRückengeſirciſtund an denäuſernderFüfs
fe{wärzlich, EE MLS

|

>

|
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Die Antilopemit gewundenenHörnern,
|

(‘Antilope Strepſiceros.) |

|

Strepficeros-CajibeymGeßnerIcon quadr.p.31.
Animal anonymum Zouttuynnatuurl.hiſt.Vol.IL Tab. 26.

leCondoma-Huſſon.hiſt.nar.Vol.XILp. zo. t.39.dieHôrner.

Ch haltedavor,dáßderName der Sétrepſicerosder Altenweder
durchdieſenochdurchdie folgendeArt ſattſambeſtätigtwird. Aber

wegen dergriechiſchenBedeutunghabeich.denſelbendieſervorzüglichen
Art:zugeeignet,undbindarinndem.Cajusgefolgt, welcherdieHörner
des jungernThieresbeſchriebenzuhaben:ſcheinet,

.

DiesThieriſtden
Holländern, welcheauf.demVorgebürgedergutenHofnungwohnen,
unter dem Namen Kdödóbekannt, unterwelhemes vonBuffonzur
wilden1Ziege(Oryx)gerechnetwird,undvon dieſerAntilopehabe

a(O Hörner,Und deuganzenKopfſomir geſchi>ktworden,
geſchmi 91215 368

|

dnd 31a! LE

“In AbſichtderLaageund Windungderanderthalbſchuhigdreyfüſ-
ſigenHörnerkommt ſiefaſtmit der folgendenúberein,ſieſindaberniht
rund,ſonderndur Hohlkehlen, welche-an der Stirnentſpringen,und
durchalleWindungenhinlauffen,winklich,Überdieſesſindſieamuntern
TheilegegendenGrundeinwenigrunzlih.,,IhrenaturlicheFarbeiſ
hwarz, wenn ſieaberpolirtwerden„ſoſindſienachihrerFarbeund
SubſtanzdenOchſenHörnernähnlich.Dex Kopf„- welchenichgeſehen
habe,war größeralsderKopfeineserwachſenenHirſches,Und an Far-
bedundler,

-

Um dieAugeniſeinweißlicherCreiß,Vornemlichiſ
"merkwürdigdiezarteBindeoder der ſchneeweißeStrich,deraus jedem
‘Creißentſpringt,undwelcheüberderSchnaugefaſtineinemre<tenWinkel
Zuſammenkommen.

-

Sie hatkeinenBaxt,worausfolgt,-daßſienicht,
wie,Buffon(Hilt.nat.Vol.XII.p..304.)will,KolbensBok ohne
Namen iſt, DA

E
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COLE Cervtcapran?
|

(Antilope Cervicapra.)
DiesiſtdielesßteFleinereArtdiemirbekannt,undhatgewundeneHörner,
welcheih,da fienochnichtaufmerkſamgenugunterſuchtworden,indieſem
erſtenBeytragezurNaturgeſchichtederThiereſorgfältigerläutern,und

hernachvon derGrimmiſchenAntiloperedenwerde, UE

Wenn ichinderBerichtigungderervon denSchriftſtellernbegange-
nen Irrthümernvielleichthiereinwenighartgeweſenbin,ſoerwäge
derLeſer, daßunſereneuere Schriftſtellernirgendfehlerhafterſind,als
inderBeſtimmungder ArtenderAntilopen, und inder Anführungdez
rer Beynahmen, welchein den Schriftſtellernund vornemlihden âl-

kern,gefundenwerden. Ichhabedas aufrichtigvorgetragen,was
ih aus eignerBetrachtungund derVergleichungdererBeſchreibüngen
in den Schriftſtellern,gelernethabe.IchhabemeineeigneFehlerniht
geſchont, und was 1< ehedemanders gelehrthabe,das habei bey
mehrererUnterſuchungverbeſſert.Ichbindem unvergleichlichenBuffon
gefolgt, und wenn ichwas neueserfunden,und dieGeſchichtederAn-
tilopenaufgeklärthabe,ſobinih allesdem Beyſpielund den vorzúgli-
chenBemühungendieſesgroßenMannes ſchuldig,wodur< er uns

zuerſteinLichtindieſerSachegegebem
EinigedieſerThiere,welchebeydenSchriftſtellerndun>elangezeigt

ſind, und worüberichzweifelhaftbin,laſſeihuöberúöhrt,Dahingehd-
ren KolbensHirſchvom Cap,(Beſchreib.desVorgeb,Th. 1. deutſche
Ausg.S.151.) den manvielleichtdurchdieCervicapraerklärenkann,
ebendeſſelbenTaucherbo>(im angef.Art S. 170),BuffonsKoba
(hiſt.nat. Vol. XII.p.267. t. 32. dieHirnſchaale)mit welcherviel-
leichtSzaw?sHirſchartigerBok (Afric,Reife,deutſcheAusg.S, 151)
Úbereinkommt, und andereThieredesUlpinund Hernandez. É o

Die



“Die Ceroicapra
(Antilope Cervicapra.)

(E:iſt{<wererzubeſtimmenunterwas vor einemNamen dieAltendie
| “

Cervicapraverſtandenhaben,und mit welchemGriechiſchenoder

LateiniſchenWort man ſieeigentlichbenennenmuß. Dorcas, Nebros,
Kemas,Kolos, Strepſiceros, Pygargos, Euryceros, ſindNamen
von wildenZiegenoderAntilopen,derenwahreBedeutungungewißiſ,
Und beſtändigdunkelbleibenwird, weildieSchriftſtellerfaſtkeineBe-
ſchreibungvon den meiſtenThieren, denen ſieehedembeygelegt!wurden,
hinterlaſſenhaben.Diejenige, welcheman- aufdieuns bekannteArten
miteinigerGewißheitanwenden kann,habeihobenbeyderErzählung
derArten, jeglichean ihremOrte angeführt.Ichwillaber darüber
nitniemand,welcherandrerMeinungſeynſollte,einenStreitanfangen,

_Rajuts(Syn.quadr.p.79. n.5.)u.Buffon(hiſt.nat. Vol.XIL
p.215 ) hâltendieCervicapravor dieStrepſicerosdes Plinius,wel-
c<e,wiederſelbeerrinnert,von den AfricanernauchAddaxgenenntwird,
Und elcheex an einemandern Ort auchunterdieArtender wildenZie-
gen, dieúberMeer kommen, dieOryx, Dama und Pygargus, zählt
(imachtenBuch Cap.53.)Was aberPliniusvon ſeinerStrepſice-
rosauſgezeichnet, iſdergeſtaltunbeſtimmt, daßes mitgleichemRechte
aufmehrexeArtenderPI angewendetwerden,ErhataA



lih blos die Hörner beſchrieben, dieſeſindgerade,în ihremrunzliche#:
Umfangegewunden, und endigenſichineinezarteSpige,wie eineLey-|
ex, Da man aberunterder Leyexhiernicht,wieeinigegeglaubthaben,
dieeingekerbteFurchenverſtehenkann,ſondernvielmehreinemuſicaliſche
Leyer,ſowieſieaufaltenMarmornund heutigesTagesabgebildetwird,
ſowúrdeihPliniusWorte vielmehrzurPygargus,Dorcasoder Ke-
vella,und.vornemlichzuxBubalis.gerehüethaben,derenHörnerviel
ſchi>lichermitdexLeyerdesApollokönnenverglichenwerden, alsdie

SchraubenförmiggewundneHörnerder Cérvicapra.Und wenn man

auch zugebenwill,daßin der Veſchreibungvom Plinius,die Hörner
von dieſerArt ausgedru>ktworden,welchesihaber-nichtſehe,ſoiſ

-

dochzwiſchendieſerund-der Antilope,welcherichobendiePlinianiſche
Venennung beygelegt, eineſogroßeAehnlichkeitin der Biegung.der
Hörner; daß.man unter:denſelbenzweifelhaft.bleibt,und diewahre-Be-
deutungdes Namens ungewißiſt.- Ichhabeihndahervorjenesgrdße-
xe Geſchlechtbeybehalten, dg.vor dieſeskleinereGeſchlechtder Name

È

Cervicapravorhanden, i |

Bey dem Ariſtoteles,Aelianu.Oppiankommtallerdingsnichts
vor „ worunter man unſreCexvicapraverſtehenkonnte.Sie wirdauh |

ſehrſeltenund unvollſiändigbey.den neuernSchriftſtellernderZoologie
angeführt.Jh wunderemichaberdarüberdeſtomehr,daſiedurcihre
Hörnerund ganzeArt einvorzüglichesThieriſ,und daes bekanntiſt,
daßineinigenStrichenvon Aſienund AfricadieCervicaprain großex
Anzahlund inHeerdenherumſtreihes RTS

EE

__

Aldrovandushatvon dieſerArtzuerſtcinendeutlichenStichge:
liefert, und er iſfaſtder beſteunterallen,ſowirjezthaben(quadr.
biſule.hiſt.p.256.)Abervon derGeſchichtedes-Thiereshater faſt
pichtshinterlaſſenalsdieſes;daß-es'ihmvor-diewahreBezoarziegege-
{hi>tworden. Charletonhatunter denArten'der Ziegenauchdie
Antilope(theAntilope)derEngländerunterdem Namen derStrepſi-
cerosmitverzeichnet„und zugleichvon dexungewiſſenAbleitungdes
ib

/

|

E :

: Namens,
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Natiéis , welchesvon den EngländernUnſererCervicapràinsbeſöndre
vorbehalten,gehandelt(exerc,de difter.et nomin. anim. Oxon. 1677

P67) 205
i

C Ut

ln

UU

_____Rajushatſiekurzbeſchrieben,und wieihobenerinnert,geglaubt,
dieStrepſicerosdesPliniiſeydieCervicapra3 dieAfricaniſcheGazelle
hat.er ebenfallsengliſhAnrilopegenennt.Die Hörnerhaterderge-
ſtaltbeſchrieben, daßman ſieht,er habeeinjungesThiervor ſichgé?
habt(Syn:‘quadrup.p.79. fi.5

|

HernachhabendiePariſerAcadewmiſten, deranatomiſchenBe?N

ſchreibungder fünfGazellen, wie!ſieſolchenennen, einenKupferſtich
von dieſerArt beygefügt, der keineswegesgutzu nennen,aberdoch
deutlichgenug,Zuverläßigſindvondenen zergliedertenThierendievier
WeibgenkeineCervicapràgeweſen,und dieserhelletdarausgenugſam,
daßdiePariſermelden, ſiehâttenHörnergehabt.Eins von denen

Weibgeniſtauchvon dendreyübrigeninſcinerArt verſchiedengeweſen,
und esunterſcheidetſichvorzüglichdurchden MangelderBüſchelan den
vorderuSchienbeinen,undauhdur andreMerkmale, Ichwürdeglau-,
ben,derKupferſtichſeyvon dem Männgengenommen, wenn nichtdie

chwarzeStreifenin den Seiten,Und diezuſammengedru>teHörner,
welcheinderBeſchreibungdem Männgenzugeeignetwerden, und die

Größevon allen,auchdieſeszweifelhaftmachten.- Es ſcheinenmir

vielmehrdasMänngenunddicdreyWeibgen, welchediePariſergeſe--
henhaben, derBeſchreibungnah, von der Dorcas geweſenzu ſeyn,
Der Kupferſtichmag wenigſtensbeſchaſſen“ſeyn,tie er will,welcher
wahrſcheinlichaus dem Jonſtongenommen, ſoſcheinter, wenn man

den Schwanz ausnimmt, "mitunſrerCervicapraÜbereinzukommen,
(SichedieMem. adoptésde VAc. de Par.Vol. L p.84.0.f)

: Der KupferſtichderPariſer, mitdem beygeſchriebnenNamen dey
Gazelle,kommt beymJonſtonvor(hiſt.quadrup.t.29«oben.)

Aus dieſenSchriftſtellerniſ diezuſammengelesneBeſchreibung
derMethodiſienvon derCervicapraentſtanden,und hatſolcheverſchied-

|
| ne
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ne Schi>ſaalegehabt.Ich¿weiflefaſtniht,daßLinnäiCapraCerz
vicapra, welcheer mit runden,halbgeringelten, gebognenund ge-
wundnenfiguesſchi>lihbeſchreibt, dieunſrigeſey.Die mehreſte
beydieſcrArt angeführteBeynahmenzeigendieſesebenfalsan. Wie

ichobenerwähnt, (Spec.7.)ſohabeih unter den Houtruyniſchen
Kupferſticheneineneinzigengefunden, welcherdiePygargusausdrüd>t,
und ichhabeoben,dun>tmich,dieUrſachedieſesIxrthumsangeführt.

- BriſſonhatauſerſeinenNamen und einerMengedun>lerBeÿ-
nahmenzum ganzenGeſchlechtder Antilopenund alſoauchzuunſrer

|

Artnichtsbeygetragen.AuchdurchKleiniſzur GeſchichtederCer-

vicapranichtshinzugekommen.BuffonhatdieſeArtunterdem Namen
Antilope(l’Antilope)deutlichvorgetragen, und dasSceletderſelben
genaubeſchriebenundausgemeſſen, er hatauchvon dieſerund von den

Hörnernvon verſchiednemAlterK::»ferſtichegeliefert(hilt.nac. Vol,XIL.
P- 215. 273.tab,35.das Scelet,Tab. 36.dieHörner.)Er hat
auchgeglaubt, daßdiejeuige, derenSceleter geſehen,aus derAnzahl
dererGazellengeweſen, welchevon den PariſerAcademiſtenbeſchrieben
worden;woranmiaber dieobenangeführteGründezuzweifelnbewe-
gen. Buffonwilldas Horn einererwachſenenCervicapra,(welches

er aufderangeführten36.Tafelfig.2. lefert,)welchevon derAfrica-
niſchenArtoderSpielartverſchieden, beylegen,welcheer mit Theve-
not dieIndianiſcheGazellegeneunthat. Ich weißaber, daßdieſe
Werſchiedenheitnichtweſentlichodervon dem Himmelſtrichentſtanden,
ſondexnblosvom Alterhergenommen. 1

ARAM

Bey denReiſebeſchreibernfindetman einigesvon derCervicapra
aufgezeichnet.Mandelsloerzählt,daßer-inSurattamitdenIndia-

“niſchengefleËtenDammhirſchen(welchesdieAxesdes Plinius)Thie-
rxe.herumſchweifengeſehen,welchean Farbeſhwarzbraun,gleichfals
mitweißenFle>engezeichnet,und miteinfachenHôruernverſchen,wel-

cheden Ziegenhörnernfaſtähnlich,abergekrümmtund gleichſamkrumm
geflammt.Wenn er ſiegefleËtnennt, ſohater vielleichtdieweiſſe

_Creißeder Augen,welchebeyden erwachſeneninderfernekenntlich,
und
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und die gefleËteWeiße des Halſes, ausdrü>enwollen.(Siehedeſſe
Reiſebeſchreibungſodem Oleariusbeygefügt,im 12. Cap.)Thevenot
redetdeutlichervon der Cervicapra.Die IndianiſcheGazellen, ſagt
er,ſinddenen Gazellenandrer Gegendennichtganzáhnlih.Sie ſind
Fuhnerund an den Hörnernleichtzuunterſcheiden,Denn beyden ge-
meinen GazellenſindſieAſchgrauund um diehelftekürzer, aber bey
den Indianiſchenſindſieſchwärzlich,und zum wenigſtenanderthalbFuß.
AberdieSchne>enwindungenderſelbenſindSchlangenförmigvon unten
visan die Spißgegewunden, |

Er fügthinzu, daßdieIndianiſchePrieſtereinInſtrumenttragen,
das aus zweyenHörnerndieſerGazellezuſammengeſest,wo dieSpise
nachentgegengeſeßtenRichtungengekehrt,und mit Eiſenvereinigtund

befeſtigt, deſſenſieſichzurVertheidigungbedienen(Voyageaux In-
des Part.II. p. 114. ſq).Ein ſolchesInſtrumenthat “Buffonab-
gezeichnet(imangef.OrteTaf.36.ſig.3.)und ein ähnlichesdas aus
den polirtenHörnernder PygargusAntilope,welchemit Silberver-
einigt, und am Grunde mit einemSilberblechſ{hônüberzogenwaren,
habeichſelbſtgeſehen. |

Thevenoterzähltferner,daß ntan um dieIndianiſcheGazellen
|

zu fangen,eingezähmtesMänngenunterihreHeerdeſende,welches
das MänngenderHeerdeſomitdem AnkömmlingenÉâmpfet, durchdie
Strikeſoes an den Hörnernhakt,dergeſtaltverwickelt,daß dem Jà-
ger-derFangleichtwird. Aber nur dieMänngenwerdenaufdieſeArt
betrogen, und derſelbeSchriftſtellerverſichert, daßdieWeibgenleben-
digſchwerergefangenwürden._

Es iſgewiß,daßdieCervicapranichtblosin Indienzu Hauſe,
ſondernauchin Africagefundenwird, und daherwird es wahr-
ſcheinlich, daßſiedaſſelbeThier, welchesSharyunter dieMauritani-
cheThierezählt,und welcheswie erſagtLidmeeoderwiees Engliſch
ausgeſprochenwird,Lidmi von den Arabern genenntwird,und er

_hâltes vor dieStrepſicerosoder
E

derAlten, wegen derergewun-
| denen
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denen Biegungender oftzweyſhuhigenHörner,er fügtnohhinzu,daß
es an GrößeundFarbewie ein Rehbo>,und daßſienichtwiedieDor-
cas und Bubalisin Heerdengefundenwerde, LS

Dasiſtes beinahe,was ih von unſrerCervicaprabeyden Schrift<
fiellernaufgezeichnetfinde.Da ichmi einigeIahreinHollandauf-
gehalten, ſohatmir derThiergartendesPrinzenvon Oranien,. nahe
beym Haag,genauere und mehrereGelegenheitgegeben,diesThierzu
beſchreidenund ſeineGeſchichtezuentwerfen, indem daſetd|Cervica-
prá, welchefaſtſeitzehnJahrenvon Bengalenhierhergebrachtworden,
thrGeſchlechtfortgepflanzt, und -nochjeztmit gefle>tenBengaliſchen
DammhirſchenoderAxibusdes Plinii,ſichmunter befindenund ihre

-

Jungenerziehen.EineinzigesMänngen,das ſchonalt,war miteinent
einzigenebenfallserwachſenenWeibgenaus dem Orientgeſchi>tworden,
Bon dieſenwar dasMänngenim Anfangdes Jahres1766 geſtorben,
das Weibgenaberiſtſovielih weiß,noh vorhanden,und hatnoh
im vorigenJIahreJungebekommen,ob es gleichjetälteralszehn
Sahr. Das Männgeniſtimmerſehrwildgeblieben.Aberdas Weih-

gen i| ſehrzahm,esfolgtder Heerdenicht,ſondernes folgtden
Menſchenúberalwie einHund, und iſaufdas Brod begierig, womit

diejenigenwelchedieſeThiereſchenwollen„ſolcheherbeylo>ken,und
es i ſobegierigaufdas Brod, daßes aufdieHíinterfüßegerichtet,

_ daſfelbezu erlangenſucht,welchesauchdiegezähmteDammhirfchethun,
Es wird leichtböſe, wenn man ihmdas Brod nichtgebenwill, odex

cs ſonbeleidigt, und es ſtußtalsdennmit dem Kopfewie cinSchaafz
eshôrtauchſoleichtnichtaufdenjenigenanzugreifen, von dem es ſich
beleidigtfindet, und es zittertmitdem Felleheftigvor Zorn,

-

|

Die JungendieſerThierehabennah Art des VatersihreWild-
heitbehalten.Sieweidenallein einerHeerdeinden Thiergarten, und

flichenvon fernewenn ſichjemandnähert.Wennfiegejagtwerden,
ſolaufenfieerfim Baß, deun ſpringenſie,nnd wenn ſieihreFlucht
beſchlcunigen,foentfliehenſiemitgroßenund oftentſeglichenSprüngen,
wiedieerſchre>tenHirſcheund Gemſ{e, |

|

ELRA |

| ie
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Sie gebenniemals einenLaut von ſih.AuchdieſeszahmeWeib-

gengiebt,wenn eskämpftkeinenSchallvon ſihaußereinemBrül-
len. Jedochhabeichvon den Wärter des Thiergartensvernommen,

daßdieMánngenzurBrunſtzeitaufgewiſſeArt wichern.
Sie freſſenFutter, was vor wiederkauendeThieredienet,und

vertragenunſernEuropäiſchenWinterganz wohl. Ichhabedas be-

ſondrean ihnenbemerkt, daßdieganzeHeerdeaufder Weide und im

StallſihvornemliheinenabhängigenOrt erwählt,wo dieſelbeihren
Unrathausleeret.Der UnrathiſteinweniggrößerwieErbſen,ſchwarz
und hart,und mit einemSchleimüberzogen.Den Urin laſſenſiemit
indieHöhegebeugtenKopfe,als wolltenſieden Himmelanſchauen,
Und dieWeibgenmit entferntenSchenkeln,
Sie habenkeinebeſtimmteBrunſtzeit,Die Weibgenwerden ehe
nochihreSäuglingeentwöhnt, und eheſienoh zwey Monat alt,wie-
derträchtig,und ſiewerden zu allenZeiten,ausgenommenwenn ſie
tráchtig, von deu Mánngenbeſprungen.Die Weibgengehenfaſtneun
Monate trächtig,gebähreneinJunges,und ſäugenin der Heerde
ohneUnterſchiedihreeigneund fremdeKälber. Die jungeKälber
pflegenneun Tagein ihremLagerzu bleiben,alsdennfolgenſieder
Heerdez es folgtaber diejungeZuchtdes zahmenWeibgen, von dem

ichgeſagt, der Mutternicht,wenn ſiedieHeerdeverläßt.Sie ſaugen
einIahrund lánger,ſolangenochinderHeerdeeinſaugendesWeib-
gen befindlih.Sie wachſenohngefehrdreyJahre, und dieMänngen
werden faſtnihteherzurZeugunggeſchi>talsbisſiedreyjährig.Die
Weibgenaber ſindfrüherzurZeugunggeſchi>kt, und werden ſchonim
zweytenJahreträchtig. j |

DiejungenKälber,Männgenund Weibgen, wenn ſiegebohren
werden , ſindſichan Farbeund Geſtaltguſerſtähnlih.Auchin den

erſtenJahreniſtbeyihnenkaumeinmerklicherUnterſchieddesGeſchlechts.
DieWeibgenbehaltenhernachdurchihreganzeLebenszeitihreangebohr-

ne blaßegrau-gelbeFarbeund den weißlichenStrichaufbeydenSeiten
des Rückensund bleibenohneHörner.

Da Ve
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Aber beh den Männgen kommenſchoninrſiebendenMonate die
Spuren derHörner, hornichteWarzenander Stirn,welchefaſtblos

{n der Hautſigen,zum Vorſchein.Sie ſindaber in dem Alternoh
nihtMannbar „- und diekleineGeilenſindin den Weichenverborgen,
dergeſtaltdaßderHodenſa>käuſerlichkaum,undblos nur dadurch,daß
dasFelldaſelbſtſchlaffer, erkenntwird. Es

Wenn ſiedreyjährig,ſohabendieHörnerſchonfaſtzwey Windun-
gen erreicht, und ſindzum wenigſtenmit zehuRunzelngeringelt.Als-
“dennfangenauch dieblaßenStreiffendes Rúckensan zu. verſchwinden,
und dieFarbeam Kopf,Schulternund Rü>kenwirdzuerſtſchwärzlich,
und der Nacengelblich.

|

|

DieFarbewird indenfolgendenJahrenallmählichdunkler,derge-
ſtalt,daßſiebeyFünfjährigenam Leibeund Geſichtdunkel und

an den Seiten des Halſes‘und aufden Schultern,nah der Länge
faſtſchwarziſ,wobeyaufdem Na>en einedun>elgelbeFarbeundkaum
eineSpur der Streifenaufdem Rúckenübrigbleibk.Daheriſder

_Anbli>dieſesThieresinderferneſobeſonders,vornemlihwegender
dreyfachenFarbedes Halſes, nemlichdex dunkelgelben, {warzenund
weißen,und wegen der weißenRingelan dem ſ{<wärzli<henKopfe,
welcheindemdas Thiermit aufgerichtetenHörnernſtehtund ſichum-
feht, ſovorzüglichindieAugenfallen.In derFolgedes Alterswird
dieFarbedes Côrpers, ſchwärzerund am Halſedunkler, aber dieHôr-
ner wachſenallmähliglangſamer„, dergeſtalt, daßihan dem Männgen,
welcheswieih obengeſagt,faſtzehnJahreim Thiergartengelebthatte,
und welchesſchonganz ſ{warzwurde , unddahergewißälter alsfünf
Fahr,da es aus Indiengebrachtwurde,dieHörnerkaum um zwey
DaumenbreitinfünfJahrenzunehmengefunden.Aus der unten ge-
gebnènBeſchreibungund AusmeſſungderHörnerdeſſelben,und einiger
fünfjährigen, aucheinesdreyjährigen,wird man dieProgreßionbe-
merken,inwelcherdas Wachsthumder Hörnermitdem Alterabnimmt,
und zugleichwirderhellen,wie zwardie AnzahlderRingelmitdem Al-
terwächſt, nichtaberaufirgendeineArtmitder Anzahlder Jahre
desAltersoderdesWachsthumsübereinkomme. |

S6
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_Fch habe beyden Cervicapriseinen beſondernufd ſpecifiquenGe-

ruch/vornemlichnah dem Tode beobachtet, welchervielmehrAmber-

artigals Bo>kartigzu nennen - und demjenigenfaſtähnlich, welchen
dieHirſcheund Dammhirſchenachdem Tode von ſichgeben.Es rührt:
dieſerGeruchvielleichtvon einerMaterieher, welcheaus den Hôlen
der Weichenausdünſtet, deren Geſtaltund LaagebeyderCervicapra
faſtebendieſelbe, welcheBúſſonimTh. 12. ſeinerNaturhiſt.Taf.24-
von derGems Antilope(Dorcas)abgezeichnet,DasſchleimigeFett,
ſoſichin dieſenHohlenverſammlet, verdicktſichin einenKlumpen,der
an Conſiſtenzund Farbedem halbdurchſichtigenTragacanthhöchſtähn-
lich; es hateinenHirſchähnlichenGeruch,und am Feuerwird es nah
Art des Leims,mit einem empyrevmatiſchenGeruchin eine{warze
Kohleverwandelt.Aus derBeſchreibungdes Thiereserhelletdeſſelben
AchnlichkeitmitdenmeiſtenAntilopennachſeineräuſernGeſtalt;vor-
züglichaberifes mit denenverwand , welchevon Buffonmit der all-

gemeinenBenennungderGazellenbelegtwerden,nemlihderPpgargus,
Dorcas, Kevellau. ſw.Das vornehmſte,worinneſiemit dieſenüber-
cinkommt,iſdiedeſondreSchwärzeam Halſeund Cörper,welchebey
èrwachfenenbemerktwird,die BüſchelHaareunter den Vorderknien,

“Unddie Fetthöhlenindèn Weichen.Mitder Pygarguskommtdieſe
Art auchdarinneüberein,daßdieWeibgenohneHörnerſind; und daß
man dieſesauſerdieſerund der unten zu beſchreibendenGrimmiſchen
Antilope, auchbeyandern Arten der Antilopenbemerke,lernenwir
aus dem Kolbe. Aberſo vielihweiß,giebtes keineArt, wo das

Weibgen, fowiebeydieſer,ſichnachſeinerganzen Farbevon dem er-

wachſenenMänngenunterſcheidet,

Ichhabevon dieſemThierkeine"anatomiſcheKupferſtichegeliefert,
weilichbeyderUnterſuchungderEingewcidenichtsbeſondersbemerkt,
und dahereine genaue Beſchreibungder innernTheilehinreichend
ſchien.Das ScelethatD’Aubenton dergeſtaltſorgfältigbeſchrieben
und ausgemeſſen,daßichauchdieſerMüheúberhobenſeynkonnte,Es
mangeltenbeyden ZoologiſienE Kupferſticheund Beſchreibungen

3 |

des



E (3) 2
des ganzenThiers.

*

Dieſehabeihna meineuKräftenzu liefernunz
ternommen. DieerſteKupfertafeldieſesTheilsſtelltdas Männgenund
diezweytedasZWeibgennachderNaturgezeichnetvor«

Beſchreibung
der AntilopeLervicapra,

SiehedieerſteundzweyteKupfertafel

Ds äuſereVerhältnißiſfaſtwievon unſermDammhirſche,aberſit
iſtHeinerund auchdieGeſtaltdes Kopfsiſeinwenigunähnlich,

DieNaſenſindmitStrichengezeichnet, ofenſtehend, und lauffeu
gegeneineudi>kenna>kenden, feuchtenund ſchwarzenUnterſchiedzuſam-

“men, von welchemeineRiefedurchdieLefzenherabgeht.An dex
SchnauzeſicheneinzelnlangeHaare,welcheam Kinn weißſind.Die
Schnauzeiſtdunkelfarbig, dieLefzenfeucht,dieBa>keninwendigſtach-
lichtvon ſpizigenZotten,DieZungeiſtebengerundet, obenund an

vordernRandeſchwarz,Der Gaum iſbis an den Zwiſchenrgunx
derBa>kenzähnemit 15 -18 paar Riefen,welchehinund wiederver-

doppeltund unterbrochen, gerippt.
|

ARA

Die Vorderzähneſindachtean der Zahl,nah derReihe,die
_mitlexeſinddiebreiteſte, ſcharfund mit einergeradenSpißezugeſpibt,
diean der Seiteſindeinwenigſcharf,‘einwenigſchiefgeneigt,oder voi

einanderſichend, und von dieſenſinddiebeidenäuſernganzſcharfzuge-
ſpigt.Bey demjüngernThierfindenſihobenvierBa>kenzähne, von

welchendererſteder kleinere,unten aberbefindenſi<hnur zwey große,
und gleichfalszweykleine, welchevor jenenſtehen.

| :

Die AugenſiudmiteinemweiſſenCreißeumgeben.Die Augen-
braunenſindmitlangenHaarendünnebeſestund der Rand derlelhe

: mi
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mié ſchwarzenAugenwimpern,Das mittlereAugenlied(periophthalmi-
um ) erſtre>tſichbisan diehalbeHornhaut,und iſam Rande knorp-
lichund ſhwärzlih,Der Stern iſtdunkelund fälltaus dem ſchwarzen
insgelbliche.Vor dem Augen iſ ein ſchwarzerStrich,an deſſen
AnfangdieFetthöhle,die mit einerſichverſchlieſſendenMündung
verſehen,welchebeyerwachſenenwie knorplih,beyjüngernaber
ganzflach.Dies iſtdieHöhle,welchedieSchriftſtellerbeyden Hir-
ſchenden Thränenſa>genennthaben.DieOhrenſindam Hinterkopf
einweniggroß,und wieder Scheitelgefärbt, ſieſindeinwärtsoben
und inwendigna>end,auſerden weißenHaarenam Rande , welcheein-
zelnaufdreyhervorragendenLinienſigen,von dem dieeinemitdem in-
nern Rande gleichlaufend.DieHörnerdes Männgens(Tafel1.)ſind
{<hwarz, einwenigüberden Augen,am Scheitelgeradevon einander

abſtehend,zugeſpibt, Spiralförmiggewunden,an der Spigeglatt,
imóbrigenam Grunde dichtund am andern Ende weitläufigmit Run-
zelngeringelt, welcheeinelängliche, geglätte,Nath,diealleWindun-
gen aufderinnernSeitedurchläuft, trennt und vereinigt.

Bey dem älteſtenMänngen, wovon ichobengehandelt, betragen,
‘dieHörneran der geradenLänge16//,ZwiſchendenSpigenbefandich
ſie11/4,2///3ſiehattenbeynahevierWindungen, und waren mit mehr
alsdreißigRingengerunzelt,von welchenaberdieunterſteverſchwun-
den und dichtaneinnanderſtehendwaren. An dieſerStellehattedas
Thiervor dem Tode dieHörnerbisanden bloßenKnochenabgerieben.

| Bey einenfe<sjährigenThiere, deſſenZeichnungdiebeygefügte
Kupfertafelenthält,war dieHöheder Hörner13//,dieEntfernung
zwiſchenden Spigen12//,ſiebetrugenmehralsdreyvollkommneKrúm-
mungen, und hattenzum wenigſten27. Ringewelchefaſtbisan die

Spiseverſhwundenwaren,undüberdieſesan ihrenunternTheileaus-
gehöhlteRunzelu. |

Ich habedieHörnervon einemfünfjährigenThiere"gehabt, 13//,
:6///,an derLängevon faſtdrittehalbWindungenund zum wenigſten
25 Ringen,von welchenichdieunterndichtan eingnderſchendund faß
zuſammenfließendbefand,

& as
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Das Horn eines dreyjährigenThiers wird unten auf der zweyten
Kupfertafelvon derjenigenSeite vorgeſtellt,wo dieNathdieRinge
unterbriht.Die Hörnerwaren 9//.6// inderHöhe, und faſteben
ſogroßwar dieEntfernungzwiſchendenSpißen(9!/,7/1),ſiemah-
tenaberkaumzweyWindungenaus„ aberRingelhabeih 12 gezählt,
‘vondenendieobereverſchwundenwaren, dieuntere aberdeutlichund

abgeſondert, worauserhellet,daßdieHôrneram Grunde,nichtan der

“DasWeibgen(die zweyteTafel) hatgar keineHörner, auh
nichteinMerkmalvon denſelben.DieFüßeſindlang,geſchlank,die
hintereeinweniglänger,dievorderemiteinem;Büſchel,di>kerlanger
Haareunterden Kniennachvornbeſest.DieKlauenſindſchwarz,ſpis,
gehennichtweitvon einander„ und ſindnachhintenmit einererhabnen

“undweichenFußſohleverſehen.An derBiegungdes Sprungeshaben
ſiehaarichteWarzen,welchean denHinterfüſſengrößer, 6 nis

“DerSchwanziſtam Grundeunteneben,na>end,gegendieSteiß-
Höhlegleichſamallmähligausgehölt,und an beydenRändernmit einer

Falteverſehen, welchebisgegendenSteißfortgeht,Die Weiche!iſt
na>t,und mit einemweißlichenFle>gezeichnet.In dem Winkel der

WeicheiſtaufbeydenSeiteneineMondförmigeFetthöle.
In demvordernWin>eleinesjedenFle>sin‘derWeicheiſdie

Milchwarze,welcheauchbeydemMänngenanſehnlich.-DieRutheiſ
beydem MänngennachderLängeam Bauchangewachſen, derſtraffe
Hodenbeuteliſzwiſchenden Schenkelnzuſammengedru>t, und eineHo:
dewegenderEngedesRaums,vorderandernbefindlich,

._ ‘DieHaareſinddenHirſchhaarenähnlich, und am unterſtenTheil
desNa>ens,und am Anfangedes Rückensdichtund rauh. Die
merkwäürdigſteNätheſind,dielänglicheNatham Bruſtbein,die kürze-
"ſteQueerNâthevon dieſerbisandieSchultern,und diewelchevon
‘denHinterbakenbisan dieSchenkelherabſieigt.Die Haareſindum
denNabelunddieHörnerwieeinWirbelgeordn E| ie



“Die Farbe iſnächdem Alterúnd' Geſchlechtverſchieden.By
alleniſſieuntenam Baucheund an der innernSeiteder Glieder

-

ſchneeweiß,auch“iſſiéweiß"um dieAugen,und an den Haarender
Ränder,und an dem äuſetſtenBüſcheldes Schwanzes. |

Das Weibgen(Tafel2) das im ganzenLebenohneHörneriſt,
fállé’aus deni grauemins gelblichteim Nackén,Rucken,deräuſernGe-
gend-derGlieder, Und faſt'añdeiganzenSchienbeinen..Die ſ{<male
StreifeoderdérblaßeoderweißeStrich,lauftaufdem Rúckenzu bey-
den“Seitenvon den Schulterblätternbisin dieWampen, nachderLán-
ge. Der obereTheildes Halſesfälltuntenvon dem blaßigrauenins
weißgrau,und einkleinerc<wärzlicherStrichbefindetſichvor derFett-
hohlevor den Augen,und derFügedétKlauen.

Has

Die MánngenſindintdenerſtenJahrenvon ihrerGeburtañ,von
ebenderFarbe.Wet ſieälter,ſowérdenſieallmähligdunkler+ an der
Stirngegendie Hörner,am Hinterkopf,den Ohrenund den Na>en
nachderLängehin, werdenſieeiſenfarbig, und es entſtehteinſ{<wärz-
licherStrich}welchervon den Schulternnachvorn herabſteigt.Der
Schwanz:iſtébenfalsnathobenſchwärzlich.“ AllmähligwirddieFarbe -

des:Rumpfs&(Tafel©),dunklerund ſchwärzer, (indemdieſ{hwarzen
Haaremiter-denHirſchhaarendieOberhandhaben) und dieRúckſtreif-
fenverſchwindenimmer mehr*undmehr; aufdem Halſebleibteinegraue
O>erfarbe,Unten abèrzum Theil,und vornemlihan den Seiten wird
der-Halß{<warz/ und dieSchwarzean den Seitenſteigtau
den Vorderblätternherab.Das Geſichtwirdauh ſ{warzgezeich-
net daßdaherdieweißeStrichederAugenſichtbarererſcheinen.Die
Farbedes mitlernTheilsdès Rückens,habeichniemalsalsbeydendl-
teſtenMänngengänzlich)von derHirſchfarbeins ſhwärzlichefallend

- bemerkt,und allemalwar ſièeinwenigdunkleralsdieSäiten,auch
bleibtlangeZeitdieSpurderRükſtreiſfenübrig, u:

8 iſtnothigzu erinnern, daßdieAusmeſſungbeyeinemdreyjährigen
ThiermiteinemFadenge dernachdenTheilengezogenworden.

Nach
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Die Zergliederung.
D. Fleiſchde>ei|unterder Haut gegenden Rumpfbeträchtlich.
Das GelenckbanddesGenicksfängtvom zehndenodereilftenRü>ken-
wirbelan, nnd bildeteinen.Fingerdi>en,weiſſenStri>k,welcherſichan -

allenStachelndesRúckensmitſeinerſchnigenAusbreitungbefeſtigt,an
den unternStachelfortſägendesGenisinzerſtreutenFaſciculuinſerirt,
undalsdennbis zumNackenfortgeht.- ri Seats i

Derer Rippenſinddreyzehn, nnd ebenſovielRúckenwirbel.An
den Höhlen.inder WeicheijdieHautäuſerlihmitunmerklichenund

einzelnenWarzenbeſest, dergleichenin der menſchlichen:Hautvon“ der

Kältezuentſtehenpflegenzan dem inwendigenTheile.iſt-ſiemit einer
drúſigenröthlichenSubſtanzÚberzogen: ntia SQ SG

| Das Mauliſtinwendigmitrauhen, zugeſpißtenZottendichtbe-
ſet;wiebeyallenWiederkauendenThieren.Der Gaum iſtöhngefähr
mitzwanzigbogenförmigenRunzelnwelchetheilsgeſpalten;theilsver-
doppeltſind,Unebenbeſezt,undgegendenRanddes Mauls {wärzli<h.
Die Zungei� obenan der Spiße-undam Rande ſ{<wärzli<und--mit

zartenWärzgenbetupfelt,und mitShwammartigenFühlkörnernbeſtreut,
welchekleineralseinMohnkorn,undinunordentlicheFünfe>egeord-
net. Oben iſ einelângliheNatheingedru>t.- Ueber dem Grun-
de derZungeiß|ein_länglihJoh, welchesmitgroßenharten,
kegelförmigen,an derSpitezerrißnen,‘verſchiedentlichgeneigtenWärz-
genbeſeßt, welchegegenden Schlundkleiner;und an dem Iochſind
zu beydenSeitengrdßerund häufigereShwämmgen, welchewie ein

Hirſenkorn, vornemlichindemTheildernah dem Schlundehingeht.
Die Kehlde>e-iſſpis,und.verſchließtſichmitderhervorragenden

GießfaßförmigenKlappe,inderGeſtalteinergeründetenund ein.wenig
zukückgedognenLefze,Stimmſaitenſindnichtvorhanden,
Die EingeweidebeſchreibeihnaheinemMänngenvon ſiebenMo-
natnnd-nacheinemandern von dreyJahren.Den größtenTheilestE

o
H Bauchs
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Bauchs nimmtder Magen ein, welcher vornemlih die linke Gegend
unter den Rippen erfullk.Die Leber liegt ſchiefdarneben, faſtganzinder
Gegendunterden Rippenund einwenignah hinten.Die Milzliegt
unter dem Zwerchfellnachobenund einwenignachhinten,ſchiefaufdem
Magen. Der di>eDarm welchermiteinemTheildes dünneninconcen?
triſcheKrümmungenverwachſen, liegtganzunten im Bauche. Der

Umfangdes dünnenDarms iſmehrgegendieLendenverſammlet,

Das NesſchließtinabgeſondertenSä>kenStückendesMagensein,und
iſtzwiſchendenſelbenangewachſen, und es erſtre>tſihzur-rechteneirie
Qveerlamelle,welcheúberdieGedaärmeausgebreitetiſt,Es ſindeinige
ebeneDrüſenzerſtreutan denGefäßenzufinden,welcheicheinmalSpek:
artigbefunden,

Der Mageni| groß,ſeinerGeſtaltnah dem Schaafmagenähn-
lich,und war bey dem Thiervon dreyJahren, wieauchindem von
ſiebenMonat von Winden und Futterganzvoll,und- hinUndwieder,
ſowie man es beyThierenwelchean der jezigenViehſeuchegeſtorben,
bemerkt, von einerbrandigenEnszúndungangegriffen.Der rehté
Sa> iſder größte, ovallanglich, beydem erwachſenenohngefehreinen

Fuß lang, nachhintenmehrausgehöhlt, derzurlin>enwar weiterund

Fugelförmiger,Die innernWarzenderſelbenſindzugeſpißt, wenn aber

dieſchwarzezottigeHautweggenommenwird,Éornig,Zwiſchenbeyden
Säen iſinnerhalbeinedi>eFalte, welchevon derSeiteſchiefnah
dem Rúken hinſieht, und eineandere di>emondformigeFalteiſtvox-

béydenMagen beſindlich..

Das GitterderHaube(reticulioderdeszweytenMagens)ragt
wenighervor.Der Faltmagen(omalus)beſtehtohngefehraus17
breitenLamellenoderBlättern,und dieſeLamellenſindvon zugeſpißbten
“Wárzgenrauch, und alleſindmit einerReiheähnlicherWärzgen,wel-
cheaber gegen den Magen größerſind,beſest.DervierteMagen
(abomaſus)ifvon wenigenFaltenweitläufigrunzlich:

;

E 3 Der
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Der dünneDarm fängt vom Magenmundeohngefährin der Dicke
des tleinſtenFingersan, und wächſtallmähligbiszur Größedes Mit-
telfingers.SeineLängehabeichvon 42 Fußbeydem erwachſenen,und

beydem von ſiebenMonat ohngefähr36befunden.Er vereinigtſichin
dieQueeremitdem di>kenDarm.

Der Anfangdes di>kenDarms,oderderBlinddarmbetráçt2Fuß
indieLängeund indieDickeohngefehrzwey Daumen , iſcylindriſ<-

und âuſerſtſtumpf,Von da an wird der Krumdarm ineinerLänge
von ohngeſähreinenFuß allmähligdunner,und,wird zuleßtſodünne
wie derMittelfinger.Er erweitertſihaberin cincrEntfernungvon
zweySchuhenvc After, biszu derWeite von 12 Zoll,Die ganze
Langedes Canalsvom di>kenDarm betrugbeydem erwachſenenfaſt

15 Fußzbeydem von 7 Monat war ſiekaum 112 Fuß. Den Blind-
darm habeichbeydieſemfaſtebenſodi>gefundenalsbeydem erwachſe-
nen, âberſeineLängebetrugkaumvierDaumen. Zwey oderdreySchuh
vonderVereinigungdesGrimmdaxrms,fängtderKothan inKugelgen
gebildetzu werden,

|

4

Indem dúnnenDarm und dem engernTheildes di>kenDarms
ſinddieCirculfibern, hergegenindem Blinddarmund dem ſodemſelben
zunächſt, und demäuſernEndedesdi>ken,ſinddielangenFibernvor-
züglicherund vornemlichſichtba- | up

DieLebexbetrugbeydem erwachſenen9 Daumen in dieLänge,
4 în dieBrcíte,und díegrößteDicke1 2 Zoll; eineſhrágeSpaltetheilt
fie in zweyTheile,und ſiewirddurcheinbreitesBand inderHöhege-
halten, welchesan derSpalteund der mitlernOberflächedes Einge-
weidesſchrägenachdem MittelpunctdesZwerchfellshingeht.Derlinke
LobusiſtÉleiner, dúnner, dreye>ig, Undblos mitſeinemáuſernTheil
an das Zwerchfellangewachſenund berührtdaſelbſtdieMilz.Derreh-
teLobusiſdi>,und enthältuntenineinereignenFurchedieGallen-
blaſe,und an ſeinemhinternRande zurRechtengiebtereinendreye>ig-
pyramidenförmigenLobum ab. Aus derSpalteentſpringenuntendie
Verwi>teiungen“(plexus)der Gefäſſe FS
O |

; Die
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Die Gallenblaſeifvoll,und einweniggroß,Und endigtſichmit
ihremGangeinden Leberzweig.Der Lebergangtrittohngefehrin der

EntfernungeinerSpannein den Darm. DieMilziſtLancettenförmigz
und befeſtigtſichmiteinerFlächean den Magen,und mitdem ganzenhin-
ternRande am Zwerchfell, ſieliegtineinerſchiefenRichtung.faſtvon

der Gegendunter dem Magen bis zurVauchlinieÜber dem Magen,
Bey der dreyjährigenCervicapra,welcheichzergliederthabe,warſie

- ungeſund,und ſehrvergrößert(ſiebetrugúber 11 Zollin dieLänge
und 3 Zollin dieBreite) und war überalmitHoniggeſchwulſtenbe-

feßtund umgeben, dergleichenauchan den benachbartenTheilenderer
Magen, und vornemlichdem Faltmagenbefindlihwaren, Bey den
Thiexvou 7 Monatbetrugſiekaum 5 Zolle,war dúnne,ſhla�,dun-
Felrothund alſovólliggeſund,

|

Die Nierendéserwachſenenwären än Geſtaltund Größeeinem
Hühnereygleich,an deinvordernTheilſcharf,hinteneinwenigplatt,
an der hinternSeitenachunten iſtdieVertiefurigcingedrü>t.Die
eigneHautder Nierenkann leichtabgeſchältwerden, Das Been der
Niereniß|einfachund enthälteineeinzelneDrúſe.Die LaagederNie-
ren iſſo,daßdieRechtewegender Kürzeder Gefäßezunächſtan das

Rúckgradbefeſtigtiſ,und weit vor derLin>ken, welchean langenGe-
fäßenUndan der Fortſeguitgder Verdoppelungdes Darmfellsherah-
hängendbemerktwird.

Die Drüſenüber den Nierengleichenim UmfangeeinerNuß,
findovalzuſamtnengedru>t, platt,blaß,äußerlihhärtlih,nah dex
innernSubſtanzaberdem Pancreasähnlih.Die rechteſigtzunäch|.
derNiere,dielinkeaberda wo dieNierengefäßeéntſpringeu.

DieUrinblaſeiſeinerFauſtgroß,ſphäroideiſ<h,DieHodenwa-
ven beyder von ſiebenMonat kaum ſogroßwieeineBohne,ſchlaff,
{wärzli<,innerhalbdem Bauchgelegenund nachinwendigvon den

annochkurzenzurü>führendenGefäßen,und nah vortvärtsvon den

ſchlaffenSaamengefäßenbefeſtigt,nachhinterwärtsabervon einerArt
|

eines
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eines Ligaments, das gegendie Bauchringefortgeſeßtiſt,welchesder
äuſerſteBauchmuſcelaufbeydenSeitenmit zweyen ebenenSchenkel
bildet

: Beyder erwachſenenwaren dieHodenſchondurhdieBauchringe
herabgeſtiegen,und im Hodenbeutelbefindlich,und waren kaum ſvgroß
wie eineHaſelnuß,DieScheidigeHaut derſelbeniſſehrgenau befe-
ſtigt;undbegleitetin einemfortgehendenCanal den Strangbiszu den

BVauchringen,wo demſelbeneinbeſondererAufhebeMuſcel(Cremaſter)
:

begegnet,derinderGeſtalt,einesgeradenFaſciculsvon den Lendenherab-
ſteigt.DieAbführendeGefäßeſindwieeindi>kerFaden,und wo ſiezwiſchen
den Maſidarmund dieBlaſegekommen, ſolaufenſiegleichweitabſte-
hendnebeneinander, und ineinerLängevon etwa anderthalbZoll,ſind
ſieeinwenigerweitert,undindem zugleichäuſerlicheinedi>erôthliche
Subſtanzhinzukommt, ſoverlierenſieſichbis,zurDi>keeinerBinſe
verengert, plôglichindieHarnröhre.

DieSaamenbläsgenbefindenſichnah der Längederdi>kernPor-
tiondererGänge,‘an welchenſieparallelliegen,ſieſindin krúmmern

Gängenin einenKnaulzuſammengewi>elt,wennman abermit leichter
MühediekrummeGängegetrennt„ ſohabenſiedieroheGeſtalteines
Hammers.

|

|

|

"Die WeitederUrinröhreiſtohngefehr3 Fingerlang,ſodi> als
eineFederſpuhle,und mit der Scheidedes beſchleunigendenMuſcels,
der ſieumgiebt,faſtſodikewieeinFiuger;von da iſtſiekaum di-

>eralseineBinſe, und vereinigtſichmit einemdünnen und weichen
… SchwammigenWeſenumgebenmitdem caverndſenCörper,an welchen
ſiezuerſtangeleimt,hernachaber mit ihrernervihtenUmwi>elung
gleichſameingekerbtbis zurSpiteder Ruthefortgeht, überwelcheſie
mit einerzugeſpiztenRöhre,dieſihmit einerzartenOefnungendigt,
unterder abgehendenEichelhervorragt. O

Die
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“Die Rúthebeſtehtaus dêm einfachencylindriſchen?cavéenöſenCôr-
per,der an’ den Hüftbeineneinweniggeſpalten,und mitſeinenSchen-
kelndieSehnender aufrichteMuſceln(ereétores)aufnimmt,und‘an

den Knochenſichbefeſtigt.An ſeinemEnde laufter dünnerzu,"Und'iſt
blosan der Spigezugeſpibt, und oberwärtsmit der lo>ern,-weichen
faſtovalenund eingedru>tenEichelverſehen:“Die Länge:descavernd-
ſenCôrpersohne.Ausdehnengemeſſen,war beydem erwachſenen142//.
DienervichteEinwi>kelungwar-ſehrſtart,undinwendigmitweniger.
aberauſerſtdichtercaverndſerSubſtanzangefüllt,

Die großeNérvenaufdem RückenderRutheentſpringenaufbey
den Seitenvon dèn Hüſtherven.DiegroßeBlutaderwelcheaufbeyden
Seitenvon der iliacaentſpringt, gehtmit ihrergleichenSchlagader®
und threm:Nerden‘aus'dentVauthringeHervor,und’niachteineVerwi-
>elung,wovon einanſehnlicherAſtaufdeinRückendeyRuthe-hinlauft7
dieübrigeabergegendas Perinäumſi zerſtreuen, einigeÉleineAeſte
“_ausgenommen, welchein dieGegendzwiſchendenen Schenkelnund der

__Schaamhinlauffen,mitwelchenkleine, ſchwarzelymphatiſcheDrüſen
vereinigtſind,dergleichenum dieNierendes Thieresvielebeſindlich.

Zwey geradeMuſceln,welchevon dem Afterentſpringen,laufen
unten an der RuthenachderLâuge, und endigenſichmitihrenPortio-
nen, nachdemſieüberzweyDrittelderLangeerreicht,Sieſcheinendie

zurückzichendeMuſcelnder Ruthezuſeyn. |

Die Vorhautiſtan ihremRande inwendigmiteinigenhaarigten
Drüſen, dienichtgrößeralseinMohnkorn,beſegt.Ein dänner,ge-
rader MuſcelwelcherdieVorhautzurü>kzieht,befindetſichnachderLän-
ge der RutheinderHauk.

|

‘DieLuftröhreiſcylindriſh, Daumensdike. Die rechteLunge
‘beſtehtaus dreyund dielinkeLungeaus zwey Lappen. :

Der vordereLappender rechtenLungeerfülltden obernTheilder
Bruſtvon beydenSeitendes Fückgradsganz, undfügtſihin einem

SL beſon-
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geſondernhalbenCanalan dieCorperdesRúckgrads,und bekommteinen
eigenenLuftröhrenZweig,derſichabernichtganzlichvon ‘denübrigen
trennt, Der mitlereLappenaufderſelbenSeiteiſtdreye>ig-zugeſpißt,
und giebteinander dreyekigStück am Grunde ab. Dervordere

Lappender linkenSeiteiſtgleichfalsgegenden Rückenund das Bruſt-
beinzugeſpißst, der andere aberiſtkürzerund dickeralsſeinGegentheil.

_DieHerzkammer,aus welcherdieAortaentſpringt, iſ ſpibig,
und einweniggewunden, dieandre , #0gegendieLungegekehrt, iſt
um dieſeherumgewickelt.Die Defnungvor dieBlutaderin der Herz-
Fammer fdzurLungegeht, iſtſehrgroß,und mit dreyabgeſonderten
Valvelnan zweyOrten geſpannt,Der RinginderEe iſtam Her-

en Énorplich,
Die Bruſidrüſeiſdoppelt,fugelförmigundtigtORA am

wberſienTheilgufdemBruſibeine,

Die
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Die grimmiſheAntilope.

M denewenigenaberſeltenſtenThierarten,welcheih im Haag
aus dem Thiergartendes Prinzenvon Oranien habebeſchreiben

Fonnen,war auchdieſeunter allenAntilopen,wo ichnichtirre,die
kleinſteund ſchönſte.Es.waren zwey lebendigeMänngenvon dieſer
Art aus Govineahierhergebrachtworden, welcheth beydegeſchenha-
be,und von welchendas zahmſieund ſehrgeſellſchaftliheauh no<
lebet,das andére aber, welcheswild,und mit einem Gebrülleleicht
erboſte,im Winter des Jahres1764.umgekommen.Die Weibgen
welchemit den Männgenwarengeſchi>ktworden,warenunterWeges
allegeſtorben.Jchhabeabervorgewißerfahren,daßſieallekeineHôr-
ner hatten, :

Ein ſolchesWeibgenſcheintGrimm in den Tagebüchernder

NaturforſchendenGeſellſchaftim zweytenZehend, im viertenJahr,in
der 57 Beobachtung,beſchriebenzuhaben.Obſchonderroheuud niht
zuverläßigeKupferſtich,welchener dort beygefugt, kaumzu unſrer
Antilopezu gehörenſcheint, ſobeweiſetdochdiein„derGrimmiſchen
BeſchreibungangemerkteR Höhleunterden Augen,welche

'
|

E
|
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mit einem riehbaren fettigenWeſenangefüllt, genugſam,daßUnſre
AntilopeohneHörnergeweten,welcheer aufdem Vorgebürgeder gus.

ten Hofnunggeſchenhatte.Hierdurchiſauh Buffonbewogenwor-
den / zu behaupten,daßder Kopfdes gehörntenThiers, ſoohnſtreitig

zu unſrerAntilopegehört, und welchener im Th.12.ſeinerNaturhiſt.
_S. 3077329. Tafel41. fig.2. 3+ abgezeichnet, einMänngenvonder
Grimmiſchen-Ziegegeweſen, und ſolchesunter dem Namen der Grim-
miſchen(laGrimme)abzuhandeln,

Unſere Antilopeiſtnachder GrimmiſchenBeſchreibungin die
SchriftendermethodiſchenSchriftſtelleraufgenommen, “und von ihnen
vor cineArt ohneHörnergehaltenworden. Rajusnenntſie(Syn.
quadr.p.80) dieAfréicaniſchewilde ZiegezKlein (dilpol.quadrup.
Pp.19. LL) den Bock,diewildeZiegedes Grimm; Briſſon(qua-
drup.p.97.Sp.4. Fpitom.p.97.)das africaniſcheBôckgen; Liunä-
Us (Syſt.nat. ed.X. p.70. 1p.10.)dieGrimmiſcheZiege;ebender-

ſelbenennt ſie!das„Moſchuüsthier:(Sylt.-nat.ed.XII.p.92.lp.2).

Es habenaber alleauſcrdem Nanten,zurGeſchichtedesThiers
gar-nichtsneuesbeygetragen.Ich wollteeben niht behaupten, daß
KolbedieſeAntilopegemeint, wenn er von der Ziegehandelt, dieex
den Greißbo>knennt(Beſchr.desVorgeb.Th.1. S. 751.)Esſtimmt
zwardas genugſamüberein, was er von jenererzählt.Aber esiſtun-
beſtimmtund auſerdemnichtvielbedeutend,und bleibtdahermitandern
KolbiſchenzweifelhaftenDingenungewiß.

Mr autes

“Die HôrnerdieſesThieresfindeih ſhonbeymSeba( Thef
Vol.L Tab. 43, Fig.C. D.) abgezeichnet, und ih habeaus der

VergleichungdieſesKupferſtichsmitderNatur,denſelbenvölliggenau
deſunden.Aber beyden übrigenSchriftſtellern,tvelcheThierebeſchrieben,
findeichfeineSpur- deſſelben,Es iſt:auh von den Reiſebeſchreibern
nichtdeutlichgenug:angemerktworden :

jete

__

Denndasjenige, was beyverſchiednenvon den kleinenAfricani-
ſchenund JndianiſhenDammßhirſchgenvorkommt, ſcheintvielmehr

|

Ss
|
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“_éitiveder zu dem Zwerghirſchgett,ſoLinnaus(Mul.res.Vol.T.p.12)
beſchrieben, oderzudem kleinenGvineiſchenBöckgenzu gehören.Es
giltaberdieſesnichtvdlligvon denjenigen,was Bosmann (Voyage
de Guinée p.252.)von dem kleinenHirſchkönige,wie er von den

Negerngenenntwird,undwelchermitkleinenſchwarzenHörnernverſehen
iſgeſagt,und-kaunauchnichtvoneinexbeſondernArtHirſche,oder
vondem Zwergböckgen,ſoinbeydenGefchlechternund die ganzeLebens-

zeitohneHörner,“verſtandenwerden/ ſondernesgehörtzu einem viel-

leichtunbekanntenThiergen,deſſe#Hörnerichglaubegeſehenzu haben,
und welcheBuſſonabgezeichnethat." IA

+12

SAL

Unſere Antilopeiſtüberhaupteinfurhtſamesund hurtigesThier.
Es lauftniedlichundſ{hüell„utidſpringtwie einRehbo>k.“Unruhig

-

undhorchendmitdem einenaufgchöbnenFuße,ſtehtes und ſichtſichum,
iwelcheGeſtaltvornemlichderKupferſtichaufderdrittenTafelabbildet.
Es fkraßtmit den Hinterfüſſenden Cörper und Kopf. Dasjenige
Máänngen„ ſonochvorhanden , iſſchrzahm und laßtſichgernemit
dem Fingerkraßen, vornemlichzwiſchenden Hörnernund um dieſelben
herum., Bey.dem Donnerijtes ſehrfurhtſamzes giebtkaumjemals
einenLautvon ſich,wenn es nichtmit Gewaltdazugebrachtwird;

| 4 alsdenngleichter dem BlöckeneinesLammes , und iſvon kurzer
auer.

E

Dos andreflohemit einem Krechzen, wenn ſichjemandnahert,
und indem es den Kopfumherwarf,ſobewegteesdieHörnerzum oſ-
ſen.Jch.habeaberweder von dieſemno<_von jenembemerkt,daß
ſiemitvorgekehrtenHörnernſichzum Kämpfengerüſtet, wiedochdie
verwandteArtenzu thunpflegen, H

Das Futter.wovon das Thiernochjetim Thiergartenunterhalten
4vird, beſtchtausBrod und kleingeſchnittnenMöhrenUntereinander
gemengt.. Es wähltſichaberdieCartoffelnlieber,wenn ſieihmmit
andernDingengegebenwerden, Wenn es hungert,ſofürchtetes ſich
nicht,das Brod ſoman ihm hochentgegenhält, auf dieHinterfüße
aufgerichtet, zuerlangenzuſuchen.JchhabeesbisweilenſehennEa

VT 3 quen, -
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_fauen, und ih zweifleniht, daß auchdarinne,- und nah den vornehm-
“�en Theilen ſeinesinnernBauesdieſeArt mit den verwandten Gat-
tungenübereinfomme.

Es ifaberder Kothdeſſelbenbeſonders,undvoûeinemſokleinen
Thiervon monſtróſerDicke. Denneriſtdem Menſchenkothfaſtgleich,
länglich,wieaus.Kügelgengleichſamzuſammengepreßt,und grünlich,

_ Wodurchesabervornemlichvon denübrigenAntilopenunterſchieden,
iſdieſchwarzeFetthöhlevor den Augen,welchedieStellerderThränen-
ſáckederHirſchevertritt,und wegenwelcher,wieauchvorzüglichwegen
derdaſelbſtausſchwißendenMaterie,Grimm dieſesThierbeſchrieben.
Fn dieſerna>ktenund ausgetieftenHöhleſhwißtvornemlichdiemitlere
Riefeden Saftaus,welcherfriſchwie Oel flúßigiſt,nacheinigerZeit
aber ſichîn eine{wärzliheMaterieverdi>t, welcheum dieſeRiefe
beſtändiginanſehnlicherMenge vorhanden.Grimm hatvorgegeben,
daßderGeruchdieſerMateriedas Mittelhieltezwiſchendem Moſchus
und Bibergeil.Und esiſ allerdingsmöglich, daß in dem heiſſenCli-
ina von Africa,dieſeMaterieeinenſtarëenGeruchvon ſichgiebt, aber

beydencnThierenim Thiergartenim Haag, iſtder Geruchdergeſtalt
{wach, daßichihnvor eineJauchewelchelangeohneGeruch,wür-
de gehaltenhaben.Sie dunſtetaberdocheinenGeruchaus,welcher
beykalterWitterungkaum zu bemerken, flüchtig,ſubtil,und faſtmit
dem GerucheinigerStorchenſchnabel(Œeraniorum)Fann verglichen
werden.

ELS
|

|
IO

LE

AIOIISJarIE
AuſerdemiſtbeydieſerArtdieGeſtaltder Naſebeſonders,wo-

rinneſiedem Schaafgeſchlehtnichtähnlich,wie die meiſteAntilopen,
ſondernvielmehrdem Zwergbökgen._Dennſieiſkwie beyjenemglatt,
und beylebendigenimmerfeucht.Ein ander beſonderUnterſcheidungs
Merkmaliſtder Mangelder BüſchelHaareunter den Knien,andere
Dingezugeſhweigen,welchedeutlicheraus derBeſchreibungunddem
beygefügtenKupfer,aufderdrittenTafel,erkenntwerden,

Be-
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Beſchreibung
E

‘derGrimmiſchenAntilope
Die DritteTafel, Ÿ

D. Größeiſtohngefehrwie einKalb einesDammhirſchesvoi zwey
Monat. DurchdieSchönheitihrerganzenBildung,durchihreſchlan-
keSchenkel, durchdiezierlicheFülledes Cörpers,durchdieBildung
desKopfs,und ſchlauesAnſehnübertriftſiedieſchönſteNebenarten.

Die Bildungdes Kopfsiſtfaſtwiebeydem Dammhirſch, dieNaſe
ausgenommen, nachwelcherdieſeAntilopevielmehrdem Zwergböcgen
ähnlichiſt,da ſieinden NebenartenfaſteineSchaafſchnaußevorſtellt.
Die Naſeiſtna>end, ſchwarz,undſtetsfeucht, dieNaſenlöcherabex
mondformig, offenſtehend,faſtparallel.

Die Rânderdes Mauls,wieauchderetivasſpibigénZunge, ſind
ſchwarz.Die mitlereVorderzähneſindbreit, nah auswärts ein we-

nigſchief,dieSeitenzähneſindeinwenigſpiß,Und dünne. DieOber-
lefzeiftunmerklichdoppelt,und nichtgeſpalten.An dem Kinn und zu
beydenSeitenderSchnauzeſtehèndieHaaredunner,und überdieſesi|
diekleineWarzedes Schlundeshaarigk. |

|

DieHörierſindeinwenigdi>,ſchwarz,am ScheitelindieHöhe
ſtehendparallel, volliggerade,zugeſpizt,am Endeetwas zuſammen
gedru>t,ganzmit Striefennah der Längegerieft,und am Grunde
mit ohngefährvoterRunzelngeritigelt,An der gäuſern,Seiteiſtein
StrichoderBinde,ſonachderLängegeglättetiſt, wd ſdwohldierin-
elformigenRunzelnalsauchdielangeStreiffenfehlen,Buſfonhatin
inenKupſferſtichendieHörneran ihrerSpibeeinwenigzurückgebogen

|

abge-
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_ abgebildet, aber ih habe-ſieinbeydenThieren,welcheihgeſehen,nicht
"ſo/ ſonderngeradebeobachtet,völlig‘wieſiebeym'Sebaabgebildet.

Die Stirnbede>enlänglichs,*ſtarre, aſchgraueHaare„>welcheam

GrundederHörnergeradeindie Höheſtehen.- Zwiſchenden Hörnern
zeigtſicheinFle>genvon ſchwarzenHaaren, von welchemdieStirn
heruntereineſhwarzeBindeherabſteigt,:diean der Schnäußebreit

__

wird,vornemlichgegendieNaſe.Grimm ſcheintdieſenFle>beydem
„Weibgen,als welchesohneHörner, merklichergefundenzu haben,und
inſeinemrohenKupferſtichſcheinterihnmonſtròsvergrößertzu haben.

Die Ohrenſindgroß,und nachder Längeundeutlihwie mit

dreyenRiefenverſchen, inwendigſindaufdenennahder Längegeord-
“netenHervorragungeneinzelneweißeHaarebefindlich,inübrigenſind
ſie-na>endund ſchwärzlich.RA D

R AAA eius E

Die Augenſindetwas großund hwarz. Die Augenwimperſind;
ſchwarz,an dem obern Augenliedegrößerund länger.Ueber denAu-
genſindeinzelne:länglicheHaarebeſindlihe € 3

Vor den Augeniſ dieflachvertiefte,glatte,{warzeHöhle,in
derenMittecineſchwielige, länglicheSpaite,aus welcherdieFeuchtig-
keitausdunſtet,ſonachgehendsin eineſchwarzeMaterieſichverdichtet,
DieſeSpaltenimmt dieStelledes Thränenſa>sderHirſcheundder
meiſtenAntilopenein,und vertrittderenNusen.

“Der-Halßiſrund , undan dem unternTheilemit:grdbern-Haaz
‘ren,reichlicherund lo>ereralsam übrigenCôrperbeſet, und hatmit
dem Kopfeeinerleygelblich-graueFarbe.DieKehlehergegen,nebſtdem

obern TheildesHalſesnachunten iſweiß. Ee ;

Am Córper ſinddieHaarezârterundweicheralsbeyden Hir-
chen,dem erſtenAnbli>nah ſindſiejenenähalich, zugleichſindſie
dichtUnd kurz.Die Farbeiſtallenthalbenmelirt,nah vornefaſtgrau,
nachdenHinterbaenundoberhalbder Schen?elfälltſieallmähligaus

demweißgraueninshwärzliche, untenabe: am Cörperiſ ſieweißlich.“

Die
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Die Füße ſindſchlank,werdengegendieKlauen{wänzlih,und
von den vorderSchienenſteigtdieSchwärzeſtrihweiſein die Höhe.
An jedemFußeſindzwey ſpizige,ſchwarzeKlauen;Nebenklauenſind
nichtvorhanden, und es iſan deren StellecinekaummerklicheErha-
benheitzu beydenSeitenan dem Gelenkedes Sprungesbefindlich,Sie

habenauchunterdenVorderknienkeineBüſchel,
-

RE
E

Der Schwanziſkurz,gerade,und oben mit einerſchwarzen
Striemegezeichnet.Der Hodenſabefindetſichzwiſchenden Schen-
keln,iſgroßund ſhwarz,und am Vauchbefindetſichdieanſchn-
licheVorhaut. |

|

C

Die Maaße

D auiesvas Thierſehrzahm,ſoiſes doh ſehrunruhig,und
läßtſihnichtgern anfühlen, und machtdaherdieAusmeſſungſhweer.
Ich will auchdaherdiehierangegebeneMaaße, wenigſtensdiejenige
vom ganzen Cörper,nichtvor genau genommenwiſſen,Ichglaube
“aberdochdasnáchſteVerhältnißerreichtzu haben, ob ichgleichalles
mit dem Fadenflüchtiggemeſſen, :

|

DieLängedes ganzenThiersnah dem Rückgtad
A gemeſſen,ſchazteeHh «= 2, 71,oll!
“Die Höhevon derMittedesRúckensvorne- 1, 5. 0

|

e

COE SL Ss Qe
‘DieLängedes Stamms,verglichenmit dem geraden

« Maaß 2 E GRA Is 5 9e
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Pectex Simon Pallas,
der Arzney WiſſenſchaftDoctors,

ProfeforsdetNaturgeſchichte,derRußiſchkaiſerl.Akad. derWiſſenſchafteitzuPetersburg,
der RöomiſchkaiſerlichenAkademie der Naturforſcher,uridder königlich

EngliſchenSoc, der Wiſſenſch,zucondonMitglieds,

“N Emerkwürdiger
in welcher

-vornemlichneue undunbekannte

Thierarten
E Sldfertihe, Beſchreibungenund Erklärungenerläutert werden,

aus dem lateiniſchen
von

E, G. Baldinger,
der Weltw. und ArzneywiſſenſchaftDoctor,der theoretiſchenArzneywiſſenſchaſtund Botanik

ordentlichemLehrerzu Jena,der Rôm. Kaiſerl.Akad,derNaturforſcherundderChuys
fúrſtl.Mainz,Akad. der Wiſſenſch,Mitglied,

IweyteSammlung. ati
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Berlinund Stralſund
verlegtsGottliebAuguſi Lange,

1 77 -Oe





Vorrede
des Ueberſcbers.

SLL IthhabegeglaubtſovielMuße zufinden,daß ichdie
7

Je

Ueberſezungvon dem Werk desHerrnPallasſehr
frúhwürde liefernföônnen.Alleinih habeerfah-
ren , daß man ſeineEntſchlúſſenihtimmerna<

Wunſchausführenkönne. Jchbin mit allenmei

nen Entwürfenzurü>geſeßztworden , da michandreGeſchäfte

unterbrachen.Eshiengnichtvon meinem Willkührab,was ich

thunwollte.Dermalenſehei< mehrWahrſcheinlichkeitvor

mir, wie ichbeſondersdieſenWinter, in denen Stunden,wel-

chemix von Vorleſungenfreyſind,ſowohldem Werk desHerrn
|

D

A 2 Pallas,



Vorrede.

Pallas, als auh denen Auszügenaus Diſſertationen,mehrere
Zeitwerdewidmen können.Es iſbeſſerwenigund aut- -18

_Gtolund ſHlo<htzu arbriten. JW huberiu lcinermeinerSchrif-
ten eineandreAbſicht, alsdaßihna<Vermögendas meinige
beytragenmöchte,nüsliZeKenntniſſeimmermehrausbreitenzu
helfen.So nüsliheineUeberſetzungvon demBuchedesHerrn
Pallasſeynwird,ſoſchweeriſtſiewegenihrerbeſondernSchreib-
art zu machen.Das AfricaniſcheSchwein,welchesHr Pallas
indieſemTheilbeſchrieben,hatnun auchder verdienteHerr
ProfeſſorEberhardS. 269,. Naturgeſchichteder Thiere,im

 Auszugenah HerrnPallasMiſcell.Zoolog.beſchrieben.So
leſeihauchim Th.12. derneuen CameralſchriftendesHn.Prof.
SchreberdieBeſchreibungdieſesThiersnachHèrrnVosmaer,
ausdemHolländiſchenúberſest.Jchhabe dieſeSchriftenbey
meinerUeberſezungmitzuRathgezogen. So hatauchHr.Prof.
Eberhardaus der nemlichenQuelleS. 263.ſ.Buchs,das

Halbkaninchenvom Cap beſchrieben,welcheBeſchreibungich
“auhmit genust, undwelcheszuerinnern,ih meinerSchuldig:
keitgemäßfinde. M:

GeſchriebenJene,den6,September1770.

S_—
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dſeihinpiſdewildeSnein
AperAethiopicus,

“ Y) Eswar beyden Römern zum ‘Sprichwortgetvordeny

2A daßAfricaimmer-etwasungewöhnlicheshervorbringez

Denn dieſeweitlgufige, unangebauteund unbeſuchte
WeltgegendliefertedenenrömiſchenSchaupläßenim-

mer einneues Schauſpiel, und manchesunbekanntewildeThiere.Auch
nochiestſinddieReichthümerdieſerWeltgegendnichterſhöpft,und
nachdem neuern FleißunſrerjesigenZoologen, wird ſienochſpätern
EnkelnebenſovielſonderbareArtenwilderThiereliefernkönnen. Es

iſigewiß,daßindenen innernwüſtenGegendenvon Africaſichunzah-
ligewildeThiere,von anſehnlicherGrößeaufhalten,und wer weiß,
ob nichtdas beyden AltenſoUE Eichhorn, und andere“pals5 | WeIC)Ee
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welchevon den Neuernfürfabelhaftgehaltenwerden , und welchevon

der Gemeinſchaftmit denSuropäiſchenweitentferntſind,injenenGe-
gendenleben. Ichwürdemichdarübernit mehrwundern,daßſieſich

der AufmerkſamkeitderNeuern bisaufdieſenLug entzogen,alsdarüber,
daß die beſondereund auſſerordentlihheArt des Afcikgniſchenwilden

Schweins, welchevor: einigenJahrennah Hollandgeſchi>twurde,
und wovon ichhiereinegenaueBeſchreibung, Und eineverbeſſerte
Abzeichnungliefere, ſounbekanntgeblieben.

|

Denen neuern Zoologenwaren nur vierArtendes Schweinege-
{le<htesbekannt;nemlihdas Tajaſſu, welchesblos America eigen,
‘das Europáiſche, das Babyrouſſa, ſoindenInſelndes Orientsein-
heimiſch, diewenigbekanntegvineiſcheArt, derenGeſchichtezu erläu-

tern ichîn einerder folgendenSammlungenetwas.beytragen.werde.

Bon dieſeniſallerdingsdaswildeSchweindes Africaniſchengrúnen
BVorgebürges(Capvérd)verſchieden,von wel<enneulichBuffon,

_im Th.XV. �,Naturhiſtorie,im AnhangeS. 409. einigeTheilebe-
ſchrieben.Vondieſenſcheinetin ſeinerArtFlaccourtswildesSchwein

von Madagaſcarinſ.Geſchichtevon MadagaſcarFrzſ.S. 1,52)verſchie
den, da aberdiesnochnichtgenau beſtimmt,ſokenntman keinsvon
beyden.

| AELE

So kenntman auchdieeineoderdieandere von denen vierVa-
rietaetenoderArten derSchweinenochniht,welcheCamelliin den
EngliſchenTransactionenim25. Th.S. 2200, Nummer 25-28. Unter

diePhilippiniſcheThieregezählthat.Und nichtmehralsſoviel,war -

“allenvon den vierangeführtenArtenbekannt.
-

|

|

Das ActhiopiſchewildeSchweiniſtvon allendieſenArtengänzlich
“verſchieden, und nochvon keinemZoologenvorhinbeſchrieben,Denn

die StellenwelchebeymAelianin �.Naturgeſchichteder Thiere,im
XVII.B, im X. Cap.von denAecthiopiſchenviergehörntenSchweinen
des Dinonis, und von den gehörntenSchweinenderen Agatharchi-
des erwähnt,ebendaſelbſimB.5. Cap.27, befindlich,kommen faſt
uichtinBetracht,AuchdiejenigeSchweinenicht, derenCalphurnius

|

|

E -

1
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in ſeinenHirtenledernerwähnt, dienihtohneHörnerwarett,und
in Rom zur Schaugewieſenwurden;und was Adanſonvon einem
fürchterlichanzuſchendenSchwein, das er von fernegeſehen, inſeiner
SenegalliſchenReiſeS. 76,77,anführt, iſvon unſrerArt wahr-
ſcheinlichzu verſtehen, aberih würde allesdieſesvielmehraufden
Babyroufſagedeutethaben, wenn ichnichtdieſeneue AſricaniſcheArt

Schweinegeſehen.Und ichgeſtehe,daßmichnochjestúberdieange-
führteStellender Schriftſteller, dasjenigezweifelhaftmacht,was
Buffonam angeführtenOrt von denKinnba>kenund Zähnender
Schweinedes grünenVorgebúrgesanführt, diemitihrenhervorragen-
den Hauernunſrerneuen Art Schweinenichtsnachgehen, und dohkön:
nen ſie:beyderGegenwartderVorderzähnenichtdaſſelbeſeyn,obgleich
diesſchrwahrſcheinlich.

| Tel
|

Das erſteStú>kdieſesſeltnenUnd beſondernThierartwur
de im Sommer 1765.nah Europagebracht.Es wurde vom Vor-

gebúrgeder gutenHoffnung,auf einemHolländiſchenKauffarthey
Schiffe,der ErbPrinz,geſchi>t, und war vor den Thiergartendes

DurchlauchtigſtenErbſtatthaltersbeyVorburg„, nichtweit vom Haag
beſtimmt,woſelbſtesſichauchnochbefindet, und nihtohneVerwun-
derungder Zuſchaueröffentlichvorgewieſenwird.

Briefe, welcheder-HerrNathRyk Tullbagh,Gouverneuvom
Vorgebürge, fugleichmitgeſendethatte,verſicherten,daß das Thier
ſelbinſeinemGeburtsorteſeltenwäre,und daß es faſtzweyhundert
Stunden von dem BVorgebürgezwiſchenden Grenzender Caffernund
Namaken , wo dieſeArt am meiſtengefundenwerde,gefangenwerde,
und daßſichdaſelbſtniemand beſinne,jemalseinslebendiggeſchenzu
haben,Langevorherwar das FelldieſesThiers,mitKalchzubereitet,
nebſandernDingenindas Naturaliencabinetdes Prinzenvon Oranien,

_geſchi>tworden , und da mir ohngefehrim Anfangedes Fahres1766.
der Kopfund dieFüſſedeſſelben,welcheHr.Vosniger, Aufſeherdes

Cabinets , einzigaufbehaltenhatte,in dieHändefielen, ſokanuteih
ſiegleich,und ſagte,daßes UeberbleibſeldesActhiopiſchenwilden

| Schweins
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Schweins wären. An dem Kopfe war noh ein angè�te>tesZeddelgen
vorhanden, mit dem daraufgeſchriebenenHolländiſchenNamen,Hard-
looper, (welheseinenGeſchwindläufer, oderDromonem bedeutct,)
woraus ichdamalsſ{loß,es müſſediesThierin jenenGegendennicht
ſoungewöhnlichſeyn, weilesſchien,daßihmſcineBenennungvon dert

EinwohnerndesVorgebürgesbeygelegtworden. Es erhelletaberdar-

aus,daßder Name neuern Urſprungs,weil davon beyKolbenkeine
Spur zufinden,ob ſchonderſelbeinſeinerReiſenachdem Vorgebürge
Th. 1. der deutſchenAusgabeS. 165. meldet, daß dieAfricaniſche
Schweinevon den unſrigenganzverſchieden*),und daßes in den

Wäldern und innernGegendenvon AfricahäufigkleinereSchweine
gebe, worunter er vielleichtdieſogenannteGvineiſheSchweinewill
verſtandenwiſſen.

i ha
|

Ich glaube,daßuriſreArt Schweinein den innernGegenden
‘von ganz Africa, dis zum wenigſtenan den ſhwarzenFlußherum-
{<weiſt.Dem es ſcheintnichtzweifelhaft,daß dieſesdas wilde
Schweingeweſen,welchesaufder occidentaliſchenKüſtedes Mohren-
landesAdanſongeſchenzuhaben,erzählt, ob er es gleichgrößerals
dasunſrigebeſchreibt, welchesnachmeinerMeiñungdaherkommt,weil
“ihmvon Schre>cnüberden Anbli>des Thiers, und wegen der mön-

ſiróſenGrößedes Kopfs, ſolchesſogeſchienen.Von dem lebendigen
Thier, welchesih zum öftern,und oftmehrereStunden lang,betrach-
tet,habeih einigesdas zu ſeinerNaturgeſchichtegehört, anmerkeua
fonnen.Vornemlichiſtmir der naturlicheGeruchbeſondersvorgeïom-
men, welchendaſſelbe, beſondersbeyheißerWitterung, weitvon ſich
giebt, welcherungemeinſtark(ambroſiacus),und demienigenähnlich,
welchenman an denHändenempfindet,wenn man grunenSchweißterkäſe,

*) Ju dexHolländiſchenAusgabedesKolbe,welchezuAmſterdamin zweenFolio
Bândenerſchienen, im Th,I.S. 169,wird dasGegentheilbehauptet,Denn
derHolländiſcheUeberſezerhatgeſeßt,dieAfricaniſchewildeSchweinewären

von den Europäiſchengax nichtverſchieden,welcheswiederdenSinn derdeut-

hen Urkunde, |

|

Bs
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Schabziegergenennty angefühlt, undwelcher von dem nichtſehrver-
ſchieden,welchendietauberotheNeſſel(Lamiumpupureum) wenn
ſiegeriebenwird,von ſichgiebt,Daß das Thierſehrhigigſey„ tonn-

_ Feichmit der Haudempfinden, auchbeyder ſtärkſtenKälte-desWin-

ters,welchees theilsunter freyenHimmel, theilsin einem Stallder.
von Bretern zuſammengebaut, obgleichſchlechtbekleidet, immer ſehr
munter ertrug. Es i viellebhafter,hurtigerund liſtigeralsunſer
Schwein, und den obenangeführtenHolländiſchenNamen des Dromo-

nisführtdas AethiopiſcheSchweinmit Recht. Denn es lauftauh
nochjeßtſehrſchnell, ob es gleichvon ſeinervorigenGeſchwindigkeitin
der Gefangenſchaftvielverlorenzu habenſcheint, und da es auchiebt
gröbereund wenigergelenkeFüſſehat, alsſiean den ebenangeführten
UeberbleibſelneineswildenSchweinsgeweſenzu ſeynſchienen.Wenn
es aus ſeinemBehältergelaſſenwurde,ſohabeichoftbewundert, wie
es dieBengaliſcheDamhirſcheaus ihremLagerverjagteund cinenwei-
ten Wegin dem Thiergartenherumtrieb.Wenn es eineWeile einge-
ſchloßengeweſen, und derWächternahtherbeyund öfnetihmdieThür
ſeinesBehälters, ſobegehretes mit einigemGrunzenherausgelaſſen
zuwerden , und leidetes nichtgerne,wenn dieThürwiederverſchloſz
ſenwird. Wird es geſchlagen, ſogiebtes den Laut vie einFerkel,
und wenn man es herauszugehenverhindert,oderſonſtreißt, ſoſchreit
es ÉläglichmitdemrauhenTone einesgeſchlachtetenSchweins,auſer-
deingiebtes ſelteneinenLaut, Wenn es herausgelaſſenworden , #0
giebtes mitLauffenund SpringenſeineFreudezu erkennen.Es reibt

ſichöftersam Leibe, und läßtſichgerne kragen,beſondersam |Hälſe,
wie-auchaufdem Kopfeund dem Rúken , und alsdennſtehtes ſtille,
und giebtdurchdieStellungſeinesLeibeszu erkennen, daßes ihm‘an-
genehmſey.Dftiſes túckiſch, undvergiltdieMühedes Kraßenden
mit einemStoß. Es hataberdiegrößteKraftund Stärkeam Kopfe
und Halſe,ſodaßes gefährlichiſtſeinenStoß zu empfinden,wenn és

trift.Wenn es in dieEngegetriebenwird, odereinenMenſchenfürch-
tet, derſichihmnähert,ſogehtes immer rückwärts, Und bietetdem
FeindeſcinengroßenhartenKopf, m ſchlägtmit‘demſelbenaufwärts

¿
|
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und zur Seite, indem es denſeibenaufwartsſpringendumherroirft,wo
es nothigiſt.Stockſchläge‘aufdeu Kopf ſcheuetes vielwenigerals
dieSchlageleichterRuthen,wodurches amſtärkſtengebändigtund in
dieFluchtgetriebenwird. Wenn es lauft,ſohebtes ſeinenSchwanz
ftarrindieHôhe, derſonſt,wenn esruht, herabhängt,und damitdieſe
Bewegungdes Schwanzesfreygeſchehenkonne, hatdieNatur durch
eineunterhalbbefindlichedi>e lederartigeFaltedavorgeſorgt.Es
kann ſichaufdieVorderFüſſe,welchenaturlichetwas höheralsdieHin-
tere, ziemlichhochaufrichten, wenn man ihmdas Futterhochentgegen
hált.Hergegenwenn es aus einem nicdernFlußtrinken, oder tiefer
in dieErde grabenwill, ſoſtústes ſichaufſeineVorderkuie.Es faſ-
ſetſeinFuttermitderSchnauße,deren Oberflächefaſthorizentalnah
der Erde gerichtet, und mit der obernLefze.Ich habeoft, ‘wenn ih
ihmBrod reichte, dieFingermitinsMaul geſte>t, Und das glatteund

harteZahnfleiſchgefühlt.Die Hauer, oder diehervorragendeZähne
ſindfaſtbloszum Kämpfenbeſtimmt.Doch bedientcs ſichderuntern
ſcharfenZähneauch,kleineWürzelgenzuzermalmen,Dieſeweichenvon
den obernZähnen, wenn das ThierdieKinnladenbewegt, wenn esſie
aberzuſchließt, ſotreffenſie-aufcinander, daher-ſieimmer ſpizigerwer-
den , und an den obernZahneniſaufder vordern Seiteeineabgeſchlif-
ne Flächezuſehen.Mit dem breiten, beweglichenund zum wühlenin
der Erde geſchi>ktenRüſſel, wühltes dieſelbeleichtund geſchwindum,
und láßtſichoftaufdieKnienieder,und wo es möglich,ſo{ústes ſich
mitzuſammengezognenLeibemit dem Hinterngegen den Stamm cines
Baums odexZaun, damites mehrereGewalt anwenden kann. Au
derSchifreiſewar es mit türkiſchenWaizen, oder Mays, ernährtwor-
den. Sobaldes aberim Thiergartenankam , und GerſtemitBuchwei-
gen, ingleihenMöhrenund Brod gekoſtet, womit daſelbſtandre Thiere
gefüttertwerden „ ſoverabſcheuetees ſeinevorigeKoſt, Wo es kann,

ſo gräbtes dieWurzelnvon Graß und Würmer aus der Erde, - Oft
habeichgeſchen„ daßes mit den KiefernGraß abrupfte"und kauete,

__
Dochliebtes vor allemFutterBrod , und nimtes begierigwenn man

hm daffelbemitderHandreichet,
;

|
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Ueberhauptiſes jebtſozahm,daßichglaube, es ſeyſehrjung
gefangenworden. Daß es damals junggeweſen, alses ankam, erhel-
letaus dem großenWachsthum, der im:erſtenJahrbemerktwurde.
Die Haueroder hervorſtchendeZähnehörtendieganzeZeitúber, ſolanz
ge das Thierim Thtergartenbefindlich,nichtaufzuwachſen; vornemlich
dieobere, deren ſtumpfeSpizenkaumerſtvorragten, dienun faſtzwey
Zolllangund dier alseinDaumen gewachſen.Ichhalteaberdavor,
daß.ſiemitder Feileſoabgeſtumpft,oder vielleichtvon dem Thieran
den Wänden des Stallesabgeſtumpftworden,daichdieſelbean denUec
berbleibſelndesoben angeführtenActhiopiſchenSchweins,viellänger,
pfriemenförmigund zugeſpistbefunden.Es war auchdieLefzeaufder
rechtenSeite,da wo ſieden Zähnumgiebt,an dem lebendigenThier
ehedemverleßtgeweſen,nun aber:waren dieSpalteund Narbenallmäh-
ligverſchwunden.Ichwünſchteimmer,daß man einenVerſuchanz
ſtellen,und unſerSchwein mit dem Hausſchweine(Écrofa) paaren

möchte,welcheszujenesſeinerStatur,wegender kurzenFüſſe,zueiner
_FolchenPaarunggeſchi>twäre, folglicheiner:ChineſiſchenoderIndis-
ſchenſogenanntenVarietät.Ichhatteauchdem Leibarztedes Prinzen,
HerrnVelſendavon Nachrichtgegeben.DerſelbehattenachſeinerGe-
wogenheitfürmich,mir von dem PrinzendieErlaubnisausgewirkt,
dieſenſeltenenVerſuchanzuſtellen,Aber da ih von verſchiednenGez

_ſchäftenverhindertwurde,ſoverſchobih dieSacheAnfangs,und muß-
teſienachher, da ichmichgenöthigtſaheittmein Vaterlandzurü>zu-
kehren, ganzunterlaſſen.Ichhôdrenun , daßdicſervon mirgewünſchte
Berſuchzweymalangeſtellt,nemlichmit der Varietätdes indiſcheu
Schweins,und mit dem gemeinenHausSchwein, aber unglü>lihab-
gelaufen.Ein Freundderſi im Haag aufhält, berihtetemir,daf
unſerAethiopiſchesSchweindas indiſche, welcheszuerſtzuihmgelaſſea
worden, nachdemesvon demſelbendieWitterungbekommen, undnah-
dem es daſſelbeineinenengenOrt getrieben, miteinemStoßderZähne
dergeſtaltzerfleiſchet, daßdieEingeweidehervorgefallen, und daßes
das EuropáâiſcheSchweingleichfallsdergeſtaltübelbehandelt, daßman
es alsbaldwegführenmüſſen,

|
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: Dürch:diefenGeſchle<tshaßj iſnachHerrnBuſfonsMeyuung,dieHefondikVerſchiedenheitdesAethiopiſchenSchweinsvon den übri-

genſeinerArt,zubeſtimmen,;welcheübrigensſodeutlichil,und gewiß
dieſerBeſtätigungnichtbedarf.

DennnichtalleindieungewöhnlichemonſtrôſeGeſtaltdesKopfs
des ActhiopiſchenSchweins,unterſchcidetdaſſelbegenugſam;ſondern
auchderGeſchlehtscharacter,welchervon den Vorderzahuengewdhn-
lichhergenommenwurde, fehltbeydemſelben.

DennobgleichbeyallenvorhinbekanntenArten des Schweinsge-
ſchlechtesdie Anzahlder Vorderzähnenichtbeſtändig,(dennbeydem

_Babyrouſſaund Tajaſſuſindderen obenvier, untenſehs,beyunſerm
Schweinaber unten und oben ſehs,und beydem Hausſchweinoftoben
viernd.unten]acht),ſoſchiendoch‘ihreGeſtaltund LagezurBeſtim-_
mung des Charactershinreichend.“Denndie obernſindaufcinebeſon-
dre’Artzurü>gebogen, von cinanderſtehend,und unterſicheingeöogene
da gegentheilsdieunterelänglich, vorwärtsgebeugt,faſtparallel, und

abgeſtumpft,unter dieMerkmale des Schweinsgeſchlehtsgezähltwur-

den, welchesjezt,beydem gänzlihbeobachtetenMangelderVorder-

zähnebeydem ActhiopiſchenSchwein, nichtmehrangeht,und dadurch
wird dieAnzahlderGrunde,welcheman widerden NusenderEintheiluug
derGeſchlechterder-vierfüßigenThierenah dem Zähnen,anführenkann,

vermehrtwovon ih inderFolgenochmehrBeweiſebeybringeniverde.
“Eben dieſcrMangelderVorderzähnebeydem ActhiopiſchenSchwcei-
ne,verhindertuns daſſelbemitdenSchweinenvon Madagaſcarund Angola
zuverwechſeln,derenHirnſchädel, wie ih oben gemeldet,Buffonbe-
ſchrieben.Denn indieſenſinddieVorderZähnein beydenKinnladen-
‘vorhanden’,welchejenenin iedem Alterzu mangeln,tu wie aus

awcerwachſcnenThierenſattſamerhellet.
“AlleúbrigeBeſchaffenheitendesSchweineg:ſchlechtsGéfnnſicheOiunſrerArt,dieGeſtalt,dieHandlungenund

E Merkmale,

A vorzüglichvon dem wühlendenaia/ geſpalténenKlauen,

her:er-

(
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hervorſtehendenHauern,‘oderWaffenzähnenHerzunehmen.© In Abſicht
aufdieLageund RichtungdieſerZähnekommt dasAethiopiſcheSchwein

"

mitdemunſrigenſchrnaheüberein, abernahihrerGröße, oderDi>ke
wenigſtens, ſtreitenſiemitdem Babyrouſſen,Und vorzüglichiſtdie
Die der obern, welchenachder Seitegekrümmt, dievornehmſteUrſa-
che’der monſtröſenBreitedesRüßels,welcheih“in déxbeigefügten
Kupfertafel„nachmehrernVerſuchendes Mählers/endlichnah Wunſch
abgezeichnetliefere,undwelchedem Köpfach Verhältnißdermäßigen

“Größedes Thiers, einauſſerordentlichAnſehngiebt,worzu nochdie
Lappenunterden Augenund dieWarzenkommen,welchedas-ganzeGe-
ſichtgeſpaltenund ungeſtaltvorſtellen.Es ſcheinenaberdieſe-Warzen
und Lappen, welchedieUngeſtaltdes Kopfs-nichtwenig“vermehten,
nicht“ſolcheTheilezuſeyn, welchédieſeArt vor andern auſer=derges

'

wöhnlichenAnzahlTheileméhrhat. Man wirdſeltenwahrnehmen,
daßdieNatur cinemThiernocheinenTheilzurZierdeoderNußenge-
geben, welcherbeyverwandtenArten gänzlihmangelnſollte+ vielmehr
iſter beyandern kleinerund beyandern größer, und aufdieſeArtſicht-
bar wahrzunehmen.“Man kannſagen, daßdiesauchbeydem Aethiopiè
ſchenSchweingeſchehen.

"

Denn beydenübrigenSchweineny welches
man am deutlichſtenbeyden iungenFerkelnder AmerikaniſchenSchwei-
ne oder Tajaſſus, ſehenkann,iſtaufbeydenSeiten einemit Borſten
beſcßtegroßeWarzeunter den Augen, Und eineandre am Winkelder
Schnaugsebeſindlih.Die Stellevon dieſernimtbeydem Aethiopiſchen
SchweindieErhabenheitein,welcheſihaufbeydenSeitenüber dem
Rußelbefindet, und anſtattienerſcheinetder Lappenunter denAugen
vorhaudenzu ſeyn.An ſtattder über den Augenwimpernbeſindlichen
Warzeiſtbeydemſelbendie runzlicheHaut, welchemit langenHaaren
beſeßt, überden Augenvorhanden.Die Länge,dieGröße, und die

abweichendeGeſtalt-desKopfs,und dieanſehilicheZahnwaffengeben
diſenSchweinallerdings"cineſ{hre>li<eGeſtalt,Die Natur hatweis-
lichdiesThierdurchdieHärtedes RüßelsUnd hervorſtehendeHauer,
und zugleichauchdurchſeineHurtigkeitund Schlauigkeit, daes ſonſt

_fſ<wachi, und weder HörnernochKlauenzuſeinerVertheidigunger-

B Z halten,
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halten, Und miknakendem -Cörperkämpfenmuß, wider: die grauſamen!
AnfällederinAfricaſohâufigbeſiudlichenwildenThiere:beſhúst.Und
daes mitdenAugen, welcheganzobenim Kopf-befindlich, und gleich-
ſamwiderdiedaraufſcheinendeSonnenhißemiteinerMähnevon Hag-
renbeſchattetwerden, kaum andersals vorwärtsſehen:kann, welches
durchdenMangelder Augenwimperan dem vordern:Theilder Augen-
liéder’,erleichtert[wird, da gegentheils'dieDhrennachobenund rü>-
wärts„unddieLappenunterden Augendas Sehennach‘unterwärts
verhindernzſohatihmdieNatur dieübrigeSinnenverſtärkt, vornem-

lichden Beruch, um ſeinFutterzuſuchen,und das Gehör,ſoauchwis-
derdie:Inſecteudurchdie inwendig.raucheOhrenſonderbarbeſ<hüst.

wird.:;-DieBorſtenſind-beydieſemSchwein,das nachArtmehrerThie-
re ausdey heißenGegendvon Africa; übelbekleidet, beſondersgeord--

net,Man beobachtetſieinQuerreihenoderBuſchelgeordnet,aufeben
dieArt, wieſieBuffonam SchwanzdeswildenSchweinesvom grú-
nen Vorgebürgebeſchrieben.DeutlichererſcheinendieBorſtenbeyden
iungenFerkelndesStachelſchweinsmitdem Kamm, (Hyſtrixcriſtata)auf
dienemlicheArtgeordnet,beywelchenman ſagenſollte,dermittlereStamm
desThiersſeylmitKämmen gleichſam‘geſhuppt.Eben dieshabe
ich:bey dem Panzerthiermit ſehsSchildern(Daſypusſexcin€tus)
beobachtet.Denn daſſelbeiſaufder untern weichenSeiteund an den

Fúſſenindiequeere.von Warzenganz uneben,deren jedemit einigen
Haarennachquerreihengeordnet, beſezt.Ichweißnicht,ob es noch
andereThieregiebt, welchemitHaarenaufdieähnlicheArt geordnet,
verſehenſind.In dem Kupferſtich,welcheraufder erſtenKupfertafel
befindlich,wird der KopfdiesThiersnachderNatur völligausgedru>t,
von welchemih exrinnerthabe,daßer in der ehemaligenAbbildung
falſchvorgeſtelltworden,AufderſelbenKupfertafeliſtim Winkel be-

fondersdieBildungderZähneim Grundriß,von deu Ueberbleibſeln
des AethiopiſchenSchweins,abgebildet, da ichſieinderZeichnungdes

Thiersabgeſchliſfen, wie ſieje6tſind,vorgeſtellt.
4

|
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Beſchreibung
“desActhiopiſchenSchweins,

Siehe dieerſteKupfertafel.
N,GrößeúbertriftesdasSa heSchweinzesiſauchUe und
breitergegen dieSchulternund Schenkel,am ganzenLeibelänger,
Und aufden BVorderfüßeneinwenighöher, aufdem Rúckenfeiſterund

mehrerhabengewölbt.Der Cörperiſmonſtrds,und ſowohlan Größe
alsGeſtaltbeſonders.Der Rúßeliſtzwiſchenden hervorſtehenden
Zähnenbreit,platt.gedru>t, undfaſtwie Horn.ſohart; dieNaſeiſt
beweglich, cinwenigeingebogen,ſchiefabgeſtúmpft,etwas gerändert,
Und mitderFläche„ inwelcherdielänglicheNaſe,nachdexErdegerich-
tet,und mitwenigen,zarten,weißenHaarenbeſezt.

DieSchnaugseiſ unterdem Rúßel,ganzbeſonders, und ihreDefe
nung erſtre>tſichkaum überdie hervorſtehendeZähne.Die obereLefze
iſt, wo fiedieZähneumgiebt, hart,etwas di>ke,mit wenigenlangen
Borſtenbeſet, und gegendieZähneiſtein halbrunderLappenwel-
cherherabhängt,und halbknorplichdieWinkeldes Mauls bede>t,Vor-
derzähneſindnihtvorhanden; aber das vordereZahnfleiſchiſthart, er-

habengewölbtundglatt.DieHaucxſindim obernKieferſodi>ewie
einDaumen einesMannes , rundlichzugeſpißt, freyſtehend, vorwärts
und auswärtsgebogen,und mit zweyen Riefen, die einwenignah
vorwärtseingegraben, nah der Längeausgehölt.Die untere Zähne
ſindÉlcinerund gerader, dreye>igtzugeſpibt, ſtehengeradeund frey.
Dieſewerden von den obernabgerieben.Daherſinddieoberevorn am

Grunde in ihrerabgeriebnenFlächeplattund geglättet.DieBa>ken-
zähnehabeichnichtbetrachtenkönnen. Die Augen ſindganzobenim
Kopf,klein,und näherunter ſichund beyden Ohren, als beyunſerm
Schwein, Die Augenwimperſindblosam obernAugenliede, und ſehr
dicht, abervorwártsfehlenſie,Der Sternim Augeiſtbt: e
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Die ThräânenFurcheiſvor den Augenundfáäſklänglih,Die Ohren
ſindetwasgroß,einwenigſpiß,inwendighäufigmit weißenHaaren

_beſest, welchevominnernRande einwärtsgekehütſind.UnterdenAus-
gen-bildetdieſchlaffeſchwarzeHautgleichſameinenweichenSa, der

“tiefiſ,hinund wiederrunzlich,und mit ciuigenlangenBorſtenbeſet,
dergleichenauchdieaufden obernAugenbräunengleichfallsſchlafeHaut
hinundwiederhervorbringt.Unter dieſemSa> iſtaufbeydenSeiten
einAnhang,odereinLappendes JIochbeins, welcherganz-hart, einz

gedruckt,gerundet,undfaſtHorizontal,Das Thierſcheintdieſelbebis-
weileneinwenigin dieHohezuheben, oder gegendieAugenzu ziehen.
Wahrſcheinlichbeſtehenſieaus dichtenFett,denn ih habeſiebeyder
zubereitetenHautdes Kopfsfaſtimmer verzehrtund bisaufdieGröße
cinerleinenWarze vermindertbefunden.“Zwiſchendem Lappenund
dem Knochen„ ineinermitlernEntfernung,iſaufbeydenSeiten eine

Warze,oderharterundeErhabenheitaufdem Rüßelbefindlih.Die
Füſſefindwie beyunſermSchwein,aberkurzer.Die Klauenſind
ſchwarz, diegrößernſpiß, unddieNebenklauen, diemit derSpibeauf
derErde ruhen,ebenfalszugeſpißtk.Der Schwanziſ gerade; keines-
wegesbiegſam,na>t, und untenmit einerdi>enHautfaltegezáumt,
daßer freykannin dieHdhegehobenwerden. Der Afteriſtfaſtan-
derthalbZollvon derWurzeldes Schwanzesentfernt.Der ſtraffeHo-
denſaiſtzwiſchenden Schcukeln,- Die Vorhautiſunterdem Bauches
ganz lo>er, und hâltden Urinauf.Die Hautiſtna>end„röthlich,am

Rückenund Kopfſchwärzlich.Am Kopf,iſſiedurchausgleich, und
hart, aberam LeibemitFettunterlegt, und wirdnur ſchla},wenn das
Thiermager wird , überallaberiſtſiemit undeutlichenRiten, welche
úber den Cörperdiequereungleichherablaufenverſehen, und von klei
nen abgehendenSchuppenderOberhautetwas ſchorſig.In den Wei-

chenund an der VorhautiſtdieHaut immer ſla}; am ſchlafſtenun-

tenam Halſe.Die Borſtenſtehendunne,über den ganzenCörper,
auchan denFüſſenund dem-Theildes Kopfsder dem Halß am näâch-
ſten,Büſchelweiſegeordnet, meiſtfünfoder weniger, diewelcheindie
QueereineineReiheverſamnilet, macheneinenbeſondernBüſcheloder

Pinſel
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Pinſel;Die Máhnean der StirneifzwiſchendenOhren,und efwasge-
wirbelt, und aus-gelbenund weißenBorſtengemiſcht.KleineBorſten,
elchefurz„ſchwarzund grau untermiſcht,nachvorwärtsgebogen,be-
ſeßstenvon der Mähne bisan den Unterſchiedder Zähne,den ganzen
StrichnachderLange.DieBorſtenaufdem Röcken,von dem Na-
->en an „ vornemlichüberden Schultern,ſindhâáufig, aus dem dunkel-
brauncn ins{warzefallend,ſehrlang,ſechs,fiebenauchachtZoll>ſs
dikewie dieBorſtendergemeiucnSchweine, und laſſenſichan der

Spißeſpalten.Die MengedichterBorſten, welcheden Rückenbeſcbt,
und überden Lendenwiegeſpalteniſ, verſchwindetnah hinten.Da-
her.iſder hintereTheildes Rückens,mit BüſchelnBorſtenvielſpar-
ſamerbeſest.DieSeiten des Leibesund dieGegenddes Bauchsſind
vou-weißenkleinenBorſtenhaarig;dieauh häufigdieuntereGegend
desKopfsund derKehlebeſéßen,Und tudem ſiezuſammenlaufeneine

AO!welchevonderOhrengegendnachderKehlezurüctlauft,bilden,

Die Ausmeſ}ung.
DasR Schwein,habeich,ſogutesgeſchehenfonnteBgenau
ausgemeſſen, und folgendeVerhältniſſenachdem PariſerMaaß,daran:
ih gewöhntbin,gefunden,IchhôredaßneulicheineAusmeſſunger-
ſchienen,welchevon dieſerverſchieden, aberihweiß, daßſieAUvon einemungeſchi>tenMenſchenvorgenommen worden, |
Die ganzeLänge,von der Spibedes Rüßels,bisan

E den Anfangdes Schwanzes 4! 9, otti,
DieLängedesKopfs,von der Spitedes Rüfßels,bisan“ Ps

dentZwiſchentaumderOhren 1
- - DesRúßels,von der Spigebis an dieAugen.1. 0, 0,

_DieVreitedesRúßels,zwiſchenden hervorſtehendenZäh= |

nen, von dem RändeeinerLefzebiszuniRande:cderandern o. 0. 9.
DieQueerliniezu oberſtzwiſchenden.Lappenan den

Iochbeinen, O 6.
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“DieEntfertungder OhrenunterR
y

O6 O,
_-_- Der Augen unter ſich,von hinten Qe O

«e 2 andem vordern Winkel O5 O7

- - von den ODhren
|

O27: De

Die Entfernungder WarzenoderEtrhabenheiten,von FEN
| denLappenderJIochbeine OD Os
‘9 + Derſelbenvon den Hauen OT TOA
«Die LängederOhren

y

01 34:402%
Die HöhedesThiers,von dem ZwiſchenraumderSchul- |

|

ternbisaufdieErde den Fadengezogen Mas
= - 2 von derMittederLendenbisan dieErde, Tl HEL O,

«DieLängederVorderFüſſe OTB Ban:
"e e 2 des Schwanzes Nd Ok TOL IÓ;
«DiegrößereDickedesWauſtesmitdeniFadendiſgtha:O10
Die DickedesWanſtesgegendieSchenkeloder Wampe 2. 9. 6.

Die obernZähne,welchebeydem lebendigenThierabgeſtumpfttdb
abgerieben, ragtenzuerſtkaum,hernachabereinenQueerſingerúber die

Lefzehervor;und warenhernachdergeſtaltgewachſen,daßſiejetfaſtzwey
Zollbreitund ſcharf,dieuntern aberebenfalsfaſtzweyZoll.An denens

zubereitetenUeberbleibſelnwelchevom VorgebürgedergutenHofnungge-
hi>tworden,und von welchender Rußelnebſtden Zähnenund derHaut
desKopfsin der Naturalienkammerdes Prinzenvon Draniennochvor-

handenſind,habeichfolgendeMaaßean den Zähnenbeobachtenkonnen,
|
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und ehedemvon Kleinzuerſtangenommen , um einebeſondre
Thierartaus dèrneuen Welt dadurchzu bezeichnen, und deſſenBeyſpiel

- zu folge, habeih denſelbenlieberbeybehalten, alseinenneuenmachen
wollen, Er muß abéFeigentlichCavia,oder Savia ausgeſprochen
werden , aufeben dieArt nemlich, wie dcyder Benennungvon mehrern
andernBraſiliſchenThierenderBuchſtabeCzu leſeniſt,obſchondiemeis
ſtediesvernachläßigen.Kleinifauchder erſtegeweſen,welcherdas
GeſchlechtderHalbkaninchenunterſchieden,und demſelbenſeinebeſtimmte
Grenzenangewieſen, da es gegentheilsBriſſongefallen, daſſelbemit
andern verſchiednenThieren,unter demNamen der Caninchenzubegreif-
fen,Linnaeusaber daſſeldetheilsdem Haaſengeſchleht, theilsdem
Mäuſegeſchlecht,jagareinsletzthindem Schweinsgeſchlechteinverleibt.-

Das Caviaoder HalbkaninchenGeſchlechtiſtdas einfachſteunddeutliche
-

ſteund ganznaturlich, aus der naturlichenOrdung der Ratten, wel-

cyes1in AbſichtderGröße, dem UmrißMOCórpers, der Sitten, Te(i-
* NachHerenPallasMiſcell.Zodlog:und dem Vosmaer; iſauchdiesvom Hm,

Prof.Sberharxd, in ſ.NaturgeſchichtederThiereS. 263,beſchriebenworden,
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ſeinemganzenAnſehneinefieAehulichkeitund Verwandſchaftiui1
den Stachelſchweinenhat.Das CaviahatgewöhnlichMaul und Zäh-

ne wiedas Stachelſchwein.Die Vorderfüſſeſindallemalin vierZeen
geſpalten, diehinternabermehrentheilsdreyzeeigt, beyeinereinzigen
Art,wo aufbepdenSeitennocheinHeinerôtehinzukommt,ſindfünfZeevorhanden.
__Es iſtentwedergarFeinS Bdevorhanden, oder nur eingerin-
ges.Merkmaldeſſelben.Bey den Sceletvon dem Caviaiſtdas merk:

würdig,daßdie Schlüſſelbeinegänzlichmangeln, welcheallenübrigen
RattenArtengegebenſind,und gewöhnlichſindſienah Artdernatürlis

“chenOrdnungder vierfüßigenThieregebildet,AlleCaviae habenei-
nen di>en, kurzenzurü>geſtümpftenKopf,wie dieStachelſchweine,zu-

gleich1ſtderobereKieferaufbeſondereArtdi>k,welchesvornemlichbey
einigenArtenbeſondersdeutlichiſ. Die Dhrläpgenſindüberhauptge-
rundet,etwasna>t,undoftvon einerbeſondernGeſtalt.Die Füſſe

_

ſindfurz, auchdieHinterny abernihtwie beydem Haaſengeſchlecht,,
zumSpringengemacht.: In Abſichtaufdas Fellunterſcheidenſichdie
Caviaevornemlichvon den Stachelſchweinen,alswelchesglatt,und blos
mitHaarenwiewohletwasgrob,beſetiſt.Sie gebährenalle.oft,
undbringenvieleJungezurWelt , dievollkommengenug, und wenn

man dieGrößedesThierserwägt,ſehrgroßſind.So ÉurzdieZeit
iſt,welcheſieträchtiggehen,und bis ſieerwachſenſind,ſofurziſtauch
ÜberhauptbeydieſenThicrendas ZielihresLebens,

“

Sie gehenmehr
trag„ Undkriechendals dieHaaſen, ſierichtenE ſeltenaufdieHin-
‘ferfúße,undnichtalle.Aberſovielichweiß,wohnenſieallegernein
Höhlen, welcheſieunterdieErdegraben.Sie habenalleeineStim-
me, diederStimmecinesFerkelgensohngefährahnlich, ſindnihtſchr
ſinurcich,und dieMoRvonMen,ſindPflanzenund unſchmackhafte
Diauge,

;

Das GeſchlechtdieſerThiereFiin Americaeinheimiſch,wenigſtens
findetman daſelbſtdiemeiſteund größteArten.Die gewöhnlichſteund
uns Taie nsart,alswelchewirE in

ganzEuropazahma
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iſtdas Meerſchweinchen(CauiaCobaya) aus A “Mitdie-

ſerArt aber und den Caviisund deraegyptiſchenMaus, Mus laculus,
Linn.Syſt.Nat.ed.X. p.63.Spec.16. tomen faſtblosdurchdie
gemcinſchaftlicheBildungderHinterfuſſe,dieThiereüberein, welcheun:
terden BraſilianiſchenNamen Acuti*) Aperceae**),und Capyba-
rae") von MarcgrafindieZoologieaufgenommenworde,

Daslebtevondieſen, wie auchdieCauia Paca *”*),-ſoallein
an denHinterfüßen, (daaufbeydenSeitennochgewöhnlicheinZechins
zufommt, ſeltennur eineralleinauswärts), funfzeeigoderwenigſtens
vierzeeig,iſtdiegrößteArt dieſesGeſchlechts, und wegen dermerklichen
Dickeoder Höhedes obernKiefersvornemlichanſehnlich,Unterallen
dieſenhabenblos diePaca und AcutieinfleinesMerkmaleinesSchwan-
zes;dieCapybaraaber hatHinterfúßediewegen ihrerdi>enFalten
breitund zum Schwimmen geſchi>kt.Es ſindaber dieCaviae keine
Thierart,welcheblosder neuen Welteigen:Dennoþ man gleicheeA S3 |

er

_%*)Cauïa Copaia.Marcgraf.Braſil.SG.224. Piſon.Braſ.GS,102. eine»ArtKanins
cen Briſſon,Quadrup.Gen. 283.Spec.7. Mus Porcellus Linn.Syſt.Nat. ed.X.

pag. 59.Spec.I. ed.XILp. 79. Spec.t,leCochondes Indes. Buffon.hiſt.[nat
Vol. VUL. tab. 1.

+) AgoutioderAcutibey-denBraſilienſernMarcgraf.Braſil.p.224.-Piſon.Braſs
102. Cuniculus ‘Agouti,Briſſon.Quadr. Gen.23.Spec.2. Mus leporinusLinn.
Syſt.Nat. ed.X. p.50.Spec.2. ed. XII. p. go. Sp.3. ingleihenMus acuti. Linn.

Syſt.ed.XL p.go. Spec.2. L’AgoutiBuffon.Hiſt.Nat.Vol,VIIL Tab. 50.
“

«a ) Aperea,Marcgraf.Brafil.p.223. Piſon.Braf. p. x03. CuniculusBrafilienſ.

Briſſon.Quadrup.Gen. 23. Spec.8. Eine verſchiedneArt,wovon uns nocheine
genaueBeſchreibungfehlt, faſtkleinerals dasMeerſchweingen. pl

bl

2

* * ) CapybaraMarcgr.Braſ.!p.230. Piſon.Brafſ.N 99. HydróchaerusBriſſon.
Quadr. Gen. 17.le Cabiai Buffon.Hiſt,Nat.Vol. XJ
Linn.Syft.Nat.ed. MIL p.103. Spec.4.

*%* *) Paca Marcgraf.Braſ. p.224. Piſon.Braſ.p. tor. CuuiculusPaca Briſſon.
Quadr, Gen. 23.Sp.4. le Paca Buffon.Hift,Nat. Vol.X. p.264.Tab. 43. Mus
Paca Zinu.Syſt.Nat. ed. XIL p.81. Sp.6.

|
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AlledieſeSynonymadieHr,PallasausdenangeführtenSchriftſtellernans
_gelnerkt,ſindkeinexNeberſe6ungfähig,B,

:
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¿ tab.49. ſus Hydrochaerus.;
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her geglaubthat, daß ſie:ebenſowohlalsdie Panzerthicreund Faul-
_

thierein der altenWelt nichtgefundenwürden,ſohabeih dochein
fleinesThierentde>t,welchesinderGegenddes Vorgebürgesdergu-

“ten Hofnungundvielleichtinandern Gegendenvon Africaſehrgemein
iſt„ und welches, ob es ſchondurchſeineungewöhnlicheſowohläußerli-
chealsinnerlicheBildungvonden AmericaniſchenHalbkaninchen, und

wegen derBeſchaffenheitſcinerVorderzähnevon dem ganzenRattengez
ſchlechteſichweitentfernt,dennochganz ſicherzu dem Geſchlechtder

Halbkaninchen, als eineabweichendeArt , muß gerechnetwerden.
BepyſpieleeinerſolchenabweichendenArt ſindetman beyderAegyptiſchen
Mauß, beyderorientaliſchenBeutelratte(Didelphis),dem Kameel-

Pardelund vielenandernArtenderThiere,welchevon dergewöhnlichen
BildungihrerArtabweichen,

|

| IchhabedaherohneBedenkendas Thier, ſoichhierbeſchreibe,
dasHalbkaninchenvom Cap genennt.Die Schriftſtellererwähnenvon
demſelbengar nichts.EinecinzigeSpurdeſſelbenkommt beymKolbe
(in. ReiſeTh.1,- derDeutſchenAusg.S. 144.und 159.)vor,aber

ichhatte-jeneStellennichthierherrechnenkonnen,wenn nichtunter
ebendemſelbenNamen das Thiernochjeßtbeydem HolländiſchenEin-
wohnernaufdem Vorgebürgebekanntwäre,welchenesſchonzu Kol-
bensZeitenhatte.Sie nennen es den Hunddachs(Meles) vom Vor-

_ Gebürgeoder den Felsdachs,KaapſchDaßje,Klip-Daßje; welche
- BenennungauchKolbenunſchicflichhvorkamim angef.Orte S. 145.,

daherſchienes ihmſchi>licherdenſelbenmit dem Namen Murmelthier
zu verwechſeln,welcheBenennungſichauchwegen der Aehnlichkeitder
“Geſtaltentſchuldigenläßt.Ichhabe!von dieſemThierauchcineZeich-
nunggeſehen,welcheaberſchrunrichtigwar , und die ſichunter den

GemähldenderThierevom Vorgebürgebefindet, welchejetdergroße
_

PſflanzenkennerJohannBurmann beſit,und welcheer aus Boeu-
haavsBibliothekgekaufthat. Außerdieſenaber habe ih inallen
nachgeſchlagnenSchriftender Zoologiſtenund Reiſebeſchreibernichts
findenkönnen,DerName desThiersderbepdenHolländernReA

ARNIE» |
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lich, wie auh die vom Vorgebürge gemeldeteNachrichten, Kolbens
ausdrü>liche Worte, und ‘die Bildung der Füße , zeigen au, daß
das Halbkaninchenvom Cap nah Art andrer AmericaniſchenThie-
re, Gánge unter der Erde grabe.- Wir lernen aus: ‘dem Kolbe,
daßdieſeThierein großerMengeanufelſichtenOrten des Vorgebürges
leben, und leichtgefangenwerden. Er erzähletdaßcinHirteuknabe
täglichcinegroßeAnzahlderſelbenfangenkönnen, und cinenHundzu
dieſerJagdabgerichtet.Denn Kolbebelchrtuns auch„daßdasFictſch
dieſerThiereſehrſchmackhaft;nichtUngeſund, und gewöhnlichgebra-
tenund ceingepökeltgegeſſenwêrde. JIch-habediesThierim Amſter-
damer Thiergarten(byblaaweJan)lebendiggeſchen.Sein Gang iſ
wiebeydenähnlichenGattungen,kriechend.SeineStimmetk einhel-
lerSchall„-oft.wiederholt.„SeineNahrungiſtBrod,und Pflanzenges
_wächſe,,auchtro>en, dennesnagetc-aucham Stroh,ſoihm hin-
geworfenwar. Ebendas Thier„habeichnachher, da es„wie wahr-
ſcheinlichvon vielenFreſſengeſtorben, mitvielerBewundrungzerglie-
dert,Nacheinenandern lebendigenThier, das cinezeitlanginSee-
landgelebthat,iſunſereZeichnungaufderzweytenKupfertafelvon

demberühmtenThierbeſchreiberim Haag, HerrnSchoumann,genom-
men worden. So habeichauchzwey von dieſenThieren,dieim Wein-
geiſtbewahrtwurden, geſehen„ daseine,ſonochnichterwachſen;in
der NaturalienKammerder LeidnerAkademie,welchesmir nebſtvie-
lenandernSeltenheitenmitdergrößtenGefälligkeitvon dem berühmten
Allamandmitgetheiltworden;Das andre, cinWeibgen„ſoebenfals
nochnichterwachſen,und das am ganzenLeibewegen ſeinerfaſtmilchich-
ten Farbebeſonders, wirdin der Naturalienſammlungdes Prinzenvon
Dranien aufbewahrt.Die BildungdieſesThiersiſtin mehrerBe-
trachtungauſſerordentlichund ſonderbar.Von den äuſernTheilenſind

beſondersdieVorderzähneund Füſſemerkmürdig.Jenedeshalb, weil

_nihtwiebeydem ganzenRattengeſchlechtin beydenKiefernnur zwey
vorhanden,welchevihtan einanderſtehen4 ſonderndie unterevier
ZähnemacheneineQuerreihewelchemit Einſchnittenverſehen, obeniſt
zwarnurdiegewöhnlicheZahl,aderihreLageund Geſtaltft

ver-
:

ſchieden.
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ſchieden,DieFüſſemachenwegen dem MangelderNägel,ausgenom-
men an dem einenabgeſondertenZeederFusſohle,und wegenderKürze,
Berwachſungund Geſtaltder Zee,einebeſondreBildungdie ſon}bey
keinemdexübrigezVierfüßigenThierezu bemerken,

Die beſondereAchnlichkeitunſersHalbkaninchenmit dem Geſchlecht
der Stachelſchweine,ſcheinetaus der Natur des Fellszuerhellen.
Denn dieBorſtenoderdi>eHaare,vornemlichaufdem Núcken und

am Halſe,welchemitweichenHaarenvermiſcht, konntenmit denSta-
chelnder Skachelſchweineverglichenwerden , welchenichtsandersſind
alsviel:diereBaue, tp E, Æ

Sodann hatauchdieNatur în derBildungderinnerúTheileviel
ungewöhnlichesund abtveichendesvorgenommen,Beſondersiſdie
Bildungdes di>enDarmes , vornemlichaber dieBeſchaffenheitund
Weite der Blinddärmewunderbar,niht minder ſchöniſtdieLängé
derBruſtunddieberoundernswürdigeAnzahlderRückenwirbelund der

Rippen. Hierzukommt no< derMangelder Gallenblaſe,dieLaage
derEingeweide, beſondersin derBruſt,dieÉleineLungein der ſogroßen
Bruſt,dieInſertionderHarngäânge, und dienochbeſondershinzu-
TommendeNebenhoden.Daheriſtdas Halbkaninchenvonallenbekann-
tenNebengefchlehterndur die Bildungder Gliederſowohlals der
_Eiligeweideverſchieden, wie dieſeserhellet, wenn man diegenauen
Beſchreibungender Cobayae,Acuti und Capybaxae, welcheD’Au-
bentondavongegeben,damitvergleichet,
1 Daß aberdieNatur beydieſenwunderbarenThierallesſogeord-
net,erhelletaus’dem wenigenwas ichvon dem NutenderTheilemuth-
maßenkann.Denndie Zähneſindſozudem Kauender Pflanzenund
Wurzeln,von denen das Thier‘vornemlichlebt, geſchi>ktexalsbeyden
Haaſen-und Mäuſen, DieFüſſeaber, ob ſiegleichklein,ſinddochge-*
ſhi>tund bewafnet, und zum Graben inderErde hinreichend; votr--

nemlichan felſigtenund einigtenOrten,wo das ThierdieNägeldur
den Gebrauchwürdeabgenusthaben,DereinzelneZeederm

|

|

|
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welchermit einem Nagel verſchen,ſcheinetdazuvorhandenzuſeyn,daß
er den Côrperbewegenhilft,unddie losgeſcharrteErde hinterſich
wirft.DielangeReiheRippenſchetnetdarzunúblich, daß ſiedie zar-
ten und vielenEingeweidedes Bauchs beſchüst, welche,und vornem=-

lichdielangeund weiteEingeweide,dieſenThieren, ſowie allenGraß-
freſienden, nôthigwar, um diezurNahrungnöthigeMenge tro>ncs
und unſchmackhaftesFutteraufzunehmen.Ich habeder Beſchreibung

unſersHalbkauinchennochdieArt Läuſebeygefügtk, [welcheichinder
 LeidenſchenSammlungin großerMenge,beſondersam Kopfund Halſe
__desThiers,inder Haut gefundenhabe,ingleichenden Bandwurm,
welcherStückweiſein dem zergliedertenThier, zwiſchendem Stroh-be-
findlichwar; womit vornemlichdiedi>eGedärmeſchrangefülltwaren.

: TN Beſchreibung
desHalbkaninchenvom Cap.

ds HUIT

SichediezweyteunddritteKupfertafel.
Si Größedes Thiersiſtwie beydem gemeinenMurmelthier, dent
esauchan der Geſtaltoder dem Umrißdes Côrperseinigermaßenähn-

lh. Der Kopfiſtſtumpf,die Schnaußtefaſtkegelförmig, zuſammen-
gedru>t, kurzund ſumpf. Die Backenund derHinterkopfſindwegen
‘derſtar>enBa>enMuſcelndi>,und das Felliſam Kopfedicht.Die
Barthaarezu beydenSeitenan der obernLefze,beſtehenaus ſchwarzen
Borſten, derendreygrößere, und ebenſovielÉleinere, ſovor jenenſte-
‘hen, auſerden einzelnſtehendenHaarengegendie Naſe, Die untere
_LeſzeiſaufbeydenSeitenmit weißlichten, parallelſtehendenHaaren,

- die nochunterwartsgekehrt,verſehen.(Sieheaufder drittenKupfer-
tafeldieerſteFigur).An derKehleiſteinBüſchelvon di>kenBorſten,
ohngefchrdreyzehn, diekürzerſindund ſ{wärzlih.DieBa>kenwarze

- iſtmitzweyBorſtenverſehen,Die AugenbraunenſindohngefchrE
»

RNE
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eilfBorſtenbeſest, dieunterallenam größten,ungleihund ſ{<warz,
Die Naſeiſua>kend, und fieigtmit ihremWinkeldurchdiezweymal
geſpalteneOberlivpeherab.(Sichedieerſteund zweyteFiguraufder
drittenKupfertafel). e

Die beydeobereVorderzähneſindbreit, und endigen-ſichin eine

rundlicheSpiße,ſindetwas convex und von einanderabſtehend,zwi-
ſchenwelchenſicheinzwiefacherLappendes Zahnfleiſchesbefindet, der

nachder Naſe zu fortläuft.Die untere vierSchneidezähneſichenan
einander, ſindbreitundplatt, abgeſiúmpft,jederzweymalgekerbt, und

bey júngernThiereneben(S.die erſteFigurauf,der drittenTafel.)

Bey dem erwachſnenThier, ſoih lebendiggeſehen,waren dieâu-

ſecreZähnean der Seitehdhergewachſen,und da ihnendie obereent-
gegen ſtunden, ſchiefabgeſchliſſen,(Sichedie zweyteFigur).Die
Backenzähnewaren von den Vorderzähnenziemlichentfernt, und ſchr
groß,dieuntern auswärtsſchiefabgeſtümpft, um dieobereaufzuneh-
men / úberallvieran der Zahl,wozu nocheinkeinerZahnkommt,wel-
cherzu beydenSeitenin dem obern Kinnba>kenvor den übrigenbe-

_finnliQ
Im Gaumen habeichbeydem jüngernThier15, beydemerwachs-

nen nur 8.oder9.paar gezählt.Die untere Lefzewar mit einemdrey-
fachenZaumbandebefeſtigt, wovon aufbeydenSeitenvon der äufern
GrenzederVorderzähnecingrößers, und das drittekleinercînderMitte

befindlich,DieSpigederZungeiſtdermenſchlichenetwasähmiich,mitfaſt
unmerklichenPunktengleichauswarzig,an derWurzeldier,1nd mitgröſ-
ſernWarzenebenbeſeßt,endigtſichnochvorwärtsmiteinergewölbtenEr-
habenheitund einemblindenLoch,ſodarunterbefindlich,iſan der Seite
mit kurzenQueerſtrcifenfaſtwiegekerbt, und dieſelbeehendenBaken-
_zähnengegenüber.Die Augenſindoon mitierGröße,aberdas mits-
lereAugenliediſtanſehnlich,Die guſcreDhrenſindoval,o�fenſtchend,
werden von dem Fellhalbverſte>t, undſind,den Rand ausgenommen,4

derganzbreitna>end, haarigtund von bräunlicherFarbe, :

| Die
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Die Glicdmaßenſindſehrkurz,denn dieSchulternund Schenkel
ſindganzim Fellverborgen.Dic Fußſohlenſindna>@end,(S.die zte
und gteFigur der drittenKupfertafel.)und mit einerdunkelbraunen
_Schwieleüberzogen,welchein flaheErhabenheitengetheiltiſt,Dex
platteTheildes Fußes(S.die dritteFig.a. b.) iſtam Rande invies

Lappengetheilt, abgeſtÜmpft, und dieSchwicelederFußſohleſieigtbis
an dieLappenindieHóôhe, oderbeugtſichzurü>,und beſchüstſie,und
überdem Ende einesjedenLappensiſcinEindru> indieQuecre, oder
einemerklicheSpur desNagels, | 1

Der Vorderfuß(S.Fig.4. a.b.)i�anderthalbmalindreyGelen:
e getheilt, nemlichdiebeydeäuſereZeeſindin zwey ſtumpfeLappen
vereinigt, welcheden Lappendes breitenTheilsdes Fußesähnlich;der

“innereZeeaberiſgetrennt,und mit einemNageloder dunnen horni-
‘gen, gekrümtenLamelle,welcheſichum dieSpie des Zeesherumlegk,
bewaffnet(S.Fig.4.a).DerCörperiſtfurz,undder Stamm mchrzuſams-
mengezogenals beyden übrigenHalbkaninchen, der Wanſtiſtſehrbaus
chig.Das Thierhatgar.keinenSchwanz„ auchnichtdas geringſte
Merkmal.deſſelben.Der Afteriſtetwas weit. Die cylindriſcheVor- -

hautbefindetſichzwiſchendenSchenkeln,iſkurz,und in derſelbenif
beydcn Männgen einekurzeRuthe.Das Felliſtſehrdúnne, zart, wol-
licht, am größtenTheildes Côrpersinwendigweißlich,auswärtsaſch-
grau, dichtergegen den Hinterkopf,am Halßund Schultern,aberge-

_gendieSeitenund am Bauchweicher, dünner, und {musfärbigaus
/

dem aſchgraueninsweißefallend, aufdem Rüccn nachder Längedun-
Felfärbigeraus Haaren¡gemiſcht, dielänger, rauheruud ſchwarz,und
an der Spibegräufalb, oderHaaſenartig.Der Kopfiſauchfaſtganz
mit Haaſenhaarenbeſezt.Die äuſcreFúßeſindmitkurzenund dichten
Haarenbeſest.So iſes gewöhnlich,und das ſcheintdienatürliche
Farbe, welcheichbeyzwey erwachsnenMänngenund einenkleinernin
derLeydnerNaturaliénkammergeſehenhabe. j

Aber beyeinemjungernWeibgenin der Sammlungdes Prinzen
von Oranien,war dieFardeam ganzen Côrperaus demgraucn ins

E | weiße
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weißefallend,unterwärts weislicher,und an den Füßennicht wie bey
den Männgenbräunlich,- ſonderngraugelb,und dieOhrenweislich.
Daherglaubeichvielmehr, daßdieseinebeſondereVarietät, welche
man wegen ihrerbeſondernFarbehierhergeſchi>t, alsdaßdiesdiena-
turlicheFarbederWeibgen,Bey dieſemſowohlalsbeyjenenragten-
aus dem Felleinigelängereund anſehnlichereHaarehervor.Bey jenen
weißlich, beyden Männgenſchwärzlich,Vornemlichwird aufbeyden
Seitenam Winkel derBa>kengegen dieSpeicheldrüßehineineBorſtebe-
merkt,undunter dieſereineaufbeydenSeitenam Halſe,ingleichenhier
und da cinean der Kehle,wieauh zwey Borſtenam obernTheildes
Genis,und ebenſovielúberden Schulterblättern, eineauswärts an

derSchulter, und mehreregraulichezerſtreutan der äußernSeitedes
Vorderſchenkels, dieſichmit den weißenHaarender innernSeitekreuß-
tenzan denSeitenwaren mchrere-zerſtreut, häufigergegendieHinter-
baten, und an deyBruſteinigeVen/welcheLe

und weis!e auch

veden Männgen.
Dice Ausmeſſung.

ThwerdedieO derTheilenahdem jüngernThierliefern,
ſoinderLeyduerSammlungbefindlich,und welcheihmitvielerSorgfaltvorgenommen.
Die ganzeLängevon derNafe,bisaitdieGegenddesGEES

e
__
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CLA Os; Qi LEs

Die



E (5) e
Die Länge der Dhren, von der vordern Höhle O OLIO,
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Die Längeder läângernBorſtenam Bart O

+ _- am obern Augenliede O LEBE

DieLängeder SchulternbiszurBiegungdes Schen- :

X Felsohngefehr i

Od 1 Te 46
- - des Schienbeinsbis an dasFußgele 0 I, IZ
- - des Fußesvom Gelenkbisans Ende des innern

|

,

Lappens Te, DE

- 2 derHinterſchenkelvom GelenkinderKugelbisn|

__zum Knieohngefehr I, 4+
DieLängederhinternSchienbeinevom Kniebisiir0. I, OieDieLängedes ganzen Fußesvonder Ferſebiszur 530

6 Spitedes Zees. 10a T -,
Die Längedes Nagelsam Zee o O Be

Die ganzeLängedes-Weibgensin der Sammlungdes Prinzen
von Oranien war 102Zoll,vom Kopf22Zoll.

à E dem todtenerwachsnenThierhabeih folgendesMaaß
emer.

Die ganzeLängevon derNaſebis zurSpisedes_Schwanzbeins. rl Bt BM,
- - des Kopfs. Os 4D des
Die EntfernungderAugenvonderNaße. O ALe QU
-_- von den Dhren.

12

Out, AUEL

BEHe derDhren e
7

Sas
Os TAT

2

2

der Borderfáße Os 144

|

5%
S5 derFüßeſelbſt. Os Lo Fe.
- --  Schienbeine_ E O De Ae
- 2 - Fußfohlen

|

QU 2400

DieſeAusmeſſungenkommen bisaufden kleinernUmfangdes
Kopfsbeymerwachſenenund dieProportionderetwas fürzernFüſſe,
mitderAuêmeſſuugdesjüngerndas faſteinMEA Éleiner, faſt"n0 OS
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Die Zergliederung.
Siehe diedritte Kupfertafel.

Nachdemder Unterleib gedfnetwar , ſokamen ſogleichdiedi>kenGe-
dârmeinihrerLagein Betracht, derenUmfangſoanſehnlich.Denn
das Colónbildetin der SeiteeinengroßenSa> nachder Queere, und
dieKrümmungendes zweyſchentlihenDarms ſteigenvon der rechten
SeiteſchiefzurLinken, und von da ſtiegdas Colon bisan den Magen
zurüd>,Und indem es wiederzurlinkenhinabſtieg,gienges zum Maſt-
darm fort.Zwiſchendieſen,dem Magen und dem Rückgradbefanden
ſihmitteninne diedinueGedärme,welchezum Theilam Rückgrad
befeſtigtwaren. Das Neb war wie einSpinnegewebe, dünne,und be-
dete kaum den ÉleinſtenTheilderſelben.Der Magen (S.die dritte

__

KuſßfertafeldieçteFigur)nahminder Helfteder BruſtnachderQueere,
dieganzelinkeSeiteein, und mitſeinengenähertenMagenöfnungen-be-

rúhrteer faſtdas Rúckgrad.Die Speiſeröhreſtiegnebendem Rúk-
“gradinderBruſtherab,und war kaum ſodi>ealseineSchwansfedek,
im Baucheliefſielängerherab,alsbeydenübrigenThieren,und krúm-
te ſichvon ihrerVereinigungmit dem Magen gegen das Bruſßbein,
gleichſamwie mit einenLigamentgezäumt,(S.die Fig.5)

|

_ DerMagenſelbſti| an Magenmunde(S. Fig.5. a) am weiteſten
(72Zoll)und machtam Grunde (Fig.5.d) einegroßeconiſcheHöhle,
undiſ zurrechtenallmähligſchmälerund artiggekrümmt,dergeſtalt,
daßder Pylorus(Fig.5.b) natürlicherweiſeden Magenmundfaſtbe-
ruhrt, indem er cinenſokleinenund ſehrkrummenBogenmachtFig.5+
a. b.). Da hergegender UmfangdesgewölbtenTheils(Fig.5.a. d..
h.b.)úbercinenSchuhgroßiſ, obſchondieSehne,oder diegerade
Längedes Magens(Fig.5. h.d.)kaumübervierZollbeträgt. i

“Die Zirkelfaſernſindüberalam ſtärkſten, von ſhrägenFaſernliegt
ein breitesBand um den Magenmund, ſteigtvon da gegen dieWöl-

bungdes Magens zurrechtenund verſchwindet.Die innereMembran

iſtleichtabzuſondern,Der Pylorusiffleiſchig, und zuſammengezogen.
An derVereinigungdergekrümtenSpeiſeröhreiſcineArtcinerhalb-
Gi | niond-
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mondförmigenKlappe. Die Gefäßegehenmeiſtnah dem kleinernBo-

gen hin, und verbreitenſichdaſelbſt,Die ganzeLängedes dinnen

Darms iſ5 Fuß und 9.Zoll.Er fängtvom Pylorus(Fig.5,Þb.c.)
mit der Weite desMittelfingersan , wird allmähligdinner, daßeskaum
wie der dritteFinger, und am Ende wo es ſichmit dem di>en Darm

vereinigt, kaum wie der ÉleineFingerſvdi>e. - An ſeinemvordernTheil
“iſtes mit naheaneinanderſtehendenund ſchwarzenZottengetupft;mit
ſeinerWeite aberverſchwindetdieMenge und Größeder Zotten, daher
wirdder Darm ohngefehrin der EntfernungeinesSchuhesvom Pylo-
rus faum von dew leinſtenPúnctgengraulich, und in einerEntfernung
von zwey Schuheniſ kaumeinMerkmal von gefärbten“Zottenübrig.
In dem dinnen Darm ſind!keineFaſernzuſehen, und dieMembranen,
woraus er beſteht,werden im VerhältnißdesDurchmeſſersdinner.

Im mitlern Theildes Gekrôſesſindlängliche, ſchwärzlicheMilch-
ſaftsDrüſen,im Bogen verſammlet, größereund kleinereohngefehreilf.
Der Sa> im Colo(Fig.6.)oder der kurzeaberweiteBlinddarmiſt
weiteralsdexMagen, und aufder entgegengeſeztenSeiteder Berei-

nigungdes llei(Fig.6.a)miteinenStrichFleiſchfaſernnachder Läns-
ge herunterwärtsgezogen, und inFächer,wiedas ColonbeyMenſchen,
abgetheilt, daherifes auchan ſeinerâuſernFlächemitcinerzwiefachen
Erhabenheitverſchen(S. Ls

6.b) und úberdieſesbeyder Inſertion
des Ileiin eine-ungleicheZelle,(Fig.6, c)auſerder hervorragenden
doppeltenHöhlung,erweitert.

|

i

|

|

DieOefnungdes IleiiſtlinwendigmitcinerMondförmigenVal-
vel verſchloſſen.Die Membranen des Blinddarmsſindgrößeralsim
IÎleooder indenfolgendendi>enDärmen. Zwey SchichtenFleiſchfa-
ſernlaufennahean einanderaufder entgegengeſeßtenSeitederOefnung

“desIleihin,und machendieZellendes Blinddarms,diedem ſ&enann-
ten Ligamentim Colon beyMenſchenähnlichſind.DieGefäßewelche
zubeydenSeitenan der Inſertiondes Ileiherbeykommen, laufenmit
cinem zwiefachenBogenan derobern oder ungleichenZellehin, und ver-

beitendurchdieFaltendesBlinddarms,ihreZweige,welchedenDarm
umgeben,uid indemſieſichcinanderbegegnen,ſichmiteinanderE 1
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Auf den Blinddarm folgt ein gewundener Darm, der aus dreyKrúm-
mungendie etwas gewunden,zuſammengeſest,und von ſeinemUrſprunge
(Fig.6. a )nachoben wie verdoppelt, und wirddinnerbiszum Aufange
derzweytenWindung(Fig.6, €)von da,indemer faſtdieweitederSpei-
ſerdhrebeyMenſchenerlangt,gehter gleichfort(Fig.7. g. a,b.a,b.)

_

bis zu dem zweygehörntenDarm. Ich ſchäztediegauzeLängedesgee
_wundnen Darms ohngefehranderthalbSchuh.

;

Der zweygehörnteDarm (Fig.7.$.e. cc.dd)ifeineconiſchePortion,
welchemitihremweiteſtenTheilgleichſaminzwcyBlinddärmefortgeſeßt
wird„undzwiſchendieſelbeoderzwiſchendieHörner; den gewundnenDarm
(Fig.7+ 8. a)aufnimt.DieHörner(Fig.7.a. cc)ſindfrey, dreyZoll
lang, gerade,coniſchund mit einerfaſtwurmförmigenSpite,(Fig.7:84 -

dd.)ohngefchrcinenhalbenZollamBlinddarmzugeſpißt.DieMembran,
welchedieſeHörnerbildet, iſdi>eralsdieienige,woraus der géwundne
Darm beſteht, und inderſelbenerſcheinenaufsdeutlichſteZirkelfaſern,vor-

_nemlichgegendieSpigederHörner.DieſerTheildes Darms wird von
den HörnernineinerLängevon ohngefehrſehsZolldinnerund zum Colon
oder leßtenDarm (Fig.7.8.ee) ſoan Di>kedem Mittelfingergleicht,zwey

Schuhlang,und wegen des darinne enthaltnenUnrathswie einHals-
band geſtaltet, und auswärtsmitlänglichenſtar>enFleiſchfaſerngeſtreift.

Sogeht er. bis zum Afterfort,wo er mit eineminnernZuſchnürs
Muſcelgeſchloſſenwird,der zweySchenkelbildet.

Die Därme warenvollvoneinem flúßigenBrey,der aus dem zer-
malmten Strohund Körnernentſtanden,der gewundneund zweygehörnte
Darm war voneiner faſttroËnenMaße-vonſolchenzermalmtenund zu-

ſamüengedrängtenDingenſiroßendangefúllt; derKothim leztenDarm
beſtundaus braungelbenKlumpen.

Die Leber(Fig.9.)lagganzinder rechtenSeite,underſtre>teſich
nichtúberdas halbeZwerchfellziſtim Verhältnißdes Thiersmittelmäßig,
chdngefärbt,und dreymalgetheiltaus ſiebenLappenbeſtehend.

__

“DerrechteTheil(Fig.9.Þ.c.)iſtinzweylänglicheLappengeſpalten,
welcheaufeinanderliegen,danebenbefindetſichim mittlernGrunde derLe-

berderSpigelſcheLappen(Fig.9,R iſAAAS und liegtidder
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det Höhledes Magens, Der mitlere Theil der Leber iſ{<rägeindreh
Lappengeſpalten(Fig.9. ef&),von welchender obereundrechte(lit.e.)
Größerundovallänglichdermitlere(lit.f)Éleinerund länglich,dermehr
zurlinkenliegt(lit.0)iſtdreyc>igt.EineGalicublaßfeiſ gar nichtvorhans-
den, DerGallengang(lit.h.)ijſodikewiedieFederſpußlevon cinem
Huhn, und vereinigtſich2Zollvom Pylorusmit dem Darm (Fig.5.e.),
Der Gangdes Paucreasiſtdunneralsder Gallengang,und wird inder

EntfernungeinesDaumens von demſelben, aufderaudern Seitemitden
Darm vereinigt(Fig.5. ff).Die LeberhatdreyBänder , diewie ein

Spinnengewebeund lo>er."DasaufhebendeBand entſtehtvon derreh-
fenSeitedes Zwerchfells, ein andres dreye>igteszurLinken, aus dem
Mittelpunctdeſſelben, und ein dreye>igteszurrechtenvon den Rippen
dexrechrenSeite, DieMilz(Fig.10) iſtplan,mondförmig,an dem
einenEnde breit, rundlich,am andernſ{<maler, liegtaufder linkenNie-
re,undiſtmit derſelbenverwachſen.Die Nieren(Fig.11. aa.)ſindkÉleiz
ner alsbeydenHaaſeu, dielinkeiſteinwenigdi>cr, undliegttieferals
dierechte.Denn dierechteliegtnahean derHohladerundnimmtdie viee
leztereRippenein,dielinkeabernur drey.Daher iſtdierechteNierenblutad>@
kurzer,überdieseinfach,und wirdvon einemkleinenBlutädergenunterſtúbt,
welchesbeymUrſprungederSaamenblutaderaufderſelbenSeiteentſteht.Die
BlutaderderlinkenNierei} länger,und machtvor ihrerInſertioneineGabel.
Die NierenſchlagadernſinddiſſeitsderNierenzweyſchenklih.Die rechteente

|

ſpringtzuerſt,dergeſtaltdaßjedebiszurMitteihrerNiereunter);einemrechten
Winkelkonntehingeleitetroerden,da hergegendieBlutaderndiean ebendem
Ort aus derHohladexentſpringen,ſchieferfortlaufen.Inwendigiſtbloseine
einzelneNierenwarze.Die Harngänge(Fig.11. bb) laufenparallelam
Rúckgradhinunter,und werdendem Grunde derBlaſeeinverleibt,Die
Urinblaſe(Fig.1x1. c.)iſtklein,kann kaum eineEichelaufnehmen,und
iſtwegen dexVereinigungmitden Harngängenin zwoeyflahéHörnerge-
theilt.Die Drüſenüberden Nieren (Fig.11. dd.) ſindoval-rundlih,
gelb, und dielinkeliegtvieltieferalsdierechte.Die Hoden(Fig.13. ee)
ſindklein, ſchlaf,länglich,und an denLenden,an dexäuſernSeitedes Utz
ſprungsdes LendenMuſcelsgelegen,und daheretwas mehrauswättsalsdie
Nieren,und ohngefehreinenhalbenDaumen breitvon denſelbenentfernt.Die
Hodenſinddichtan denLendenbefeſtigt,an ihremfreyenNande miteinerMem--
branverſehen,vdervielmehrmiteinemAR dervom Darmfellgebildetund!

L mit
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mit-Streifen Fett verſehen,und bekommt Gefäßevon den Saamengefäßen.
DieabführendeGänge(ductusdeferenresfig.11.) ſteigenmiteinexMem-
bran oderNesnachderLängeherab,und creutenſichmitdenHarngängen.Die
Saamenblutadernentſtehenaus der-Hohlader; dieLinkeiſtgrößer,undertheilt
vor denHodendenMuſcelnindenSeiteneinenzurückgebognenAſt,nebenwel-
cheneineSchlagadervon derAortahinlaguft.HergegengiebtdierechteSag-
menblutaderabwärtseinenkleinenZroeig,derſichinden LendenMuſcelnverliert.
Die SaatnenſchlagadernentſtehenauseinemunternZweigejederNierenſchlag-
ader,eheſiedieGabelmachen(Fig.11. EE).

|

E Die abführendeGefäßewoerdenvon den runden Nebenhodenan immer
dinner,daßſiegegendasBeckenam dinnſten, und nichtdickeralseinFaden,
wenn ſieabernaheandieBlaſegekommen,ſo laufenſieſ{langenfdrmiggekräu-
ſelt,undmachengleichſameineneue Nebenhode(Fig.11.gg) undendlichgehen
ſiegeradehinbiszum UrſprungederHarngänge. AN

“_ DaſelbſtiſtaufbeydenSeiteneinSaamenbläsgénbefindlich(Fig.1 1.hh)
welchesſchlaff,undfaſtáſtig,oderwieeinausgedehntgekrümmtGefäß,das
im VerhältnißdesThiersgroß,nemlichfaſtzwey Zol. Von dem Becken
ſteigenſiean derSeitederBlaſeund desMaſtdarmsaufbeydenSeitenbis
indieBauchhöhleindieHöhe,woſiemiteinerkleinenMembran an dieBauch-
muſcelnúberderSchaamangeheftetwerden.Die männlicheRuthe,(ſoFig.
x1,1.abgeſchnitten)iſtÉlein,miteinemLigamentan dieVereinigungderKnochen
befeſtigt,an dieHüftbeinemitihrenkurzenSchenkelnangeheftet,überwelchen
dieAufhebeMuſceln,und unterhalbdieQueerMuſceln(accelerarores)liegen.
«DasZwerchfelliſtüberdieweiteund länglicheOefnungderBrufſtgeſpannt,folg-
lichſehrgroßund ſehrſchief.Der ſehnigeMittelpunctiſtwieeinHerz,oder
Pſeilförmig,verbreitetſichinSchenkel,roelcheäuſerlichhan denenSchenkeln
egen,welcheſehrfleiſchigund länglichund dieSpeiſeröhrezuſammendrücken.
Die durchgehendeHohladergiebtroeiteStämme Zwerchfellblutadern,zwey

zurrechtenHand,undeinen,dergrößeralsdieübrigen,zurLinken,derſichîn
Ziveigeverliert,Das großeHerznimmtdie oberſteHöhlebiszurviertenRip-
pegänzlichein,ſtübtſichmitſeinerSpikeaufsBruſtbein,und ian das

ByubeinunddgsdaſelbſthinaufſteigendeZwerchfellangehefte.Die Geſtalt
des HerzensifovalFuge!förmig,ünd ſehrſtumpf.Der Herzbeuteliſtſra}
angeſpamt.‘DiegroßeSchlagaderentſpringtaus derHöhleim Grundedes

_HerzensmiteinemeinfachenStamm , und ſobaldſieaus dem Herzbeutelher-
vorkommt,wirdſieindenrechtenkleinernStamm geſpalten,welchervon den

“ HalsſchlagadernundderrechtenSchlüſſelbeinSchlagaderindreyStámmege-
„theilt,undſodennindenlinkenStamm , welcherbeyſeinemMES Btn Ld 4

Es
|

|
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SchlüßelbeinSchlagader abgiebt, und alsbald im Bogen herabſeigt,und eiz
nen langenWeeg durchden langenRaum der Bruſtherablauft,als welches
von ihrerKrúmme, bisan den UrſprungderbeträchtlichenZwerchfelSthlag-
ader,vierZollbeträgt.Die LungenSchlagaderiſtauchdoppelt,und endigtſih
‘indieobereLungenindieZroeigederLuftröhre.Die Blutadexnentſtehenun-

¡terdenZweigenderLuftröhre.Die Lungenſindklein,und erfüllendieWin-
kelodexdieuntere RückenhöhlenderBruſt,welchevon dem Zwerchfelldas

ſchiefgegen das Bruſtbeinangeſpannt,undvon dem‘großenUmfangedes
Herzensverengertwerden,und von welchendierechteeinweniglänger.Die
rechteLungebeſtehtaus fünfLappen,von denendereineim Rücken,faſtganzab-
“geſondert,unterdem mitlernTheildesHerzensliegt;dielinkeLungebeſtehtaus

dreyLappen,davondergrößerenachvorwärtsdurcheineKerbegeſpalten.
_—— DieLuftröhreiſtgegendenKehlkopfeinwenigerweitert,und nach"hinten
_miteinerMembrangeſchloſſen.Der Kehlkopfiſtfaſtdreyfach,indemderbreite
‘NingfdrmigeKnorpeldenunternRing„derSchildförmigeiKnotpelaberund das
breitebeſondereZungenbeindieoberePortionen,oderRinäeausmacht.DieKehl-
deckeiſetwasgroß,unterwelchereinegroßeHöhlevorder Stimmrige.Die
Schilddrüſeifgetheilt,und zubeydenTheilendesKehlkopfsiſteineKugelförmi-
gePortionbefindlich,derenSubſtanzdem Pancreasähnlich.Die ungepaarte
Blutaderentſtehtfaſtam UrſprungederobernHohlader,undkommt mitder
großenSchlagaderinderunternOefnungdesZroerchfelleshervor.Dileobere
“ZroeigederNippenBlutadernkommen von derobernHohladerſelbſther.Die
Nervenam VorderSchenkelſindunterallenNervenbeydieſemThierdiegrößte
und häufigſte.Das ganzeScelethabeichnichterhaltenkönnen, dennderHirn-
chedelunddieKnochenderuſernGelenkemußtenindem Fellbleiben„welches
vor dieNaturalienſammlungzubereitetwurde.„Der Halswirbelindſieben.
Daszwezte dielerWirbelbeineerhebtſichoberwärtsineinegroßezuſammen-
gedrückteundgerundeteHervorragung.Die Stachelfortſäkederübrigenwa-
ren klein,Rüekenwirbelſind22. DieſiebenerſtenhabendielängſteStachel-
fortſäte,welcheſhmalundzurückgebogen,dieübrigeſindan ihrenStachelfort-
ſägenbreiterundgerader,dergeſtalt,daßdievierzehndeden Lendenwirbelnähn-

“_ Tich,welchean ſtattdesſpienFortſakesmiteinexbreitenGrâte,dieeinroenig
nachvorwoártsſichneigt,verſehenſind.Der Lendenroirbelſindſehs,und am

Heiligbeindasallmähliggegen dasSchwanzbeinſchmälerwird,zrodlf,welche
dr:yecfig,Die LängedesganzenNúckaradsvom Rande desTrägers,biszur
Spibedes Schwanzbeins,,ward 12 Zollund 9 Linienbefunden.

“

Aufderrech-
tenSeitewaren 21.Rippen,und da aufderLinkenuntennocheinehinzukam,
deren22, WahreRippenſindaufjederSeitenux 7, von welchendieerſtedie

LR
OE ſtärkſte.
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ſtárkſte.Von denfalſchenRippenſindúberalſehsmitihrenKnorpelnans
Bruſtbeingeheftet, dieübrigeendigenſichindenMuſceln.Das Bruſêibeinift
aus fünfStückenunddemlangenSchwerdknorvel,woran nocheinSpatelför--

migerKnorpel,zuſammengeſezt.Schlüſſelbeineoaren am Sceletgar nicht-

‘vorhanden,welchesdenCaviiseigen, da ſie,ſovielichweiß,beyden übrigen
Thierenausdem Rattengeſchlechtvorhanden.An den Schulterblättern,den
Schultern,dem Beckenund denSchenkelnroar nichtsbeſonders. Ei

Die LaußundderBandwurm dieſesHalbkaningens.
DieLäuſebefandenſichHaufenweiſe,wie obengeſagt,und ingroßerMenge
vornemlicham KopfundHalſebeydem jüngernThier,wo ſieinderHautzwi-
ſchendenHaarenbefindlih.SieſindunterdiekleinſteihrerArtzuzählen,wel-
chedieThierezuplagenpflegen,welchesaus (litr.A.)ſoihrevölligeGrößebes
zeichnet,erhellet.Jn derzwölftenFigurwerdendieſeLäuſenachdem Vergröße-
xungsglaſeaufdasgenaueſtevergrößertvorgeſtellt.

|

A

…_ DieLängedesKopfs,ſveineLiniebeträgt,und dieBeſchaffenheitderFüße,
welchewieScheeren,ingleichendieHaare,von welchenaufjederSeitezwey
Paar, am Bauchvorhanden,gebenihneneinebeſondreGeſtalt.IhreFarbe
fälltausdem graueninsdunkle,beyeinigenJungeniſtſiemilchfarbig.Bey ei-

nigenſchienderKopfeinwenigkürzer,wieim andernKupferſtich(Fig.12.b.)
vorgeſtellt,woelchesvielleichteineVerſchiedenheitdesGeſchlechtsanzeigt.Klei-
nexeKupferſtichewerdendieslehren. AE RS

Vom Bandwurm habeichverſchiedneStücken,welchezuſammengenom-
 menohngefehranderthalbFuß ausmachten, indem KothderdickenGedärme

efunden. FRE

:

i

' |

F;
EinStückvondem breiternUeberbleibſelwirdFig.1 3.inſeinernatürli-

cenGrößevorgeſtellt.DieFarbewarweislich.Die Subſtanzdeſſelbenwar
durchausgleich,dúnne,durchausmitPunctenbeſet,aberes erſchienenweder
Mündungen,nochDrüſen,nochinwendigEingeweidedeutlich.Abex dieGe-
ſal:derGelenkezeigteſehrdeutlich, daßesebendieArtſey,welcheLinne(Sylt.
Naz.ed.X.p.280.Sp.2.)dengemeinenBandwurm nennt. Es beſtätigtedie-

ſesauch,an dengefundnenUeberbleibſeln,indemſieim Waſſerbewegtwurden,
diefreywilligeVerdoppelungderSeiten,welchesblosdem gemeinenBand-
rwourmeigeniſ. |

Drufehler.
S.5. Z.vlt.Eichhorn- Linhorn,
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den Fledermäu�en
überhaupt,

SR

ES AbDa die Natur jedeOrdnungvon Thierenzu einer beſon-
GANO dern Lebensartbeſtimmt, daßdieVierfüßigeaufdem

Tro>knenumherſ{weifen, dieVögelinderLufther-
umfliegen, und dieFiſcheim Waſſerſchwimmenſol-

5 lenz;ſohatſiedoh nacheinerwunderbarenAbſicht
einige Artenaus jederClaſſe,jaganzeGeſchlechter

von der gewöhnlichenEinrichtungganzanders gebildet, und mitGlie-
dernverſehen, wodurchſiegeſchi>teinebeſondreLebensartzuführen,
damit ſiein ihremzu bewunderndenSyſtemnichtsunverſuchtließe.

|

A2 Die

è
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Die Fiſcheſindmittenim dichtenWaſſermitihren{malenFloßen
20 ſ{wimmengenugſamgeſchi>kt, dieVögelrudern in der dúnnen
Luft mit ihrenbreitgefiedertenFlügeln; aber wer kenntnichtdieflie-
gendeFiſche?[oderdieVögelwelcheſ{hwimmendmit den Fiſchenes

aufnehmen?dieſemitihrendenFloßenähnlichen;jenemitihrenFlúgeln
ähnlichenWerkzeugen.Der fliegendeFiſch*) (Exocoetus), dieflie-
gendeMcerbarbel*) (Triglavolans),dieMeerpfaffen"")(Vrano-
ſcopus)u. �,w. Der fliegendeMeerſcorpion(ScorpaenaeSpec.)ſo
fälſchlichzum Stichlingsgeſchlehtgezähltwird, und andre Fiſcheerhe-
ben ſichmitihrenverlängertenFloßenaus dem Meer , und verſuchenim
SchwimmenihrHeil.Die Waſſervögelim Gegentheil, welchenach
der ganzen EinrichtungihresCörperszum Schwimmengeſchi>t, und
mit Schwimmfüßenverſehen, beſuchendas Waſſer,und tauchenvor-
treflichunter; jaeinigederſelbenderenFlügelinfeineFloßenverwan-
delt,und derenFüßehinterdem Gleichgewichtdes Cdrpersangebracht,
ſodaßſiezumfliegenund,gehenunnús,ſcheinenvon einemMittelge-
ſchlechtund gänzlichfürdas Waſſerbeſtimmtzuſeyn, und lebenunter

denFiſchen |

|

:

EinigevierfüßigeThiereahmendieVögel,andredieFiſchein
ihrerLebensartund dem GebrauchihrerGliedernah, Denn es giebt
einige,welchemitden Füßenebenſogutſchwimmenalsgehen;esgiebt-
andre diemit ihrenFüßenzum gehenunvermögend, und'welchebeſſer
{wimmen , wie dieMeerkälber;nichtzu erwähnendes faſtFiſchför-
migenWallroßesund der Meerkuh,und derden vierfüßigenThieren
ſo verwandtenWallfiſhe,welchean ſtattderFüßemit Flößenund
Schwänzenzum Schwimmenverſehen, und inderenCörperwir dieBe-
ſchaffenheitund Bauder vierfüßigenThiere,mit dem Waſſerlebenund

deraußernFiſchgeftaltglücklichverbunden, und vereinigtſehen.

|

| Sodann
*) So úberſeßztihnauh HerrLberhard,S. 167,

>) So überſeßtLangeim Linn. Natur Syſtem,

**) Eberhard.J< erinnereein vor allemal,daß ih nihtleichteindeutſch
Kunſtwortgewagt, wo ichnichtVorgängergehabt,

|
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Sodann giebt es auch nicht nur noh verſchiedneArtenvierfüßigek
Thiere, welche,wenn ſievon einemBaum zum andern überſpringen,
vou einem Secgeldas zwiſchenihrenSchenkelnausgeſpannt, unter-
ſtúgtwerden,undmitdeſſenbreitenFlächegleichſamin derLuftſhwim:
men, wie die fliegendeRatte,und einigeArten Eichhörngen, die

ih nächſtensbeſchreibenwerde; ſondernauchandre fliegenlangeund
vollkommen.

e
LE

R

E |

_Es ſindnemlihunter den vierfüßigenThierendieFledermäuſe,
welchebeyderLeichtigkeitihresCôrpers, im Gleichgewichtund fliegen-
den AnſtaltendieVögelfaſtúbertreffen,da ſiezwar nichtdurchFedern,
wiejene,inderLufterhaltenwerden,ſondernblosmitihrenlangausge-

_ ſtre>tenFüßen, zwiſchenwelcheneinezarteMembran ausgeſpannt, die

Luftdurchſtreichen, und diewächſerneFlügeldesDädalusübertreffen.
| Die Natur hat nichtsunvollkommengeſchaffen, obes gleichab-
tweichendſcheinenkönnte, und beyden FledermguſeniſderganzeBau

__thresCórpers,inAnſehungderLeichtigkeitund des Gleichgewichts,
ſowie beyVögeln. Daherhabenſiezuförderſtwie dieVögel, eine

ſehrweiteBruſt, damitdie LeichtigkeitihresCörpersdurchdenleeren
Umfangvergrößertwürde,und diegroßeuBruſimuſceln, diezurBe-
wegunig ‘derFlügelnöthig,könntenangebrachtund befeſtigtwerden.

“Hernachiſtdas großeund ſchwereHerz,damit es dem Gleichgewicht
nichtſchade,in dem oberſtenTheileder Bruſt,und alſofaſtin der

Axe der Flügelſelbſt,unbeweglichangebraht.Wir ſchen, daßfaſt
ebendaſelbſtdieBrüſtebefindlich,welcheſonſtwährenddem Säugendurch
ihreigenGewicht; und durchdieSchwerederim fliegenbisweilenan-

hängendenJungen,nachtheiliggeweſenwären. Da dieGrößedes
Kopfsbeydem vierfüßigenThiereſchwerergeweſenwärealsbeyVd-
geln,ſoiſtdurchdieKurzedes Halſesvon dieſerSeitevor das Gleich-
gewichtgeſorgtworden, Die hinternTheilehingegen, ſindwie bey
Vögeln,dunne und von der leichteſtenZuſammenfügung,und damit
nichtdienothwendigeGrößederEingeweidedes Bauchs, welchehinter
der Axe der Flügelbefindli,das Uebergewichthätte,ſowird dies

UebergewichtdurchdieMembran,welchevon denFlügelnbisan diehin-
2

RA
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tern Glieder, und zwiſchendenſelbenausgeſpatint-,wiederinsGleichge-
wichtgebracht, welchezugleich,da dieHinterfüßebewegtund'ihreRich?
tung verſchiedentlichverändertwird, den Fluglentet, und.-alſoauf

“ zwiefacheArt die Stelleder SchwingenbeyVögelnvertritt.
Die beſſándigeErfahrunglehrtuns dieſesalles:beyallenArten
der Fledermäuſe,Denn nah dem allgemeinen.BauihresCdrpersund
dem VerhältnißihrerTheileFommenſieallemit einanderúberein, wenit

man ausninmmt, daßbeyeinigenArten derSchwanzgänzlichfehlt,und

A
diemeiſtenſichdur einbeſonderBlätgenauf der Naſe unterz

MODS PDE

| E 4: IN

H

AD

Im übrigenhabenalleArtenFledermäuſeüberhaupteinengroßer
Kopf,das Maul iſtweit,und!mitſágeformigenzum Raub geſchicteun
Zähnenbewafnet, dieOhrlappgenſindinwendigaufbeſondreWeiſein
dieQuere geſtreiftzihreArme ſindſehrlang,und" ihrevordereFlä-
chènſinddurchdieZee,wie durchSpeichendermembranöſenFlügel,verz
längert, dahergegender Daumen und alleZee derHinterfüße, wie es

einemvierfüßigenThierezukommt,kurzſind,mitNägelnverſehen, und

mit ihrenzuſammengelegtenFlúgelnzu einemetwasungeſchi>tenKrie?
.

chendienen. ¡uf
| |

(32
QDI

Fernerbeobachtetman auh außerder Achnlichkeitdes äußern
Baues und Geſtalt, daßſienachihrerLedbengartund dem Bau ihrer
EingeweidefaſtÜbereinkommen,Denn man beobachtetbeyallenein
großesGehirnund Herz.Alle habeneinenkurzenDarm,wie-diegras-
freſſendeThiere,und es mangeltihnender Blinddarir. Sodenn ha-
ben alleWeibgendieZisgenaufderBruſt,aufbepdenSeitenunter deu
Flügelneineeinzige,wiederMenſch,dieA�ew,derFaulthieraſemit
dem HundELkopfe,dieMänngenaberhabenaußerhalbeinengroßenHo-
denſa>,und ein heroorſtehendesZeugungsgliedmit ſeinerVorhaukt,
eben ſowie diemeiſtenA�en und das eben“genennteFaulthier,
zupg:auchnachdernaturlichenOrduungdieFledermäuſezu ord-
nen ſind,

;

:

So fliegenſiealleauh gegenAbendaus, und ſuchenihrenRaub
in dexDammerung, daherſieauchihrePRAISE Aa AEi

:

|
i

z
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tiliones (von Veſperder Abend)erhaltenhaben.Ant Tageſcheuen
ſiedas Licht,und haltenſichin Höhlenund finſternSchlupfwinkeln
verborgen, und inden kâlternErdgegenden, welcheden Froſtempfin-
den,ſchlafenſievon der Kälteein, und ſindden ganzenWinter beſtän-

dig erſtarrt,Auchdasiſtallengemein, daßſienur wenigJungeer-
zeugen, (denuſiezeugennur eins,oderhöchſtenszwey, dieſchrunver-
möogendſind,)wieallehalbwildeund wildeThiereüberhaupt.
Die Fledermäuſeſindalſodas ausgezeichneteſteund natürlichſte
Geſchlecht,Aber ſieverlachenvorzüglichdieMühe derSyſtematiker,
welcheſichbeſchäftigendieMerkmalederGeſchlechterausfindigzu ma-

chen,Denn dieAnzahlund BildungderZähne,beſondersdervor4
dern, welcheLinne und Briſſonfr dieRichtſchnurder naturlichen
_Methode®beyden vierfüßigenThierenhielten,wird beydem Geſchlecht
der Fledermäuſezum wenigſtenaufſehsfacheArt verſchiedenbemerkt.
DieſeabweichendeBildungderZähnehatſowohlBriſſonalsLinne
bewogen, daßſiewider dieNatur,Artendem Geſchlechtnachuntera
ſchieden,wo zenerPteroposdieſeraberNottilionesdiejenigenFleder-
mauſebenennt,von welchenſiegeſehenhatten,daßſieſichdurchdie
Zähnevon dergrößernAnzahlder Artenunterſchieden.Wenn ſiemeh-
‘rereArten aufmerkſamunterſuchthatten,ſowürden ſiegefundenhaben,
daßzum wenigſtenfünfGeſchlechteralleinaus derFamiliederFleder-
máuſe,nah den GeſezendermethodiſchenSchriftſtellèrwärenzu beſtim-
men geweſen,Denn beyeinigenſindobenund untenvierVorderzähne,
beyandern obenvier, unten zwey, ſehs,acht,und endlichbeyandern
blosobenzwey, und beyciuigengarkeine. |

E

Die meiſteeinheimiſcheeuropäiſcheFledermäuſehabenoben zwey
großeVorderzähne,welcheſpiß,von einanderweitentfernt, gegen
einandergeneigt, an welchenäußerlichnocheinkleinerZahnanſißt, un-

ten aderhabenſiegemeiniglihzwey Zähne,dichtnebeneinanderund
ſtumpf.So ſindſieauchaufsdeutliche,derZahlund Geſtaltnachun-
veränderlichbeyderMauerfledermauß(Linn.Syſt.Nat. ed.X. p. 32.

SPEC.7-)zſodaßichmi nihtgenug wundernkann, daßihrLinne
47

:

HF



“Sat C23. Spot

“în dem obern Kieferzwey , und in dem untern vier , geradein der um4
_gekehrtenOrdnung zueignet(S. L'auna Suecic. 2te Ausgabe. n. 2.)

Von Ceylon und dem MolucciſchenArchipelaguswirdeinekleine
Art Fledermäuſezu uns gebracht, welcheman mitRechtwegen ihre.
Flúgeldienachden Zeengeſtreiftſind,diegemahlteFledermaußnen-

“nen könnte,und welche,wie ihvernommen in CeylonKiriwoulages
nennt wird. Man findetſiebeymSeba (ThelLT. 56.f.2. 3,)abgez

“zeichnet, und auh von Buffon(Hiſt.nat. Vol,X, T. 20.)beſchrieben,
Dieſekommt imAbſichtderBildungder obernVorderzähnemitden unſri-
gen gänzlichÚberein, aberin dem untern Kieferhatſiealleinvon allen

ihrerArt,achtkleineund dichtbeyſammenſtehendeZähne.Briſſon
hatdiegevierteZahlder Vorderzähnein bepdenKiefernfürdas Ge-

ſchlechtskennzeichendes Geſchlechtsſoer Pteropsnennt,anggnommen.
AlleausländiſcheFledermäuſeohneSchwänze,kommenin Anſehung
dieſexZahlderSchnéidezähne, ſovielih weiß,miteinanderüberein,
aberſieſindnachihrerGeſtaltetwasverſchieden,

|

i

|

Dennſo hatdieFledermauß,derBlutſaugergenennt(V.7am.
pyrus L. 1.c. p,31, Sp.1,),inbepdenKieferndichtbeyſammenſtehende
“und faſtgleicheZähne,aberim Unterkieferſindſieſtumpfer, faſtdop-
pelt, und im Obern ſinddiemitlerneinweniggrößer.

Es giebtaucheineAmericaniſcheArt , welchederſelbenan Geſtalt
“ganzähnlich,und welcheauchinAnſehungder Zähnemitderſelbenüber-
einkfommt, wovon ichan ſeinemOrtreden werde AO

|

Bey andern ArtenderFledermäuſeohneSchwänze,welchedie
Natur mit einembeſondernBlâtgenüber derNaſegeziert, beobachtet
man dieVorderzähnedes Unterkiefersebenfalsklein, ſtumpf,dichtbey-
ſammenſtehend,dieHundszähnedes Unterkiefersſindam gröſten, und

unter ſichzwiſchendieangränzendeſehreingeſhoben.Aberim ODber-

kieferſtehendiemitlernvon einanderenfernt, ſindbreitund eben,und
viel größeralsdiezurSeiteſtehendezugeſtumpfte.Wir werdendieſen
Bau der.Zähnebeyder unten zu beſchreibendenSpißbmaußfledermauß
(Soricinus)bemerken. È

Dergleichenhabeih auchbeymehrernArtenvon Fledermguſenbe-

merkt, (beyV. Spe&trumLinn.1,c. Sp.2, Ei.ſpaſmate, LAM ato,
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lato, und haſtato,beymBuffonhiſt,nat. Vol. XIII.p. 226. T. 33.
la Chauveſourisfer-de-lance,ſomit der Linneiſchenperſpicillato,
welchebeymSeba abgezeichnet, und wirklichverſchieden, denn ih
habeſieeinigemalgeſehen, von Hr.Buffonfälſchlichverwechſeltwird.)
Unterdieſeniſt!vorzüglichdieFledermaus,welcheLinnevelpertilioper-
ſpicillatusnennet,wegen der Breiteund Größeder mittlernZähnedes
Oberkiefersauſehnlih.Alleaberwären mitgleichemDietzu denPte-
ropiszu zehlen, wie des LinneVelpertilioSpettrum,ſodoh Briſſon
einzigmit dem Blutſaugerin ſeinneues Geſchlechtaufgenommen.

Ich beſizeeineAmericaniſcheFledermaus, welcheman wegen der

herabhängendengroßenLefzenſehrſchi>lichden Moloſſennennen könnte,
und welcheauchbeymBuffon(hiſtnat. Vol.X. S. 84. 87.T.19)im
Kupferſtichabgebildetiſ. DieſeiſnichtalleinbeſonderswegenderLän-
geihresSchwanzes, der langüberdieMembran zwiſchenihrenSchen-
kelnhervorraget, ſondernſiehatauchbeſondersgebildeteVorderzähnez
nemlihobenhatſienur zwey pfriemenförmigeZähne,welcheparallel
und in der Mitteſtehenz unten abervierkleineZähne, welchezwiſchen
den Hundszähnendichtbeyſammenſtehen. “ Deh

DiebeſondéreBildung.dieſerZähneſiehtman ‘ausderZeichnung
der Hirnſchale,welcheih inihrernaturlichenGrößeaufder vierten
TafeldieſesHefts,indererſtenFigura und b.mitgetheilethabe,

NichtmindermerkwürdigifLinneveſlpertilioleporinus(1.c.
ſp.5.) ſo im SebaiſchenKupferſtihäußerſtſchlechtvorgeſtellt
wird, inwelcherbeſondersdieKürzedesSchwanzes, derſi innerhalb
der Membran, fodieSchenkelvereinigt, verliert,wie auchdieBil-
dung der ganzen Schnaußeund vorzügleichder Zähne,ungewöhn-
lichſind,Dem dieſeArt hatim OberkieferVorderzähnewovon die
zwey mittlernebenfallsgroß,kegelförmig,und zu beydenSeiteneinen
leinenweiterabſtchenden, ſtumpfen, kaum merklichen2 unten aber
hatſienichtmehr“als zwey kleineZähne,welchefaſtdoppelt, abge-
ſtumpft, und in dem kleinenRaum befindlich,welchervon den untern

Hundszähnenübriggelaſſenwird. LinneſcheintdieſeuntereHunds-
zähneſürgroßeSOE Es zuhaben, welchedenmittlern

:

|

|

obern
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obern entgegenſtünden, daherer dieſeArt Fledermguſeindem neuſten

 Naturſyſtem,nachder zwölftenAusgabe,von den übrigennichtnur
der Art nachunterſchieden, und Noëilio genennthatz ſonderner hat
ſichauh von der Zahlder Zähneund der Geſtaltder Schnauzeeine
Aehnlichkeitmit den Rabengedacht,und in ihreOrdnungeinThier
einverleibet,welchesallerdingsRaubzähne, vorzüglichaber.obendie
größtenHundszahnehat, und nihtminder von dem natürlichen
Nabengeſchlechtverſchiedeniſ, alsdas Rhinoceros, welcheser ehedem
aus Liebe‘zum Syſtemden RagenbeyzuzählenkeinBedenken ge-
Fragen e tdi: pf

;

|

Außerdenen bereitserwähntenVerſchiedenheitenderFledermäuſe
inAbſichtderZähne,ſohatauchD’Aubenton bemerkt, daßdieBors
derzähneim Oberkieferbeyzweyen Arten gänzlichfehlen,von welchen
die eineArt einFremdlingiſt.Wie beſondersdieGeſtaltderZähne
beyderindianiſchenArt,welche.ih unter derBenennungderFleder-
maus mit dem Hundskopfbeſchreibenwerde,das wirduntendeutlicher
abgebildet,Und wer weiß,wie vielnichtnoh Verſchiedenhettendex

BildungbeyunbekanntenArten verborgenſind.Es iſtauchbeyden
FledermäuſendieBildung, Verhältniß,AnzahlderHundszähne,wie
auchderer danebenſtehendenund der Backenzähneverſchieden, aberes

würdezu verdrúßlichund unnúsſeyn,wennichallediefeVerſchieden-
heitenhierausführlicherzählenwollte. H

Denn jeneangeführteſindhinreichenddemScharfſinnederMetho-
diſtenzuſchaffen-zumachen, und dieEitelkeitderSyſtemeund Charactes
xe , welcheſoſubtilund mitſovielerMüheaufgeſtustſind,zubeweiſen.
DergleichenBeyſpielewerde ih inkurzenauchan den Beutelraßen

zeigen,und’einmerkwürdigBepſpielderabweichendenBildunghatuns
bereitsunſerHalbkgninchenvom Cap gegeben,

|

nl & Bn!

“

__H

Die
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FledermausmitdemHundsfopf,

 (VeſpertilioCephalotes)-

N
:

Sosdas Vaterlanddieſesſeltenenund nochnievorherbeſchriebes
nen Thiersdie MolucciſchenInſulnwären, iſ mir geſagt

worden,außerdemabernihtdas mindeſtevon ſeinerLebensart.Ich
habebloszweyWeibgengeſehen, dieman aus demOrientgeſchi>thats

te, und von welchenmir aufmeineBitte,mein Freund,der berühmte
HerrI. A Schloſſery das cinezu Amfterdamverſchaft.

Daich keinMänchengeſehen, ſokannichvon derAchnlichkeitoder

VerſchiedenheitbeyderGeſchlechternichtsbeſtimmen.Daseinzigehat
michdieZergliederungvon der Deconomte des Thiersgelehrt, daß
dieWeibgenwo nichtimmer, dochbisweilenbloseinJungesbringen;
denn in dem linkenHornder Gebährmutterdes zergliedertenThiers

“yar ein jungesvon derLangeetlicherLinien, ſchonhalbverdorben, bes
ndlich. |

|

|

|

N
DieſeunſereArtFledermaushatunterihrenverwandtenArteneinen

größernKopf,welchervon einerungewöhnlichenGeſtalt,-daherhabeichge-
glaubt,daßihrdieBenennungderFledermausmitdem Hundskopfkönne
gegebenwerden. Der Halsiſwegen derwenigernHaaredes Thiers,
deutlicher,In AnſchungdaßihreLefzenund Ba>keninwendigrauch,
worinneihrunter ihrenverwandten Arten alleindieobenſogenannte
Fledermausmit dem Wurfſpiesy haſtatus)áhnlich, nghextſieſich

2
|

den
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„den wiederkauenden Thieren, Welche Achnlichkeitum ſomehrmerk-
“würdigiſt,da ihau den MagendieſerFledermauswiedoppeltabge-
theiltbeobachtet.Ju Abſichtder Zähneif dieſeFledermausganz be-
ſondersgebildet, und verräth-eineAchnlichkeitmit dem Geſchlechtder

Nagthiereund der Igel."Sieſindſh faſtallegleich,und mehrzum
Einſchneidender Früchte,alszum Raub geſchi>t.Die Hundszähne,
welchedlosan Größeund nachihrerLagevonddenBakenzähnenverſchie-
deit,befindenſichblosiinOberkiefer,ſindvon cinanderentfernt;und"zwi-
ſchenihnenſtehenzwey kleineZähne; im Unterkiefer, wo dieVorderzäh-
ne janzfehlen, ſtehenſiedergeſſaltnahebeyſammen, daßſiedieSchnei-
dezáhneder Nagthiereoder Ragenvorſtellen,DieſeArt wäre alſoin
AnſehungderZähnenachder LinnéeiſchenMethodemit mehrernRechte
als dieHaſenartigeFledermaus(V. leporinus)oder Nocttiliozu dem

Ragengeſchlechtezu zählengeweſen, wenn.es nichtbeſſerwäre-derNa-
tur zufolgen, alsihreOrdnungmethodiſchzu ſtdren,Ichhabeauch
den.SchwanzbeydieſerArtaufeinebeſondreWeiſegeſtaltetgefunden,
da dieſeArt,nachdex LageunterderMembran zwiſchenbepdenSchen-
feln,und der Kürzedeſſelben,zwiſchenden geſhwanztenFledermäuſen

und der halbgeſchwänztenhaaſenartigenFledermausgleichſamdasMikt-
tel zuſeynſcheinenkonnte. RER

DieſeFledermaushateinigesmit derFledermaus, derBlutſau-
ger(Vampyrus)genennt,gemein.Und zwar zuförderſt!dieRauhigkeit
der Zunge, welcheichſonſtbeykeinerhabebemerkenkönnen, auchniht
beyder-LinneiſchenV. Spectrum,dienah dem Blutſaugeram größ-

teu, und wahrſcheinlichfürdieArt zuhalten, welchevom PetrusMar-
tyx und Oviedo wegen der vergiftetenBiſſe,dieſieſchlafendenPerſo-
nen zufügt,um ihrBlut zu ſaugen,bemerktworden,wo ichan einem
vortrefſlichenStÜk,welchesaus dervormaligenSebaiſchenSammlung
war gekauftworden, dieZungeweich,und faſtwiediemenſchliche
ſubtilwarzigtgeſundem ARE:

Ferner kommt unſreFledermausmit dem LinneiſchenBlutſauger
Überein„ erſilichwegen dererſternkürzernSpeichederFlügel,ſomiteinem
Nagelverſchen, und alſoFingerförmig, ſodennwegen dere: |

24 welche
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welcheitt Verhältnißder Größe des Körpers hmaler , als ſiebeyden
meiſtenFledermäuſenzuſeynpflegen,Die FledermausmitdemHunds-

- FopfeunterſcheidetſichbeymerſtenAublikdurchdieſhoneBildungder
Naſevon allenübrigenArten. So:habe ichauchbeykeinerandern
Art bishey'€ineahnlicheGeſtaltdes Augenſternsbeobachtenkönnen,
Es war’/auchdieZergliederungmerkwürdig, vornem Aedas.Scelet,

bey welchemdieBruſteinegrößereAehnlichkeitmitdem Bau der Vd-
gelzu erkennengab,welcheichbisherbeykeinerandern Art Fledermäuſe
geſehenhabe.Es wird aberdieſesallesaus der

treichenBOY |

bungdeutlicherPeR erkanntwerden.

2 “BeſchreibungvA

derFledermaus1| {demHundskopf.
pusliſtesGrößedédaineitivenigmehrals beyder Linneiſchen
veſpertilioſpaſma, aber vorzúglichiſ der Kopfgroß,baußbäkigt,
dieSchnauzeiſdi>,abgeſtumpft,und "unten eben. Die Lefzen

. ſinddi>,weit,inwendigrauchvon ſtachlichenfleiſchigenZotten, daher,
wenn dieSchnauzeofen, ſoſcheintvornemlichdieuntereLefzewie mit

___

Wimpernbeſet.Die obereLefzeiſbreit/ und voncinerFurche,wel-
__ dhezartgeza>t/,und bis an dieNaſehinaufſichfad, in zwey
Helften.getheilt.Der Gaumeniſt ohngefehrmit eilfBogen gerieft,
Die Zunge iſ von ſhuppenförmigancinaudergefügten, und in der
MittegeſingertenStacheln,rauch,wovon ih,wie auchvon denZähnen,
bey der Zergliederungweitläufigerhandelnwerde. Die Naſen ſind
entfernt, röhrig, von einanderabſteheud."DieRöhrenſindknorplich,
“einwenigeingedrut, aufderhinternSeiteeingeſchuitten, und dieEin-
ſchnittevon dem untern Rande eingewi>elt, daherſiegleihſamSchne-
>enformigerſcheinen,Der Einſchnittan der obernLefzehôrtan der

Naſeerweitertauf,HinterdenE iſeinetwasconvexerFle>, der

| 3 wit
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mit merklichenPuncten, welcheHaare tragen , beſest.Die obereLefze
iſtganzmitPuſteln,oder Puncten,welcheHaaretragen, beſezt,und

ſindſolchegegen dieWinkel derSchnaugevorzüglichanſehnlich.- Auch
das Kinn iſthinund wiedermit läangern,weißlichenHaarenbeſest.
Ueberden AugenifeinelänglicheWarzebefindlich, welchemit anſehn»
lichenPuncten, dieHaaretragen, ohngefehrfunfan derZahl,beſest.
UnterjedemAugeiſteineandreÉleinerehaarigeWarzebefindlich,und ein

Punctmit einemHaar hinterden Winkelnder Schnauße.Die Haare
ſind von allenzartund grau.

Die Augenſindetwas großundhervorſtehend,Die Spalteder
Augenliederifgroß, länglich,ſchief, und dieRänderſindglatt.Das
mittlereAugenliedbede>tden drittenTheildes Augapſels.Der Regen-
bogen¡iſrôthlich; dieScheimAugeiſ linienförmiglänglich,Und dex

e

Richtungder SpaltederAugenliederparallel.
Die Dehrgenſindklein, ovalförmig,am hinternRande erhaben
gewölbtwinklicht, gegenden Gehörgangeinförmigausgeſchnitten, oh-
ne KrümmungoderOhrläpgenz;auswendigam Grunde etwas haarig,
¡nwendigindie Queeregeſtreift. H

DieBruſtund das Zwerchfellſindbreit,und fleiſhig.DerBan
_ und das Been ſindſhmal,ſchlappund welk. Der großeZeeiflänger-
alsgewöhnlich, daherauchdieMembran an demſelben,dienemlichoon

der Schulterbisan den großenZeeausgeſpannt,Und von demſelbenant

RandederFlügelhinläuft„breiteralsſiegewöhnlichbeobachretwird.

Der erſteZeean den Flügelniſtbloszwiefachlängeralsdergroße
Zee„hatzwey Gelenke„UndendigtſichgleichfalsmiteinemNagel,Die
úbrigeSpeichenhabendreyGelenke,mitborſtigenEnden.

: DieHinterfüßeſindkleinund habenfänf-Gelenke,Der großeZee
ifx kurzeralsdieúbrigen,DiekleineNâgelſindſichgleichund.

5
Die Membran,welchevon denFlügelnherabſteigt,lauftan denhin-|

ternFüßenbiszuEnde derFußwurzelknochen„undendigtſicham mit-
lernZee |

:

|

Cs E

| _Die
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Die Membran zwiſchenden Schenkelnhergegen, fangtblos
von den Fußwurzelkuochenan , und iſin der Mitte ausgeſchnitten,
obgleicheinSchwanzvorhanden.Eriſ kurz, pfriemenförmig,ober-

 wárts ſichelförmigund an der unternSeite der Membranzwiſchenden

Schenkelnnachder Langeangewachſen. |

Die Bruſtwarzean derSeite derBruſtunterden Achſeln,iſtauf
JederSeiteeinfach,dunkelfarbig, und platt,derUmkreißiſetwas runz-
lichund na>t, ALAM |

Der Afteriſtrumlihzuſammengezogen(S. Tafel2. Fig.10. a.)
Das Geburtsgliediſdichtam After, zuſammengefallen, und mit einem

furzen,zungenförmigenna>ten Lappenbede>t(S.die angef.Fig.b)z
An derBaſisdes GeburtsgliedeswachſenaufbeydenSeiteneinigeHaa-
reherfúr(cc),und an derinnernSeite(A.).erſcheintdieClitoris,(A.b)
welchelein„warzenförmig, und unterderſelbeniſeinekleineHöhleund
dieOefnungdexHarnröhrebefindlich.Das Felliſtdúnne,zart,weich,
von derLängeeinigerLinien,mehroder weniger,und am Baucheet-
was wellenförmig.Die Farbefälltobenaus dem graueninsAſchgraue,
iſtauch.gegenden Kopfund dieFlugelblaſſer;unteniſſieweißfalb,am

Baucheganzweiß.Das Felliſunterden Haarenund wo es etwas
na>t , weislih,Die Membran zum Fliegen, welchegewöhnlichgekräu-
ſelt,fálltaus dem dunkelninsrôthliche,und ifunten weislicher.

Die Ausmeſſung.*)
E

IVun dieFlügelausgeſpannt, zwiſchenden Spicen 1. 2. 6,
Die Lnge desganzenThiers,von derSpißederSchngu-

be ; biszum Anfangedes Schwanzes G9, D
DieLängedes Kopfs 7 OA Le 4-0

_DieBreitedesKopfs
|

D QD
|

|

Die

*)Die meiſteMaaßehabeichmitdem Zirkel,undnichtmit dem Fadenge-
nommen , weil das Thierkleiniſt,welchesauh von denübrigenThieren
dieſerGrößeallemalzuverſteheniſt,

| E
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Dt OhedesKopfs -
|

:

e
Die Höhe und Breite der Schnauge|

Oi

Der

1a
des Mauls, mit demFadenBM ohn-

i gefehr, | 0.

DieUE derNaſenrdhren| |
2 “Bo

E derSpaltederAugenlieder Ds
214 Eure: DeLONeIT 2:

| POE
ar

Os

Die Breitederſelbeu
i

dl 0.

Die BreitederobernLefzeunterderNaſe
|

Q.

DieFN
der Naſevon den vordern Moine

|

|

eln 4j ‘Di
- - 2 der vordernAugenwinkelunterih O

- e - der hinternAugenwinkelunter ſich
Tail

Os

mia re

N
von den Dhren Dt ¿1060

o 2-2 ‘derDhrenunterſich. PE Vat

Die Lângeder Schulternder Flügel. > 0.

“e _-_- des Vorderarms z O.

- 2» des Daumens:des erſtenGliedes o

- e
HU

EES EDO zweytenGliedes “Gi
- édités desleinenNagelsmitdemKnoten 0,
Die Längedes erſtenZees,des erſtenGelenks OA

es des zweytenGelenks : Sett
4 - 2 desdritten Fa Si

- e -_ des Nagelsmitdem Knoten CEI

e 2 2 deszwéytenZees,descrſtenGelenks,0,
SA 6 fa DES MMEDtENGUleNts.: tr Oe:

2 desdrittenGelenks Os:
+ 2 - des drittenZees,des erſtenGelenls 0.
- - des zweytenGelenks ¿Q,

= a2, 0 VIS drittenGelents
|

oN

e _« e des viertenZees,des erſtenGelenks 0.
di

eO

ACT AIE des zweytenGelenks- | O.

fL + des drittenGelenks
at

Qu

dé

O.

Z Os
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Die Entfernung, wenn die Flügel ausgebreitetzwiſchen?

|

dem Nageldes erſtenZees, und dem erſtenGe-
[enk deszweytenZees O.

- 2 - zwiſchenden erſtenGelenkender Gliederam
__zweytenund drittenZee

|

O.
e e 2 ziſchendenſelbenGelenkenam drittenUnd vier-

PAS ten Zee
JL E

2 2 zwiſchendem erſtenKnotendesviertenZeesund
| derVereinigungderSchenkelmitden Schicn-

beinen Wb;

VorderarmzwiſchendemGelenkdes Oberarmsund
dem Daumenausgeſpannt iSt Oi

Die LängederSchenkel S9
: 0

i CB derSchienbeine ‘
2 O

- 2+ - des Fußes,nemlihdesVorderfußesundder
AR CSA Zeemitden Nägeln NUS 0+ B65
- 2e des Schwanzesbisan den Aer 0

bisan den rauchenGrund,oderſoweitex

Die Längedes úber-dieMembranzwiſchenden Schenkeln:
hervorragendenEndes desSchwanzes. 0,

Zergliedexung.
Sichedie zweyteKupfertafel.

M R
‘DieAusſpannungder Membran ſovor dem Oberarmund

I

Os

Ls

2

O,

O

Os

O,

O,

Ve

A

XN

CAY
bi

N
O

“lb
Ni

==«Î

DieFlúgelbeſtehen,wiebeyallenFledermäuſenaus einerdurſichtig
geſpanntenMembram,zwiſchenderenLamellenGefäßeund Fädenhin-
laufen,und welchemiteinerdunkel
aufbeydenSeitenúberzogen.

farbenund undurchſichtigenOberhaukt,
_ Die Hauptgefäßeverbreitenſihauh, wieſieſonſtgewohntſind,

von demEllenbogendes

durchdieMembran.
é

Flügels, und vondemKniederHinterfüße,
Unter
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Unter der Haut ward gegen den Bauchhin eineFleiſchde>egefurts
den, Und dieHautmuſcelnwelchevom Halsherabſtiegen, waren anſchn-
lich.Einerderſelbenliefgeradevon dem Winkel derSchnauzebiszum
Schulterblat; und zweyBindenmuſceln,welcheaufbeydenSeitenvon der

Wangeentſpringen, wurden dergeſtaltbefunden, daßderandre ſeinem
Gegenpartunterdem Hals.begegnete,der andreaberüberdieBruſt

___

Herabſtieg, A
e

|

|

(7 DiedikederBruſtmuſcelnwar mittenaufderBru|dreyLinienz
gegendieSchulternzzLinie,DieSubſtanzderKaumuſcelnbetrugan dex

Kinladex3Linfen,DieSghlafmuſcelunan derHirnſchale15Linie.

Von derSchnaußehabeichdieinnereFlächederLefzen,und der

BackenimKupferſtichvorgeſtellt.(S. 2te Tafel4teFigur).
|

4

DieZottenſindan beydenLefzenpfriemenförmig,gegendieWinkel

der Schnaußegrößerund häufiger;aber an derOberlefze(a)i vor-

wártsnur eineReihe,dieeinwärtsgekehrt,an der untern (b)ſind
mehrere,Die Ba>en waren nurganz gröblichwarzig(ce).

Der Gaumen iſſchuppenförmigmitohngefehreilfgewölbtenRun-
zeurverſchen, von denendievordernmehrentferntabſtehen,‘diehintern
aber,gegen den Gaumen allmähligverſchwinden. AAS

DieZunge(Fig.5.)deren vorderesStuckichnachdem Vergröße-
|

 rxungsglaß,vergrößertabgebildet(Fig.6.)iftdi>,ftumpf,blos ander
Spisefrey,und unten glatzaberoben,wo ſieetwaseben, wird ſie
vor ihremdi>kenGrunde von einerkleineneingedru>tenFurcheausgehölt,
und iganz von Warzenrauch,welcheſich;ſhuppenförmiggegendie

Furchevereinigen. |

eN

|
|

|

DieWärzgendur dasVergrößerungsglaßbetrachtet(Fig.6.)
ſindſehrartigverſchieden.Die ‘allerfeinſtenſindúberdem Grunde der

Zunge, dieetwas größer,nehmenüberaldieRänder,desvordern
Theilseim, Diemitlernaberbefindenſichzu bepdenSeitender Furche,
nud einwenignachhintenwerdenſieallmähliggrößer, Undſinddeutli-
chermit.haarigenStächelgengezähnt.Undendlichaufdermitlernläng-
lichenStreifevor dex Furche,befindenſichgrößereund zurückgelegte

_platte
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plaffeund gleichſamgefingerte,oderwelchevielmehraus dreyenBorſtens
“artigenStacheln,diean dem Grunde vereinigt, beſtehen. a

| Der unterſteGrund der Zunge,welchergegenden Schlundînder
MitteblosdurchSrreifengekrümmt, enthältvierſchwammigeWarzeit

(Fig.5.)
von denendiehinternunterſichnäherund einwenigkleiner

ind,
:

| As

i
“DerSchlundiſtſehrenge, ſodaßhinterdem Vorhangedes Gatu-

_menskaumeine Rabenfederdurhgeſte>twerdenkann. :

Die Kehledfuetſichineinem eingedrucktenglattenFlé>,und ragk
vorwärtsmit einemzurückgebognenRande vordie Kehlde>ehervor,und
nachhintenmit den gießfaßförmigenklaffendeKnorpeln.(Fig.5.)
Zwiſchenden Ohrenund dem Kehlkopfliegendieetwasgroße,etwas
ovalecingedrúcéte,auswáärtsebeneOhrdrüſen,faſtwiebeydem Mäuſe-

Der Augapfelwar von derGrößeeinerkeinenErbſe; und fürdie-
ſeGrößedeſſelbenſchiendieSpaltederAugenliederallzugroßzu ſey,
Die hartedunkleHaut des Augeswar di>und weiß,dieGarnförmige
ſ<wärzli<h,au< ſchwarzdieTraubenhaut, und derRegenbogenroth-
lih. Die Sehewar länglichlinienförmig,und in der Richtungmit
der Spalteder Augenliederparallel.

i

__ Die nesförmigeHautwar allenthalbendi>lihund ſchrdeutli
warzig.Die Sehlinſe,welche.in einegelbliche, in ‘derMitteambra-

formigéSubſtanzverwachſen, war ſphäroideiſh, und erfüllteden gan-
zenRaum desAugapfelshinterder Traubenhaut.

|

N

Die Eingeweide, welcheſchoneinigermaßenverdorben, erlaubten
Taut eineleichteBehandlung.Der größteUmfangder Leberwar in
der rechtenWeichebefindlich,welcherdie linkegrößereNiere, und
derMagen nebſtderMilzdas Gleichgewichtzuhaltenſchien.Die halb-
cirkulförmigeKrümmungender Gedärmewarenmittenim Bauchever-
ſammelt„aberderMaſtdarm,war widerdieGewohnheitdieſerArt,in
ſigmaförmigeKrümmungengelegt.

|

|

‘Die‘Leberwar blos inder Mitte,oder beydem Durchgangeder
Gefäßean das Zwerchfellund zugleichau dieLendenangewachſen, mit-

j Ó C2 telmaßig,



SE (209 E
telmáßig, diE, mondförmig, und in drey Lappengetheilt (Fig. 7.).
Der rechteLappen(Buchſtabb) war am di>ſien, obengewölbt,gegen
dieSeiteherabſteigend, lagmitſeinermondförmigenHöhleaufderreh-
ten Niere,und war mit kleinenMembranen an dieſelbeangeheftet.
DerlinkeLappen(Buchſtabc)war halbcirkelformig.Der mitlere,wel-

cheraufjenenzurHelfteauflag, war getheilt,wovon die re<htePor-
tion (Buchſtabe)unten wiedreye>igt,dieLinkeaber(Buchſtabd) un-

fenmit einem warzigenLappenam Randenachhintenbezeichnet,._-

DieGallenblaſe(Fig.7. a) war zwiſchendem rechtenund mitlern

Lappenzuſammengedru>t.Der Gallengangwar di>/ſehrkurz, und
vereinigteſichmitdem BogendesDarms der unterder Leberweggteng,

E
in einerEntfernungvon è Zollvom rechtenMagenmunde

DO O A7

u HI
Die Milz(Fig.8.9. cc)war Linienförmig,eben,aufbeydenSei-

tenſcharf,und. unten und hinterwärtsqueeran den Magenangewachſen.
| Der Magenwar oval, an dervordern-Seitedurchcineanſehnliche
Verengerungzweymalgetheilt(Fig.9.), diekleinerePortionwaroval,
und lagzurRechten;diegrößerewar faſtkugelförmigin welcheſichdie
Speiſcröhre(Fig.8.9.a),welcheſchreng,zunächſtdem re<htenMa-
genmunde(Fig.$.9,Þ) vereinigte,Der Magenwurdeleer bcfunden,
und inwendigwar er von einigenparallelenFaltenetwasrunzlih.

___ Der Darm fängtam re<htenMagenmundeſehrweitan (Fig.16,
9. b) und gehthinterdem Magen mit einemBogen hin.Derganze
Darm, nachdemdasGekrdsweggenommen,ſogenaualses dieVer-
_weſungzulies,gemeſſen,betrug23 Zoll.DieerſtePörtion, in der

LangeeinigerZolle,und auchdaslegteEnde,nachdemſieauſgeblaſen,
glicheneinerÉleinenGänſeſpule.Den mitlernCanalfandichungleich
verengertund gekräuſelt.Ein Blindarm war nichtvorhanden.

Die Nierenwaren einerErbſegroß.Die rechtewar einwenig
länger,abervielmehreingedru>t, und. mitihremhalbenCörperhöher
alsdieLinke,Die Linkewar etwaskugelförmig.Inwendigwar eine
einzigeWarze-beſindlich, und eineinfgcherHarnganggiengaus dem
DVeckenheraus. |

|

E ‘ir

O le
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Die -Nierendrü�eninder Nierengrubeliegen ein wenighöher, ſind
faſtoval,eingedru>tund gelblich. i

na

DieBlaſe(Fig.10, d) iſtrunzlihzuſammengezogen.Der Harn-
gangiſtſehrkurz:Der VrerusiſinzweyHörnerabgetheilt,wovon das

rechte(Fig.10.@)ineinenSa>,welchergrößeralsdielinkeNiere,aus-
gedähnt, das Linkeaber(Fig.10. ft.)kaum ſogroßalseinePariſerLi-
nie,geérummt, am! Ende ſtumpf,ineinen dünnen Gang verlgngert,
und über der Spißeträgtes den angewachsnenEpyerſto>. :

Die Scheidewar kaum 22///lang,obenwie doppeltgetheilt,
inwendignachderLängerünzlich,Und derRunzelnſindohngefehrſieben.

DieOefnungder Harnröhreiſ innerhalbderScheideineinerver-
doppeltenFalte,welcheauchdieScheidewandzwiſchenden Höhlenin
denHörnernausmacht.DieDefnungdesrechtenHornsragtindieSchei
dehervor.DieMündungderScheideiſtglatt,zuſammengefallen,und
mit einem hautigen, niedergedru>tenrundlichenLappenbede>t(Fig.
10, b.)/welcheraufder Seite, wo er nah derScheidehinſieht, gleich-
ſamwie einemKelchediewarzenförmigeClitorisaufnimt,unter welcher,
wie es-ſchien„ cineblindeHöhle(Fig.A. b.).EtlichelangeHaare
(Fig.10. und.À.cc.)beſindenſichzu beydenSeitendes Lappens, wel-
chergleichſamdieVorhautderClitorisiſ. A

_In dem rechtenHornedes Vrerus,ſo aus einerdi>lichenMen-
brangebildet, ward einehalbverdorbneFruchtgefunden, an welcherje-
dochderKopfmit den Augen, dieRippender Bruſtund das Rúckgrad
bis an den Schwanzunverſehrt.DieLängedes Kopfsbetrugfaſteine
Linie,des RúkgradsdreyLinien, und dieRippenwaren inder Ent-
fernungeinerLiniegeordnet, |

A

DieLuftröhrewar der menſchlichenähnlich,in der Diekeeiner
Krähenfeder.Das Zungenbeinwar dem menſchlichenauchfaſtähnlich.
DierechteLunge-war vielgrößer,indreyLappengetheilt; wovon der

mitleremehrvorwärtsvor denbeydenandern,odérdem Bruſtbeinnäher,
da der Lappenſichgegen das Bruſtbeinerſtre>te«DielinkeLungebe-
ſtundauszwey Lappen, desvordern(RzweyſpisigenLappensiusAA

3
|

läuft
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läufti das Hershin, “und der längereläuftunferdemHetzeitau

“deni Raude des Zwerchfellshin. CES

Das ‘Herz iſnach.ſeinerQueerlageund Geſtaltfaſtmenſchli,
aber ‘von dem Zwerchfell“entfernt, uud nachProportionaußergroß.
Die Subſtanzder dtVle:fürdieLungeiſ ſchrdunne,fúrdiegroßeSchlagaderhingegenſehrdiE.

|

Das Zwerchfelliſ ſehrweit,am RandederBruſtausgeſpannt,
und eden. DaherentſtehedieſehrweiteBruſthöhle,welcheih bey
dem zergliedertenThierezurHelfteleerbefand,da dieLungenin den

oberſtenWinkel derBruſtzurügezogenwaren.
Das Scelet(Fig.1.)willih mitmöglihſterKürzebeſchreiben,

VorzüglichiſdieBildungder Hirnſchaale(Fig.1. 2. 3.)merkwürdig,
nah welcherdieſeArt von allenSceletenderFledermäuſe, die ichges
ſchen,oder beyden Schriftſtellernbeſchriebengeleſen, verſchieden,und

aufeineentfexuteArtdieA�enoderLemuresnachzuahmenſcheinet.
DievorzüglicheMerkwürdigkeitenan derHirnſchaleſindder an den

StirnbeinenbefindlicheſcharfeebeneobereAugenfortſaß,unterwelchen
das LöchleinüberderAugenhöhle/ wovon ichbeykeinerandernArt eine

Spur gefunden,und ein länglicherEindru>in Geſtalt-cinerFurche,
zwiſchenden hervorragendenund convexenRändernder“Augénhöhlez
vor fn Forcſäßen,
Es ſind keinedeutlicheNäthevorhanden.DerOuteerfortſaßdes
Créusesam Hinterhaupt; ragtvornemlichgegen dieSeltenmiteiner

anſchnlichenSchärfehervor.Der länglicheFortfaßaber, welchervont
Hinterhauptentſpringt, vevlertſichgegedieAugenhöhlenfortſägefaſt
doppeltgeſpalten.

Die Iochfortſâßelaufenîneinemfort,ſindſtark,geheniim Bogen
und ſindSigmaförmig.Das Locham Jochfortſaßeiſtvorwartsanſchn-
lich,Die Gaumende>eiſ breit,lauftnachhintenmitlänglichengeraden
Fortſaßén,daßder Einſchnittan dem weichenGaumenwie einrechtſchenk-
licherBogengeſchloſſen,Die GehörgängeſindÉlein, und derſ{hne>en--

förmigeKnochen,oder das Schiſgender Trommelhöhleiſauchkleiner
Und ru>waärtse alsinirgendeineraudernArt¿ dahéërnE- owvohl



e (23) Sn

ſowohldas innerealsäußereOhr nichtgroß.Der obereKieferifkurz,
di>„ einwärtsgebogen, und der Theilin welchemdieZahnfächer, iſt
auswártswellenſormig.Der untereiſtvorzüglichwegen dexSchlaffort-
ſäge, welchegroßundbreitſind,beſonders

Hitt
E

Die Zähneſind'ſobeſchaffen(Fig.1.2. 3.)alsichſiebeykeinenan-
dernvierfüßigenThierbeobachtet,und von dem Geſeßdes Characters
ihrerArt ganz abweichend,In dem obernKieferſindzwey Vorder-

zahne(Fig.3), dichtaneinanderſtehend,ſehrklein, ſtumpf,auswärts
durcheineanuſehulicheRiefe-indreyTheilegetheilt, inwendigaberſehr
undeutlich,DieſenzunächſtſtehtaufbeydenSeiteneingroßerHunds-

“zahn,welcherconiſ<h,nah hintenmit zweyen Riefenverſehen,auf
dem äußernWinkelaber gegendieSpigemit einerflachenKerbeéinge-
ſchnitten,Sodenfolgt einkleinerabgeſtümpfterZahn,und zuleskan
derSeitedieBa>kenähne’(Fig.1. 2.)dieingleicherEntfernungabſtes
hen, aufjederSeite drey,welchehinterwärtsin der OrdnungÉleinex
ſind, allekegelfórmig, ſchiefabgeſtümpftausgehölt, und an derSpie
faſtzwiefacheingekerbt,

|

CRA

In dem untern Kiefer(Fig.1x,und 2. b.)ſindkeineVorderzähne,
ſonderndieHundszähne, welchedichtneben einanderſtchen, parallel,
‘aufder hinterwärtsgebogenenFlächeausgehölt,pafſenzwiſchendieobern,

DerkleineZahn,welcherdieſenzu näht,iſtaufbeydenSeiten
größeralsderobere,und begegnetderRiefeder obernHundszähne,und

endlichſindaufbeydenSeitenvierabſtehendeBackenzähnewelcheden
obern ähnlich,von welchendererſteder Höhleder obernHundszähne,
dieandern der Höhleder odernBackenzähnebegegnet.

Go

A

Das Rúckgradwird vom Halſean immer dünner.DexHalswirbel
ſindſieben.Der Trägeriſtgroß,aufbeydenSeitengeflügelt,Dex

Umdreherif-vict kleiner,und ſteigtoberhalbmiteinerdi>kenGrâtein
dieHöhe, Der übrigeTheildes Halſesiſtam Sceletdi>,ſowieer
beyFledermäußengemeiniglihbeſchaffen, und alleWirbelbeinedeſſelben
ſindviere>igt.Der Rückenwirbelſind13, der Lendenwirdeldreyodex
vier; desHeiligbeinsviexoderfünf,desSchwanzesacht,

|

|

A Dreys
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__-Dreyzehnpaar Rippen ſindzu oberſtan den Wirbelbeinenbefeſtigk.

Die-erſteiſmehrentfernt, kürzer, am ſtärkſten, und miteinem breiten
Ende am Bruſtbeinbefeſtigt.Die übrigeſehs; nachdemſieſehreincú
großenBogengemacht; vereinigenſichmitlinienbreitenfaſtkndchernen
Knorpelnmitdem Bruſtbein,die:úbrigeRippenſindfalſche.

| ‘DieHandhabedes Bruſtbeinsiſgroß, herzförmig-pfeilförmig, an
der Spie zuüſammengedru>t, und hateinen‘überdieBaſishervorſte-
hendenFortſaß,und iſnochmiteinemandern überdieSpie vorwärts

geneigten,bezeichnet.- Der CörperdesBruſtbeinsiſtauswärtsineine
länglicheGratezuſammengedru>t.

DUA E

Die KnochendesBe>kensſindſchmal,und an den Schaambeinen
nichtzuſammengewachſen,damitdieEngedes Beens derGeburtnicht
hinderlichwäre. tés

:

DieKnochenderGlieder,dieAnzahlderGelenkean den Füßen
(ausgenommender erſtenSpeichederFlügel, ſomiteinemNagelveu-
ſchen),ſindwie beyden verwandtenGeſchlechtern. :

Es iſtaberzu merken,daßan den Hinterfüßendas Wadenbein

gänzlichfehlte.Und an ſtattdesjenigenBeins , welchesbeyden úübri-

gen geſhwänztenFledermäuſenvon der FerſeſichindieMembran zwi-
ſchenden Schenkelnerſtre>t,war bloseinſehnigerFaden,derſchrdúnne.

D'’Aubenton,derſonſtſehrgenauiſt,hatauchgelehrt,daßan denFlúü-
gelnderFledermäuſe,wenigſtensan den einheimiſchen,dieEllenbogenbeine
am Sceletmangeln.Allein,ihhaltedavor,daßſieniemalsfehlen.Bey
allenSceletenderFledermäuſewenigſtens, dievon mirſelberzubereitet
worden ſind, habeicheinenkndchernenFadengefunden, welcheran dem
di>ern Gelenkdes Vorderarmszuerſtherumgebogen, unddenndúnner
ivurde, und ſichinden Cylinderdes Armknochenseinverleibte, und dar-
inneverwuhs,aufebendie Art,wie beydem Mguſegeſchlehtdas
Wadenbeinmit dem Schienbeinverwächſet.

__ Bey der Fledermausmit dem Hundskopfewar auchdieſerFaden
vorhanden, ſehrzart, und úberdreyviertelderLangevon dem Armkno-
chenabgeſondert. N CBN

N N

Ih
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SpigmaushnlicheFFlederinaus.
UU denFledermäuſen,welchefeinenSchwaE indmiécf

nem BlátgenaufderNaſegeziert,ſcheintdieſekleinſteArtindenwär-

mern Gegebenvon Americanicht;ungewöhnlichzuſeyn,als,welche
ih von Surinam und aus den CaribiſchenInſulndfterszu-unshabe
bringenſchen.Nichts.deſtowenigeriſſievondenZoologiſtenbisherfaſt
Unberährt.:geblieben; denn esFommtnirgendseineBeſchreibungderſel-
ben vor , auchkeineZeichnung,außerjenexunvollkomnmnenund

insichen,
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lichen, welcheEdwards ïcon. au. Tab. 20x. Fig. x. neb| den Figuren
der maußfarbenenund gedhrten Fledermaus(Linn. Syſt.Nat. ed.X.
P.32. ſp.6.)mitgetheilt,welchenahihrerGrößezudieſerArt ganze

gewißzu rechneni�, und nichtzu dergemeinenamçricaniſchenFleder-
maus (V.perſpicillatusL.),unterderenSyuonymaſievoldenneuern

Leos angeführtwird.
Der abgehandeltenArt hatdie ungewöhnlichverlängerteundrun-

dereGeſtalt“derSchnause,welchejedemſogleichîn dieAugenfällt
und welcheman beykeinerandern ArtFledermäuſeſoſindet/dieBe-
nennung gegeben.

Aber noch- vielmerkwürdigerund wirklichzu bewundern,ſcheint
dieGrößeund derBau der ZungebeyunſererFledermaus. | :

Es iſtkaum zweifelhaft,daßdieſeswunderbargebildeteWergzeug
zu einembeſondernGebrauchbeſtimmt,aberer iſtuns ebenſounbekannt,
alsdieübrigeOeconomiédes Thiers.
Von denen Thieren,welcheih geſeheny kann ih fürgewißbe-
haupten,daß dieVerſchiedenheitder bepderleyGeſchlechterbeydieſerArt

ſehrgeringſey.Deun auſerden Geburtsgliedern, kann man kaum aus

der dunklernund mehrſ{hwarzdunkelnFarbedes Fells; und deretwas
di>ernLN

das Männgenvom Weibgenunterſcheiden.Jh halte
fürnöthigdieszuerinnern, da ichbeyeinigenArtenausländiſcherFlee
dermaäuſeeinenbeträchtlichenUnterſchiedbeyderGeſchlechterbemerkt;
wovon ichan einemandern Ort,wo ichallemir bekannteArtenbeſchrei-
ben und exlguternwerde,dereinſthaudle, obſchondiemeiſte,nah Art
derunſrigen, inbeydenGeſchlechterncinerleyGeſtaltzuhabenpflegen.
Der in den MiſcellaneisZoologicisehedemmitgetheilteStich,
wax von einemWeidgenabgezeichuekworden, Die dritteTaſeldieſes
Heftsſtelltnachdem LebeneinezwiefacheAbbildungdesThiers,ſowohl

MEQ ; als mitausgeſpanntenFlügelnvor.

Beſchreibung
detSpißmausähnlichenFledermaus.;

DieGrößeund Farbeiſfaſtwie von unſrerSpißsmaus.
D+2

|

Die
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Die Schnauze (vorzúglichbey dem Wribgen)-iſtverlängert,,faſk
cylindriſch,ſtumpf,und an derSpigeſtrahlenförmigmithagrigenPuncten
beſtreut,Der untereKieferiſ einweniglänger,an derSpikein-zwey
Lappengetheilt, welcheam Rande körnigt-geza>tDie Defnungdes -

Mauls iſtnah derLängederSchnauze, und länger,znemlichbis
unterdieAugenaufgeſchligt.DieLefzenſind.inwendigglatt.DerGausz
men iſtmit achtRunzela,Bogenförmigin einergeraumenEntfernung-

nachArtderHohlziegelnbeſest, von welchendievordern-ganzſind.“;
- Den wunderbarenBau derZähne-UndZunge,findetman beydex

Zergliederungbemerkt, Ege) Pirttetias

DieNaſeiſtan der SpigederSchnauscnierenförmig,aufwärts
geflügelt.mit einemBlätgen„welchesHerzförmig,eben,etwas gerändert,
beyden Männgenam Grunde breiter, gegendieSpißeetwaszugeſpibt,
ſtattdes StielslauftdieScheidewand,miteinerhervorragendenStreife

E / zwiſchenden länglichenoffenſtehenden,etwasgerändertenNaſen
erab. | .

|

E

Die obereLefzeiſunter derNaſe,miteinigenungleichenKörnern
_beſest, vornemlihbeyden Männgen, LE RRE Mas

Die Augenſindvon mitlerGröße,und liegeninderMittezwiſchender

Naſeund denOehrgen.DieAugenliederſindhaarig,und mitdinnhaarigen
__ Wimpernbeſeztk.Das mitlereAugenliediſweiß,und bede>tfaſtzwey
dritteldes Auges. Vor undunter denAugen,iſeineúa>teGrube,oder
einemerklichehâäutigeblindeHöhle,welchebeſondersund derenNuten

zj

verborgen,
|

;

DieDehrleinſindauswendigna>t,inwendigundeutlichindieQueere
geſtreift,und mitdünnenHaarenbeſest,etwasoval,an denKopfangedrükt
(S.Tafel4. Fig.3.)undinwendigmiteinemfaſthalbherzförmigen

Knorpel,ſoam geradlinigtenRande am diſten,geſtempelt(S-Fig.a.).
Die Flügelſindſchrweit, graulih,wie gewöhnlichaus einerge-

krauſeltenrobnſtenMembran gebildet, welcheſichgegen dieFußwurzel
der Hinterfüßeendigt.Der großeZeealleinhateinenNagel.Blos

dieerſteSpeichehakeineinzigGelenk,und iſan diezweytefaſtAsù eS
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wäch�en*). “Vom SchwanziſtkeinMerkinal-vorhanden, ſonderneine
Membranzwiſchenden Schenkeln, diemit einemhohlenWinkelausge-
ſchnitten„ und voncineretwas.durchſichtigenaberkaummerklichenNath
bis«an dasSchwanzbeininzweyHelftengetheilt.“ateos

|

+DieHintexfüße-ſindfünfzeeig,Und infaſtgleicheZeegetheilt, wie
beyallenFledermäuſen.DieNägelſind-etwasgroßund gelblih.Von
derFußwurzelentſpringenkurzeſehnigeSporen,welcheſichindieMem-
branzwiſchenden Schenkelnerftre>en,und an dem EinſchnittderMem-
branendigen.Das Felliſtam ganzenCôrperwolligt, zartund weich;
aufdem Ráckenaſchenfarbig-grau, unténweißlih,DieMänngenſind
mehrdunkelfardig,und untenmehraſchfarbig. E E

__

Das Geburtsgliediſtbey dem Weibgenguſerlihkahnförtmig
(15Linie), wiees beyden meiſtenverwandtenGeſchlechternbeobachtet
wird,vorwärtsineinZüngelgenverlängert,inwendigrunzlich,undnitcie
ner hervorragendenWarzebezeichnet,ingleichenmitderDefnungdesHarn-
ganges,“DieManngenhabeneinkurzeshervorragendesZeugungs-
glied-mit'einerVorhaut,und einengroßenzwiefachenHodenſa>vor dem

Hintern.Unterden FlügelniſcineeinzigekleineZibe, M aS

Die Ausmeſſung
Dieſeliefereihvondem Männgenſehrgenau,einwenigbeydemWeib-
gen verſchieden,findetman ſieinmeinenmiſlcellaneisZoologicis.

Mit ausgeſpanntenFlügeln,zwiſchenden Spizen{#40
derſelben | Oo 8 Ze

> Die geradeLängedesThiersvon der Spigeder (A

____Schnause,dis an denSchwanz LOMB Te

o 2 des ganzenKopfs 1 "eO 06? EA
e - des Rachenszu beydenSeitenvon derSpige 7

der Kinladedisan den Winkeldes Mauls »0. 0, 4.
,

D 3 E
diri

22q0eDie
* DieſerBau iſtbeyden meiſtenFledermäuſen, beywelchenblosdergrefe

Zee ein Gelenk-hat. Und daherhatBriſſon,vielleichtdurchden Se-
> baiſWen-Kupferſtichveranlaßt, derhaaſenartigenFledermausvierfnge-
rigeFlügelzuzüeignenkeinBedeuken aectragen,da ſiedochwie alevera

wandte Geſchlechterfünfzeeigfnd,
:
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- des zweytenGelenks De De 10
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OLO RE
s der gekrümmtenSpiße

M

ORO AE
- des drittenZees,des erſtenGeles 0% L'2

- “deszweytenGelenks
|

| OLDE iS
- des drittenborſtigenGelenks |
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ieLängedesviertenZees, deserſtenGelenks,Os 8, 15h
- des zweytenGelenks o AO AN

s - des drittenborſtigenGelenks A

DILO, Ale
Der Rand der Membran ſozwiſchender Schulter,
dem Vorderarm und dem Daumen gezogen, oder

dieEntfernungdesDaumens vom GelenkdesODber-

“arms,mitausgeſpanntena OL 4

Die
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ten und drittenZees(dennzwiſchendem erſten |
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O82
2 2 zwiſchenden Gelenkendes drittenund oierten0 LIL 2

5 e zwiſchendem Gelenkdes viertenund demKnie 0. LL 8

DieLinievon dem KniezuKniegezogen,infreywilligerLage0. X 26
DieLänge derSchenkel, ohngefähr QQ. O. 6,
DieLänge.derSchienbeine g O, O6
o _- des Fuß mitden Nägeln y
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DieBreiteder Membran zwiſchenden Schenk
tn Nitteldes Einſchnits O, O, “9,
DieguſerſteEntfernungzwiſchendenRändernderSch-

| : y

> nenſovoi denSporenverlängert, Und alſoder ti

Weite des Einſchnitts- bt 0) De Oe
Dér Queerdurchmeſſerdes Hodenſaks ¡Os ies Ss
Die Lngedes männlichenGlicds,ſoweites hervor- rg AE

ſteht, mit der Vorhaut.
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Die Zergliederung.
SichevierteKupfertafel.

Nachdemdas Fellabgezogen,ſowar dieBruſt,welcheaufbeydenSeïe
ten von großenMuſcelngepoiſtert,durchihrekurzedi>keden Schwal-
benähnlich,

'

Der Halswar allenthalbenmitkörnigemFettumgeben,
_ Und einemParenchyma,welchesdem Pancreasfaſtähnlich,und
úberdiesnoh unten von den plattenHalsdrüßenganzeben,daßer inſeiner

Or O02 TRO |

Die dem Hirnſchädelnichtvielnachgiebt.Aufder reten Seitedes
Bauchs warcn dieMuſcelnvon der.durhſhwißendenGallegefärbt,

UeberdenhalbenKehlkopfſteigteinrunderMuſcelvom BruſibeiniùdieHÿ-
He,welcherdieZungezurl>zieht.Vom NackenſteigtaufbeydenSeiteneinan-
ſebnlicherMuſcelinGeſtalteinerBinde,biszum GelenkdesSchulterblats,wo

erſichalseinHautmufcelinsFellverliert.DieBüruſtmuſcelnbetragengegendie
Obexgxine,wooihreSubſtanz:mehxvexeinigt,zweyLinienindexDicks,.

A

|

:
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“Der Hodenſa>kbeſtehtaußerdem Fell,aus einem ſehr"weißen
Zellgewebe,welcheseineninwendigglattenunddurcheineZwiſchenwanddop-
peltabgetheiltenSackbildet, an welchendieHoden, diegegendas Beckenmit
Fettgepolſtert,mit ihrerhinternErhabenheitund auswärtsanwachſen,da
hergegendiefreyeNebenhoden, welehegegen.dieKugelderHode gekrümmt,
an dem Gekrösleinwelchesan dieScheidewandangeheftet,frey hängen.
Die EingetocidedesUnterleibesſindwie folgetgeordnet(ſ.Tafel4.Fig.6)
DerMagen(BuchſtabdÞ)liegtzurHelfteunterderLeber,und nimtganz die
linkeWeicheein,und trägtaufdem RückendieſchiefherumgelegteMilz€ Buch-
ſtabc.);ſodennſteigtdieLeberCBuchſtaba),faſtinderMitte,abexmitdem
größeknTheilihresUmfangslinkwärtsliegend,rechtwärtsverlängertherab,
undruhtaufderNierederſelben:Seite,welchehôher:liegt,;nachdem Rúckgrad.
aberund andem AufhebendenſchlaffenLigamente"iſtſiean das ebeneZwerch-
fellgeheftet.Sodenn ſteigtderDarm vondem Magenmundeunter derLeberz
undvor demrechtenCôrperderſelbenre<htwärtsgekrümmt,miteinemgroßen
Zirkelherab,wird faſtinderMittederBauchgegendwiderheraufgewounden,
gehtſodennhinund.herwärtsgekrümmtmitſeinenKrümmungen,fort,und
machtgleichſameiuſpiralförmigKnaul,welchesmehrlinkwärtsſichwendet
(Buchſtab:d.). :

e

EAI I

Der Magen (Fig.7. von derSeitedesRückens)iſtinAnſehungdex .

GrößedesThiers,undder Gedärme mittelmäßig,oval-kugelförmig,linkwärts
ineinengroßenGrunderweitert,indemdieSpeiſeröhreBuchſt,a.)zunächſt
am AusgangedesDarms (Buchſt.b.)hereintrxit.i SE

|

DerDarnmiſt faſtweiterund robuſtexalsbeymMäuſegeſchlecht,hinund
widerdickeralseinStrohhalm,einigemalverengert,vornemlichin einer Ent-

fernungfaſtanderthalbZollvom Aſter,wo derKothanfängt,und beträgt-in
ſeinerganzenLänge,vom Magenmuündebiszum After,kaum ſe<sZol

Die MilziſtLanzettenförmig(Fig.7.e.)eben,am rechtenEndebreiter
und gerándet,am Linkenſcharf.

tabs

IA)
A

Die Leber(Fig.8.)iſtMondförmig,dick,oberhalbgewölbt,unterwärts
*

von den Eindrúckender darunterliegendenEingeweidemerklichgeſpalten,
und faſtdreylappicht.DerreteLappen(Buchſt.a.)iſtkleiner,tiefabge-
theilt,unterwärtswinklich,hinterwärtshohlundan derSpikeganzdünne

W PS mitlereLappen(Buchſt.b.)iſtvon dem Linkenwenigeritiefabge-
ſondextundunterallenam kleinſten.Derlile(Buchſt.c.)iſgrößeralsdie
übrigezugleichgenommen5 und:länger,gröblichoval,unten aufverſchiedene
Artwinklichundungle. ih

|

|

„Die Gallenblaſe(Buchſt.d.)liegtzwiſchen!dem mitlernund rechten
Lappenzuſammengedruckt.

|

Die



VDie NierenſindvondèrGrößeeinesHanſkorns,oval,undenthaltenin-
ivendiginder-TrichterförmigenHöhleeineeinzelneWarze, welcheconiſch-
bþfciemenförmig,undanſehnlich.Die Blaſe(Fig.9.a.)iſtlein,zuſammenge-
gogen,gelblich.DieHoden(Fig.9.b.c.)ſindanſehnlich,und einerkleinenErbſe

glei,aufderinnernSeiteebener(Buchſt.b),aufderandern(Buchſt.c)Halbz
‘ugelförmig.DieNebenhodeiſfaſtdreyeckigt,köpfigtund wirdvon da dinner.
lezurückführendeGängeſindanſehnlich,und im Anfangeſhlangenförmig.

DieSaaméenbläsgen,ſindeinweniggrößer,alseinHirſenkorn,faſtkuglig,und
liegeninden Höhlen, welcheunterderUrinblaſeeingegraben. è

|

___ Die VorſtehedrüſeiſtaufbeydenSeitenvor derBlaſe(Fig.9.dd.)faſt
drehe>igt.DieCowperſcheDrüſen(Fig.9. 10. ee.)an derWurzel,derRuthe
findanfehnlich,und denVorſtehedräſenzuvergleihem
Ls RsinännlicheRuthe(Fig.9.10.)iſtvorden Vorſtehedrüſen,abérſobald
ſieaus demBeen hervorkomint,miteinermuſculöſenZwiebel(Fig.9. 10. Œ.),
welchegroßundfaſtdoppelt,anſehnlich.Dex nervichteCörperiſtfeſt,cylindriſch,
und endigtſichindielänglich-cylindriſcheEichel(Fig.9.10. g.g.),welchemitei-
yer-BVorhauteingehüllt,inwendigganzHohliſt,undnicht-aüleinmiteinerweiten
gekerdtenMündungſichéfnet,ſondernauchunten(Fig.co)miteinerlängli-chenSpalteverſeben,Doch iſtdieHarnröhrehinterderEichelenger.
Da ichbloseinMánngenhabezergliedernkönnen,ſohabeihvondenweib-
lichéninnernGeſchlechtstheilennichts.zuerinnern. s arid

_ DieZunge'iſtſehrgroß(Fig.4.),plattgedruckt,untenglatt,obenaufder
Mitteflachgekieſt,undmitweichenzweyſpibigenWärzgenchuppichtbeſebt.
“Dieſe ſindgegendenGrundanſehnlicher,undverſchwindenallemähligan

der.GrubederKehle.Das ſpizigeEndederZungeiſtobenmitkleinenWärzgen
vérſehen,aberzu beydenSeitenbis an dieSpikeiſ ſiemiteinemSaum oder
rauchenRandeverſehen,wo diekleineStachelnjezwiefach,zurückgelegt,dichtin
ſchiefeQueerreihengeordnet,welcheſtattderWärzgendaſelbſt.vorhanden,und

_rúcfwártsallmähligabnehmendverſchwinden.Man wirddieſesvornemlichaus
der5. Figurſehenkönnen,wo,dasEndederZungedurchsVergrößerungsglaß
vergrößertvorgeſtelltwird, Eserſchéinendaſelbſt(Buchſt.a.)zugleichdiedrey
hakigeanſchnlicheWarzen,mittenaufderZunge,wo ſieanfängtdünnezuwer-
den,gelegen.Am Grundeder Zunge,oder an derGrubederKehlefindenſich
Schwämmgen„ welcheanſehnlichund eben,zwey oberwärts-undzurSeite
einsaufbeydénSeitenz..
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- „DerKehlkopfiſſehrkleiùundkurz.DieOefnung.dermitzwey Lefzen

verſchnenStimmrike,welchehochiA a liegtinderlänglichenBaumen-
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LN Unc
tiseDie Hörner.DesAimatabeinſindlänglich,ehr.dúnne:undBogenfdrmig,
DieLuftröhreiſtvonderDickeeinesgróbernFadens,

DieLungenfindgroß,dierechteiſtam- innernundunternTheil,mitcinen
doppelten:Einſchnittdreyfachgeſpalten,und’amRúckgradiſieinkleinerMittel-
fellslungenlappe;roelcherdreveŒigtundfaſtgânzabgeſondert,befindlich.Der

 TukeLappeniſteinwenigÉleinex,ganzddicht;beydeaberumfaſſenimconcaven
EinſchnittaufihrexoberſtenHöhedieIRAESDE Gefäße,und.inMPgroßenConcavitätdasHerzſelbſt.
Das Herziſt.groß, dem-esiſtimUmfang.einerBdhns,gleicheeatptt
tenzwiſchenden LungenſchiefindieQueere,iſvom.Zwerchfel!entfexut,und

nachderLaage-ſeinerKammerndem menſchlichen.hnlich.Die Eübjianz
derfordertHerzkammer,oderderKammerfür.die-Lunge,Vii„welche,A Whiſtſehrdune R

Das Seeletiſtbeſonders(Fig.rin’dernari Größe,Jaande
; Hirnſchaale,vornetnlichwenen der Lángeder Kinulade,wegender Weite
derBruſt,wegen dexLängedex hinternGliedmaßen, Undder Gegenwart
desWaadenbeins„ wieguch.wegenderKützedesS <wanzbeins._

DieHirnſchaale(Fig.1.2.)iſtin1hkerForm-den‘Maüſegeſchlehtfáſt
âhnlih;am Hinterhauptiſtdie,Queérgräteſehr"anſehnlich,‘aberna< dex
Lángeiſ keinezwiſchen‘denSeitenwandbeinen.Die %oche‘gehen‘gerade,
findnichtganzknöchern,fondernhinterwärtsunvollkommen.UeberdenAus
genhöhlenſindkeineHervorragungen, außereinerWölbunginderGegend
desSiebbeins.“Die Gaumende>eiſfehr'{mal, und‘ihreSchenkelwels

bb,nahrúctwärtsO auswärtsneigenj érſtrecenſich"bisan,dieTrommel
dhlen,
NIECE Kieferſindanſehnlichverlängert,déroberebeträchtlich!eingedtu>t.
Die NaſenbeineerhebenſichmitihrerlänglichenILökbung.Das Lochim
Sochbeineiweitvon derWurzeldes Jochsentfernt.Der untereKiefexÀ

iſl'andemDhéilinwel<hemdieZähnebefindlich,am geradeſten, und am

RaúdeinwelchetindieZähne’,wéellénſormig.

“

AuſerdemebnenSchlafbein-
_fortſaßwelcherdinneund zumGGelenkdient,iſtauch:darunterimWinkelein
fpiberFortſaßFlg:5,

|

Vorderzähneſindoberhalbvier(Fig.2.a.)welchehervorgeſtreckt.Die
beydemittlereſindettvasbreit,die zurSeiteetroasſchief,und ſtumpf.Un-
tenCFtq.2. b) find’ebenfallsvierZáhne,aberſiefindſichgleich,undganz
zurúctgebogen,und ſtehendichtzwiſchendenHundszähnen.-

i

eE Hundszähneſindpſriemenórmig,juſammengedrüt,oben
nasgroßer
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gvößer, Td aA nachhinterwärtsmit-einem kleinen Zahnbe: eich-
net zunäch�t an den Votrderzähneny “und am Grundegleichſammit einem

Mandeverſehen.(Fig.x.und2. )."DéretNebenſiehendenHundszähneſind
injedemKieferaufjederSeitezwey,-ſiéſindconiſchzuſammengedruckt,ſehx
ſpib,unten größer.

Backenzáhne*ſind'iinjedem’KieferäufbeydènSeitendrey,dieuntereſind,
größerund vieUpigig,in obernKzefer-einwärts.(chiefabgeziúmpft(Fig,i.
Wirbelbeinedes"Halſes�ſindſieben...Der:Tragerijtſehrbreit.

-

Dex.Ums-
dréheriſtobenin cinenFortfaszuſammengedrucktund {málexalsdieúbri-
geWirbelbeine, welchesi bey allenFledermäuſenbemexkthabe. Der.
Rien pirbelſindoM,derLendenwirbelfunf.Das Heiligbeiniſzuge.
ſpiltdrépeckigt,undendigſichänhasfehrfurzeS-chwanzbeinvondreyGelenken.
Derer Rippe?ſidial¿woon Die.exſtedurch.ein-ebnes

-

Knöchelgen-fich

m
derHandhabedésBruſtbeinsvereinigt,dieübrigenſechswahrenveyeinigenfich‘lnitknöchernenkleinenQueexbalken-andas Bruſtbeinſelbjt,

Ne Handhabedes BruſtbeinsiſtaufbeydenSeitenmit einendicken.

Fatfſahegeſtügelt,inwelchen
dieerſieRippe-und,dieSchlúßelbeineihreiGe-

lenkehaben,nah vorwärtsragtfiemiteinerbreitenGrâte-hervor: i

” DerCórperdesBruſibeinsiſtdicht,kaöchern,dreyecktplattgedrukt,Und

hatdaherauswärtseinelänglicheGrâteaufdem Rücken;gegendieHandha-
beiſteretwasdinner,und wirdgegendieHerzgrubeüber dieRippenmitei-
ner ſtumpfenSpikeverlängert, roelchean ſtattdes SchwerdförmigenKnor-
pelsvorhanden(S.die erſteFigur).Das Beckeniſkbeydem Männgenan

derVereinigungverwoachſen,beydenWeibgenſi1ddieKnochenabſtchend,we-

genderGeburt.
DieSchlúſſelbeineſindaroß,undauchdiehinternGliedmaaßenſehrlang.

Ein knöchernerFaden,welcherdenSchienbeinenzugegeben, vertritdieStelle
des Wadenbeines,welchesbeyden Fledermäuſenzu mangelnpfleget.Hérs
gegenan ſiattdesSpornswelcheraus dem FerſenbeinſonſtentſpringtiſtbloseindinnerſehnigerFadenvorhanden.

___ Einandreretwas dickerFaden;wélchervoùder BiegungdesEllbogens
am Flügelanfängt,und faſtmittenindieRöhredes“Armbeinsſichverliert,
vertritdieStellederEllenbogenröhre;von welcher,wie ichobenerwähnte,
D’Aubentonglaubte, daßſiebeyden Fledermäußenfehle.

‘Die.erſteSpeicheoderZeederFlúgel,beſtehtaus einemeinfachenKnos
chen, wie eineBorſte, ſehrdinne, und-einerangeheftetenbeweglichenSpie,
derzweytehergegen,wenn mandisEFS 20nRiEsGelenket AA:



& 36) WE
: ſtehîaus‘vier‘Gelehfen,"‘Dienbrigebeſtehen,(viewbhnlihdusdreySid

| MUNGenund,ausweyenyaußerdeinNägel,dergroßeDele AN

DieallgemeineAusmeſſung| R f
des.Scelets.iſtohngefehr-folate0

| DeLängederHirnWhaale,vön derGrätedesPE visd68 |

|

Lt ERA Zähnfäeheram Oberkiefer"| of TGM
é A E péte GetenkSorteſas"

RE

LIE ERL) ILA Z o, 63
- e desRückgrads N07 7

%TP
s e desBruſtbeins

|

POO D
es derHandhabedeſſelben,bisandas

;

Gelenkderiweyt.‘RivveUs 1E
:

Die derHatidhabeR A R EJuten
“beine GS ON BI
Die LángederKnochendesBeckens 2

EE

E O O R
o - e Der Schlüßelbeine OA

RE

a ORE
“DiegrößteLängedesSqhulterblatsLIE GS ITB
- e Bräitedeſſelden“ E D N RIE OS 2E
CADLANOsdesOberarnibeinsTMG HRHR O DIS 010 DIPS 10
“dé des Vorderarms © ZIP SISA BIAGIO

Tais Ho deserſtenGelenksdesganzenZees:
| 4 QQS, JE

2 _42_bisan denNagel UY SASSEN CAE:“DererſtènSpeichederFlügel 1976.9 LOUER
_Die Längedes erſtenGelenksderziveyfenSpeicheGp PUE
- 2 2 des zweytenGelenks | IRONS, 126/190
2 4's" des-drittenGelenks 0 o, or
- 2e derborſtigenSpikeoder deslectinGletSOLO
- 2 2 “deserſtenGelenksES eE OTS
e e e deszweytenGelenks 6 HIGOS 022
o - - desdrittenGelenks útil Dd PAIS GOLES
2. deserſtenGelenksdesviertenZees GLAS LOE
2 ziveyten!Gelenks: ir

H
CA  0GAR o.“48

«

e 2+ drittenGelenksoderderSpigeAT 70 0 E
- 2 deurSchenkelbeineaT

; AE O. D. zZ

2 e derSchienbeine “0, ‘o. gi
+ 2 desganzenFußesvom GelenkdesSorungesbiszueHE

FNM

____1SpibederNägel4% AENaf fe: /
|


























